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Editorial | Digital Lernen

Das Magazin DIGITAL LERNEN mit seiner Ausgabe „Lernen 
im 21. Jahrhundert“ wendet sich an alle Akteure vor Ort in 
den Landkreisen und kreisfreien Städten. 

Unser Magazin wird in den nächsten Jahren das Pilotschu-
len-Programm DIGITAL LERNEN der gemeinnützigen TIME 
for kids Foundation begleiten. Den Beteiligten vor Ort soll ein 
Überblick geboten werden wie Schulen, Schulämter, Schul-
träger und Medienzentren zusammen mit schulfähigen Un-
ternehmen das digitale Lernen vor Ort verbessern können. 

Ziel ist es, einen Beitrag dazu zu leisten, dass die Standar-
disierung und Flexibilisierung aller Bausteine in einem 
Baukasten für das digitale Lernen dabei helfen, dass mehr 
integrativer Unterricht mit digitalen Medien für alle Schü-
lerinnen und Schüler als selbstverständlicher Teil der Lern-
kultur regelmäßig stattfindet. 

Für die Schulen und Schulträger soll das Kosten-Nutzen-Ver-
hältnis für die Beschaffung, den Betrieb und den Service der 
IT-Infrastruktur erheblich verbessert werden. 
Lehrkräfte haben einen Anspruch darauf, sich auf ihre Kern-
kompetenz Lehre und Lernen zu konzentrieren und techno-
logische Aufgaben zu delegieren.

Schulfähige Unternehmen haben die Aufgabe, nicht nur die 
IT-Infrastruktur zu liefern, sondern auf Anforderungen der 
Schulen und Schulträger zu reagieren. Die Übernahme aller 
Betriebs- und Serviceleistungen sowie die Anwenderschu-
lung für die IT-Infrastruktur muss integraler Bestandteil des 
Angebots dieser Unternehmen sein.

Im vorliegenden Magazin geben wir Ihnen einen Überblick 
über schulfähige Unternehmen, die Lösungen für den Bau-
kasten DIGITAL LERNEN bereit stellen. Machen Sie mit beim 
Pilotschulen-Programm DIGITAL LERNEN, damit Ihre Anfor-
derungen an das digitale Lernen erfüllt werden.

Johannes Karl, Herausgeber

Liebe Leserinnen und Leser, 
Die TIME for kids Foundation  
bietet auch beim Pilotschulen-Pro-
gramm DIGITAL LERNEN eine Hot-
line an. Hier beantworten wir 
Ihnen gerne alle Fragen. 

Neben der Hotline wird 
schrittweise bei der Dialog-
stelle DIGITAL LERNEN eine 
internetbasierte Informa-
tions- und Kommunikati-
onsplattform aufgebaut, die 
alle Beteiligten verbindet. 

Beratungsschwerpunkte

Pädagogisch-didaktisches Konzept•	
Fortbildungskonzept•	
Technologisches Konzept•	
Betriebs- und Servicekonzept•	
Finanzierungskonzept•	

Bausteine im Baukasten 

Planung•	
IT-Schullösungen•	
Schulnetzwerke•	
Peripherie•	
Endgeräte•	
Lernplattformen•	
Digitale Medien•	
Digital Lernen•	

Sie erreichen uns Montag bis Freitag von 8 bis 17 Uhr  
unter der Rufnummer:

 0700- 7100 7500

Dialogstelle DIGITAL LERNEN
Hotline zum Pilotschulen-Programm

Editorial
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Sascha Steuer ist immer in Bewe-
gung. Während er im Büro der TIME 
for kids Foundation seine Jacke an 
die Garderobe hängt, klingelt das 
Handy und er eilt in eine stille Ecke, 
wo er kurz und präzise ein Telefonge-
spräch führt. Schnell noch ein Weg in 
die Küche und mit einer heißen Tasse 
Kaffee geht es an den Schreibtisch. 
Der 33-jährige waschechte Berliner 
beherrscht die landeseigene Mund-
art genauso gut wie Hochdeutsch 
und Englisch. Seit 2001, damals 
26-jährig, ist er Mitglied des Abge-
ordnetenhauses von Berlin und aktu-
ell bildungspolitischer Sprecher der 
CDU-Fraktion.  

Als die Mauer 1989 vor seiner Haus-
tür fällt, ist er live dabei. Das Haus 
der Eltern stand nur 50 m entfernt. 
Sascha Steuer ist erst 14, aber die Er-
eignisse stoßen ihn an. Er will sich für 
das Gelingen der Wiedervereinigung 
einsetzen und wird politisch. Sein Ta-
lent fiel Vielen auf, auch Dankward 
Buwitt, damals langjähriger Bundes-
tagsabgeordneter. 

Er unterstützte Steuer, machte ihn 
zum Wahlkampfleiter. Seine Analyse 
ist immer präzise, seine Formulierun-
gen klar verständlich. Politik ist für 
ihn kein runterbeten ideologischer 
Formeln, sondern das Finden prakti-
scher Antworten und Lösungen, auch 
wenn sie der eigenen Partei neu sind. 
Damit überzeugt er. 

Sascha Steuer ist Bildungspolitiker 
aus Leidenschaft. Für ihn steht fest, 
dass allen Kindern Chancen auf eine 
erfolgreiche Schulkarriere und gute 
Berufs- bzw. Studiermöglichkeiten 
gegeben werden müssen. 2009 stellt 
Sascha Steuer das Papier "Aufstiegs-
chancen für alle Schüler" vor, ein 
wegweisendes Bildungsprogramm, 
erarbeitet von einer Expertenkom-
mission, die er mit geleitet hat. Das 
Programm fordert ein Schulsystem 
in dem eine Vielfalt der Bildungsan-
gebote mit einer institutionell veran-
kerten Talentsuche verbunden wird. 
Nur absolute Durchlässigkeit zwi-
schen unterschiedlichen Bildungsan-
geboten könne Qualität sichern und 

gleichzeitig zur Leistung motivieren. 
Die Kernidee des Konzepts durch-
bricht bisher starre Schulstrukturde-
batten. 

Sascha Steuer arbeitet auch im 
Haushaltsausschuss. Er will nicht nur 
wohlfeile Forderungen stellen, son-
dern auch abwägen, was notwen-
dig und was bezahlbar ist. Für ihn 
ist klar: Die engen finanziellen Res-
sourcen müssen möglichst effizient 
eingesetzt werden. Dazu gehört für 
Steuer auch das Negativbeispiel der 
konzeptionslosen Ausstattung vieler 
Schulen mit Hard- und Software. Die 
jahrelang in den Schulen angehäuf-
ten Computer sind heute nicht mehr 
kompatibel und teilweise nur noch 
Elektroschrott. Für Steuer fehlt ein 
Gesamtkonzept für integriertes digi-
tales Lernen als Bestandteil des regu-
lären Unterrichts – ein Zustand den 
man sich auch aus haushaltärischer 
Sicht nicht leisten kann. Hardware, 
Software und Lehrerbildung müssen 
jetzt miteinander verknüpft werden, 
fordert er. 

Sascha Steuer
Ein Portrait des Beiratsvositzenden der TIME for kids Foundation

"Das Lernen mit digitalen Medien 
muss endlich integraler Bestand-
teil des gesamten Bildungssystems 
und Schulalltags werden. Die Schu-
len sind das Aushängeschild für die 
Zukunftsfähigkeit des ganzen Lan-
des. Der Staat darf nicht den Man-
gel verwalten. Wir müssen schlau 
in die Zukunft investieren und mit 
der modernsten Pädagogik und den 
modernsten Mitteln und Medien die 
besten Schüler heranbilden. Das ist 
die Aufgabe zu Beginn des 21. Jahr-
hunderts."

Sascha Steuer, Beiratsvorsitzender der 
TIME for kids Foundation

Seit Jahren engagiert sich die TIME 
for kids Foundation für den Kin-
der- und Jugendschutz im Inter-
net. Zusammen mit engagierten 
Wirtschaftsunternehmen sorgt sie 
dafür, dass die aktuell jeweils ef-
fektivste Internet-Filtertechnologie 
für alle Schulen zu einer geringen 
Nutzungsgebühr bereit gestellt 
werden kann. In Zusammenarbeit 
mit den Pilotschulen wird der Schul-
filter Plus ständig verbessert und an 
die besonderen Anforderungen der 
Schulen angepasst.

Die TIME for kids Foundation orga-
nisiert aktuell Europas größtes Pi-
lotschulen-Programm "Kinder- und 
Jugendschutz im Internet". Über 
400 Pilotschulen haben bereits ein 
Zeichen für ein sauberes Internet 
gesetzt und Tausende von Schulen 
zum Handeln motiviert. Landräte, 
Oberbürgermeister, Bürgermeister 
sowie Landtags- und Bundestagsab-
geordnete engagieren sich vor Ort als 
Paten in den Landkreisen und kreis-
freien Städten.  Besonderer Dank gilt 

den Beteiligten vor Ort, die sich in 
ihrer Rolle als Vertreter der Schulträ-
ger, Schulämter und Strukturen der 
Lehrerfortbildung für ein sauberes 
Internet einsetzen. In vielen Kommu-
nen engagieren sich auch die Jugend-
ämter und sorgen in den Kinder- und 
Jugendeinrichtungen für ein sicheres 
Internet. Diese Menschen sind es, 

die andere Mitmenschen motivieren 
verantwortungsvoll zu handeln. Die 
Pilotschulen erhalten eine besondere 
pädagogische und technische Bera-
tung und werden wissenschaftlich 
evaluiert. Im Rahmen der Informa-
tions- und Bewusstseinsarbeit wer-
den begleitend Pressekonferenzen, 
Lehrerfortbildungen und Elternaben-
de sowie eine Informationshotline 
angeboten. Ein ganzheitlicher Kinder- 
und Jugendschutz erfordert nicht nur 
einen wirksamen Schulfilter, sondern 
auch die Vermittlung von Medien-
kompetenz. Kinder müssen lernen, 
altersgerecht mit dem Internet um-
zugehen. Das Schutzbedürfnis von 
Grundschülern ist höher zu bewerten 
als das von Schülern der Sekundarstu-
fe II und der berufsbildenden Schulen. 
Ein hundertprozentiger Schutz ist zur 
Zeit nicht möglich, was uns aber nicht 
vom Handeln abhalten sollte. 

Das Bild links zeigt Andreas Klett , Bür-
germeister Gerhard Fonck, Schulleite-
rin Ursula Paul, Lehrer und Administ-
rator Erich Dupont sowie Schüler auf 
der Pressekonferenz in der Pilotschule 
Realschule Kalkar im Kreis Kleve, NRW.

Kinder- und Jugendschutz im Internet
Über 400 Pilotschulen setzen ein Zeichen für ein sauberes Internet

Der Kinder- und Jugendschutz im 
Internet darf in keiner Schule feh-
len. Seit Jahren können Schüler vor 
über 95% aller pornografischen 
Inhalte geschützt werden. Das 
Thema Pornografie zeigt, dass wir 
nicht hilflos sind. Alle Lehrkräfte, 
Eltern und Sozialarbeiter können 
verantwortungsvoll handeln. Hel-
fen Sie mit beim Handeln Hand 
in Hand. Beteiligen Sie sich an Eu-
ropas größtem Pilotschulen-Pro-
gramm "Kinder- und Jugendschutz 
im Internet."

Andreas Klett, Geschäftsführer der 
TIME for kids Foundation

TIME for kids Foundation     www.time-for-kids.de
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Der gesellschaftliche Anspruch an 
den Einsatz von Computern und In-
ternet steigt seit Jahren. Eltern er-
warten von den Schulen, dass ihre 
Kinder fit für die Lebenswirklichkeit 
des 21. Jahrhunderts gemacht wer-
den. Dem stand eine Ungleichzei-
tigkeit des Handelns bei der Integ-
ration der digitalen Medien in den 
Schulen gegenüber. Anstatt mit der 
Hardware gleichzeitig auch Service 
und Fortbildungen zur Verfügung zu 
stellen, erfolgten Hardwareausstat-
tungen zunächst ohne Servicekon-
zepte. Mit zeitlichem Abstand folg-
ten dann Lehrerfortbildungen zur 
Hardware- und Standardsoftware-
Nutzung ohne ausreichenden Bezug 
zu Unterrichtskonzepten. 

Wiederum erst danach entwickel-
ten einzelne Länder Bildungspläne 
zur Integration der digitalen Medien 
in den Unterricht, die dann Gegen-
stand von Lehrerfortbildungen zur 
mediendidaktischen Umsetzung im 
Unterricht wurden. Statt ganzheit-
licher Planung und Umsetzung er-
folgte der Einsatz der Neuen Medien 
nach dem "Trial and Error-Prinzip". 
Dies führte verständlicherweise bei 
der Mehrheit der Lehrkräfte nach an-
fänglicher Begeisterung zur Resigna-
tion und Frustration. Die Erfahrun-
gen der Pionierphase mit den Neuen 
Medien können aber genutzt wer-
den, um die Professionalisierungs-
phase erfolgreich zu gestalten und 
eine Integration der digitalen Medi-
en in den Unterricht zu erreichen. 

Pionierphase: Hardware-
Ausstattungswelle in den 
neunziger Jahren

Die Pionierphase der Neuen Medien 
begann in den frühen neunziger Jah-
ren. Lehrer entdeckten den Computer 
nicht nur für sich zu Hause, sondern 

wollten ihn auch in der Schule ein-
setzen. Vielerorts machten sich en-
gagierte Lehrkräfte daran, mit alten 
oder neuen Computern die ersten 
Computerräume einzurichten. Eine 
Planung oder gar ein Medienkonzept 
gab es in dieser Phase nicht. 

1996 startete das Projekt Schulen 
ans Netz. Alle Schulen sollten mit 
einem ISDN-Internetanschluss aus-
gestatten werden, der für einen 
multimedialen Unterricht viel zu  
langsam war. Erst ab dem Jahr 2000 
konnten Schulen auf eine schnellere 
DSL-Internet-Anbindung umsteigen. 
Fast zehn Jahre später, im Jahr 2009, 
verfügen immer noch 40% der Schu-
len über einen langsamen, für einen 
multimedialen Unterricht nicht ge-
eigneten ISDN-Internetanschluss. 
Die Familien der Schüler und Leh-
rer verfügen heute zu Hause über 
schnellere Internetanschlüsse als 
Schulen mit mehreren hundert Nut-
zern. 

1999 starteten die ersten Investiti-
onsprogramme der Länder, die zu 
einer Hardware-Ausstattungswelle 
in den Schulen führte. Der anfängli-
chen Begeisterung vieler Lehrkräfte 
für Neue Medien folgten Irritatio-
nen, die oft in Frustration und Resi-
gnation endeten. 

Die engagierten Lehrkräfte wurden 
durch die Hardware-Ausstattungs-
welle zeitlich und inhaltlich derart 
in die Pflicht genommen, dass kaum 
Zeit blieb, die Neuen Medien als 
neue Kulturtechnik in der Schule zu 
etablieren. Es kam zu einer Aufspal-
tung des Kollegiums. Die meisten 
Lehrkräfte hielten sich zurück, die 
anderen verwandelten sich in Pro-
grammierer, Systemadministratoren 
und Vermittlern von Bedienungswis-
sen für das Lehrerkollegium. 

Ab 2000: Lehrerfortbildung 
fokussiert sich auf 
Bedienerlernen von 
Standard-Programmen

Viele Unternehmen begrüßten die 
Hardware-Ausstattungswelle mit 
Standardsoftware als neuen Wachs-
tumsmarkt. Amerikanische Unter-
nehmen wie z. B. Microsoft, Intel und 
Apple übertrugen ihre Vertriebsstra-
tegien auf Deutschland, eingebet-
tet in Bildungsprogrammen, die in 
anderen Kulturräumen entstanden 
waren. 

Die Bundesländer nahmen diese An-
gebote dankend an. Statt die eigenen 
kulturellen und endogenen Potenzi-
ale bei der Entwicklung einer ganz-
heitlichen Lernkultur mit Neuen Me-
dien zu nutzen, setzten sie seit dem 
Jahr 2000 auf lineare, nicht vernetzte 
Konzepte, wie z.B. Intel®Lehren für die 
Zukunft oder Cisco Bildungsinitiative 
Networking. Alle Programme hatten 
eines gemeinsam: sie vermittelten 
den Lehrkräften fast ausschließlich 
eine Anwenderkompetenz  zur Nut-
zung von Technik oder von Standard-
programmen wie Textverarbeitung, 
Tabellenkalkulation oder Präsentati-
onssoftware. 

Da die Bundesländer zu diesem Zeit-
punkt noch keine mediendidakti-
schen Vorgaben für den Fächerkanon 
entwickelt hatten, war der gezielte 
Einsatz der Neuen Medien in der 
Schule, in den Schulstufen und Unter-
richtsfächern der einzelnen Lehrkraft 
überlassen. Autodidaktisch, ohne 
mediendidaktische Fortbildung, 
schafften es nur wenige Lehrkräfte, 
tragfähige Konzepte für das digitale 
Lernen in ihrem Unterricht zu ent-
wickeln. Wie sollte die Mehrzahl der 
Lehrkräfte unter diesen Bedingungen 
eine neue Lernkultur initiieren? 

Der Computer in der Schule
Wie aus Frustration und Resignation von Lehrkräften Begeisterung werden kann

Erst 2002 tauchten mediendidakti-
sche Vorgaben in den Bildungsplä-
nen einzelner Bundesländer auf. So 
äußerte sich die KMK in ihrer Funk-
tion als Länderkoordinierungsstelle 
zum Einsatz von Neuen Medien in 
den  Fächern Deutsch und Mathema-
tik im Rahmen der verabschiedeten 
Bildungsstandards. Bis heute haben 
nicht alle Bundesländer verbindliche 
Regelungen zum Einsatz des digita-
len Lernens in ihren Bildungsplänen 
getroffen, wie auch ein Bericht des 
Bundestages vom Juni 2008 erneut 
kritisiert. 

Professionalisierungsphase 
durch ganzheitliche Planung

Zwischenzeitlich ist aufgrund der 
Summe aller Erfahrungen aus den 
Bundesländern, Schularten, Schul-
stufen und Unterrichtsfächern der 
ganzheitliche Einsatz aller notwendi-
gen Instrumente für das digitale Ler-
nen theoretisch und praktisch mög-
lich. Jede einzelne Schule steht vor 
der Aufgabenstellung, ihren Funkti-
onsraum für das digitale Lernen zu 
überprüfen und ganz oder teilweise 
zu erneuern. 

Die in den Jahren der Hardware-Aus-
stattungswelle beschafften Com-
puter sind zwischenzeitlich veraltet 
und das früher einmal in Lehrerfort-
bildungen Erlernte ist nicht mehr 
präsent oder zeitgemäß. Der Laptop 

ist dabei, den stationären PC abzulö-
sen. IT-Schullösungen, darunter wird 
eine Kombination aus Schulrouter 
und Schulserver mit pädagogischer 
Oberfläche verstanden, ermögli-
chen den Lehrkräften im Unterricht 
die einfache und sichere Nutzung 
der gesamten IT-Infrastruktur ohne 
große technische Kenntnisse. Lern-
plattformen mit unterschiedlicher 
Komplexität werden angeboten. 
Digitale Wandtafeln verändern die 
Unterrichtskultur. Es ist die Aufgabe 
jeder einzelnen Schule, die Professi-
onalisierungsphase einzuläuten, um 
ihren Lehrkräften die Integration der 
digitalen Medien in den Unterricht 
durch ein ganzheitliches Konzept zu 
ermöglichen. 

Im Jahr 2008 gaben 23,2% der Lehr-
kräfte an, den Computer in den 
letzten zwölf Monaten in 5% des 
Unterrichts genutzt zu haben. Nur 
5,9% der Lehrkräfte gaben an, den 
Computer in mehr als 50% der Un-
terrichtsstunden zu nutzen.1  Im eu-
ropäischen Durchschnitt sind deut-
sche Lehrkräfte dreimal skeptischer 
gegenüber den Einsatz des Compu-
ters und Internets im Unterricht und 
sehen hierin zu 48% unklare oder gar 
keine Vorteile. 46% der Lehrkräfte 
schätzen ihre technischen Kenntnis-
se als zu gering ein und 21% zeigen 
überhaupt kein Interesse am Einsatz 
des Computers und Internets im Un-
terricht.2 Diese schlechten Umfrage-

ergebnisse können den Lehrkräften 
nicht zur Last gelegt werden, weil sie 
in der Pionierphase statt mit einem 
ganzheitlichen Instrumentarium nur 
schrittweise mit einzelnen Instru-
menten konfrontiert wurden. In un-
vollständigen Strukturen konnte so-
mit kein richtiges Leben entstehen. 

Erstaunlicherweise sprechen im Jahr 
2009 immer noch einzelne Akteure 
im  Bereich Bildung von den „Neu-
en Medien“, obwohl Schulen und 
Hochschulen als Orte der Lehreraus-
bildung nunmehr seit über zehn Jah-
ren Erfahrungen mit dem Computer 
und dem Internet sammeln konnten. 
Heute ist allen Fachleuten klar, dass 
Lehrkräfte einen Anspruch auf eine 
mediendidaktische Fortbildung ha-
ben, damit sie alle Bildungsvorga-
ben der Länder  mit dem Computer 
und Internet umsetzen können. Für 
dieses digitale Lernen benötigen sie 
eine entsprechende IT-Infrastruktur 
mit Anwenderschulung. 

Externe Dienstleister haben für die 
Betriebsfähigkeit und den Service 
sowie die Mediendistribution zu sor-
gen. Wenn Lehrkräfte diese Bedin-
gungen in der Schule vorfinden, wie 
sie für alle Berufstätigen in Deutsch-
land selbstverständlich sind, werden 
sie ihre Begeisterung für den alltägli-
chen Einsatz der digitalen Medien im 
Unterricht wiederfinden. 

Das Alter der Lehrkräfte spielt hier-
bei keine Rolle. In der Professiona-
lisierungsphase geht es um die In-
tegration der digitalen Medien in 
den Unterricht und somit um das 
digitale Lernen. Das von der TIME for 
kids Foundation organisierte Pilot-
schulen-Programm DIGITAL LERNEN 
möchte hierzu eine Hilfestellung 
leisten. In Kooperation mit den Trä-
gern der inneren und äußeren Schul-
angelegenheiten sowie mit den auf 
Schule spezialisierten Wirtschafts-
unternehmen soll an der Verbesse-
rung, Standardisierung und Synchro-
nisierung der Instrumente gearbeitet 
werden, die jeder einzelnen Schule 
ihren eigenverantwortlich geplanten 
Funktionsraum für das digitale Ler-
nen bietet.

1 „Mediennutzung und eLearning in Schulen.“ Bericht des Ausschusses für Bildung, Forschung und Technikfolgenabschätzung. Bundestagsdrucksache 
16/9527 vom 09.06.2008, Seite 31

2 ebd., Seite 32
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Die Zusammenarbeit zwischen den 
Trägern der inneren und äußeren 
Schulangelegenheiten bei der Inte-
gration der digitalen Medien in den 
Unterricht ist ein Spannungsfeld, das 
allen Akteuren in der Vergangenheit 
viel abverlangt hat. 

Aus der Sichtweise der Schulträger 
betrachtet, wird häufig beklagt, dass 
erhebliche Investitionen ins Leere ge-
laufen sind, weil die Schulen die be-
reitgestellte IT-Infrastruktur nur un-
zureichend nutzen. 

Schulträger bedauern darüber hinaus, 
dass sie von ihren Schulen und Schul-
ämtern als Aufsichtsbehörden keine 
Informationen darüber bekommen, 

wann und wo welche Endgeräte und 
welche Software eingesetzt werden. 

Medienkonzepte und 
Medienentwicklungsplanung als 
Brücke zwischen inneren und 
äusseren Schulangelegenheiten

In den Pionierjahren haben viele 
Schulträger als Akteure der äußeren 
Schulangelegenheiten versucht, die 
Zusammenarbeit mit den Schulen 
und Schulämtern als Träger der in-
neren Schulangelegenheiten zu har-
monisieren. Basis hierfür wurde vie-
lerorts der Medienentwicklungsplan 
des Schulträgers, der die Anforderun-
gen der Schulen zusammenführte.

Jede Schule sollte ihren Bedarf in 
einem Medienkonzept darlegen. 
Medienentwicklungsplan und Medi-
enkonzepte bestanden aus verschie-
denen Teilkonzepten wie z. B. einem 
pädagogisch-didaktischen Konzept, 
einem Fortbildungskonzept, einem 
technologischen Konzept, einem Be-
triebs- und Servicekonzept sowie ei-
nem Finanzierungskonzept. 

Die umfangreichen Planungsmaß-
nahmen waren jedoch von Arbeits-
kreisen aus Vertretern der Schulen 
und Schulträger neben deren haupt-
beruflichen Tätigkeiten nicht zu leis-
ten. Diesem Umstand wurde vor Ort 
in unterschiedlicher Form Rechnung 
getragen.

Spannungsfeld Medienentwicklungsplanung
Schulträger zwischen gesellschaftlicher Erwartungshaltung 

und schulischem Alltag beim digitalen Lernen

Verschiedene Realisierungsansätze 
der Medienentwicklungsplanung 
vor Ort

Einige Schulträger lösten die neue 
Herausforderung durch Outsourcing. 
Dort, wo Consultingunternehmen 
mit der Medienentwicklungsplanung 
beauftragt wurden, stießen Schulträ-
ger allerdings oft auf Probleme. Das 
Know-How dieser Consultingunter-
nehmen reflektierte oft auch nur den 
Wissenstand der Pionierphase. Die 
Erwartungshaltung der Schulen und 
Schulträger an fachlicher Unterstüt-
zung durch den Zukauf von Exzellenz 
wurde somit oft enttäuscht. Viele Me-
dienentwicklungspläne entstanden 
auf einer dünnen Datenbasis, wa-
ren techniklastig und hatten wenig 
Bezug zur gelebten Realität in den 
Schulen. Die Konzepte landeten oft in 
den Schubladen ihrer Auftraggeber, 
ohne jemals umgesetzt zu werden.  
Vielerorts überließen es die Schulträ-
ger ihren Schulen lange Zeit, ihre Ge-
schicke selbst in die Hand zu nehmen. 

Hierdurch entstand einerseits eine 
heterogene IT-Infrastruktur, geprägt 
durch die unterschiedlichen Anforde-
rungen und Möglichkeiten der Schu-
len, die andererseits aber ein hohes 
Potential an Kreativität beim Einsatz 
von digitalen Medien im Unterricht 
hervorbrachte. Die Schulträger, die in 
ihrer Behörde oder im Medienzent-
rum hauptamtliche Mitarbeiter mit 
der Integration der digitalen Medien 
in den Schulen dauerhaft beauftrag-
ten, konnten die Herausforderungen 
bisher erfolgreich meistern.

Erfolgreich waren aber auch dieje-
nigen Schulträger, Medienzentren, 
kommunale Rechenzentren und 
Schulen, die in Kooperation mit 
ihren IT-Häusern vor Ort und auf 
den Bildungsmarkt spezialisierten 
Unternehmen an Schullösungen 
arbeiteten. Aus dieser intensiven 
Zusammenarbeit konnten die Un-
ternehmen Lösungen entwickeln, 
die die Anforderungen der Schulen 
erfüllen und somit auch bundesweit 
als schulfähig anerkannt werden.

Eine erfolgreiche Zusammenarbeit 
der Träger der inneren und äußeren 
Schulangelegenheiten mit schulfä-
higen Wirtschaftsunternehmen, die 
nicht nur ihren Absatz maximieren  
wollen, sondern ein gesellschaftliches 
Interesse am Einsatz ihrer Produkte 
und Dienstleistungen haben, ist die 
Basis für eine erfolgreiche Integrati-
on der digitalen Medien in den Un-
terricht. Die grundsätzliche Erfolgs-
formel für deutsche Schulen gibt es 
nicht. Vielmehr müssen die lokalen, 
regionalen und länderspezifischen 
Besonderheiten aber auch die Anzahl 
der Schulen je Schulträger und Medi-
enzentrum berücksichtigt werden. 

Das Pilotschulen-Programm DIGITAL 
LERNEN will auf lokaler Ebene diese 
Vielfalt an Umweltbedingungen auf-
greifen und in allen Landkreisen und 
kreisfreien Städten einen Beitrag zur 
Zusammenarbeit aller Akteure leis-
ten. Die Dialogstelle DIGITAL LERNEN 
stellt diese Vielfalt an Lösungsmög-
lichkeiten für einen bundesweiten Er-
fahrungsaustausch zur Verfügung. 
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Für den Übergang von der Pionier- in 
die Professionalisierungsphase des 
digitalen Lernens brauchen wir also 
einen Paradigmenwechsel. 

Der Organisationsprozess für das 
digitale Lernen braucht endlich ein 
ganzheitliches Konzept aus syste-
matischer Analyse und dauerhafter 
Beratung innerhalb der eigenverant-
wortlichen Schule als lernende Orga-
nisation. 

Die Schüler/Computer-Relation 
ist ein Evaluationsinstrument 
der Pionierphase

Die Anzahl der Computer in deut-
schen Schulen hat sich im Zeitraum 
2001 bis 2008 verdreifacht. Die Schü-
ler/Computer-Relation beträgt 9:1. 
Hiermit hat Deutschland im Jahr 
2008 den EU-Durchschnitt von 2003 
erreicht. Im Jahr 2008 sind von den 
1,3 Millionen Computern jedoch 47%, 
also über 600 000 Computer, als 
Elektroschrott zu bezeichnen, weil sie 
veraltet und für moderne, aktuelle 
Softwareprogramme nicht geeignet 
sind. 

53%, das sind weniger als 700 000 
Computer, sind schulfähig, weil sie 
aktuelle Softwareprogramme aus-
führen können. Vor diesem Hinter-
grund beträgt die Schüler/Compu-
ter-Relation im Jahr 2008 statt 9:1 
lediglich 17:1. 

Die reale Versorgung der Schüler hat 
sich damit erheblich verschlechtert, 
weil bislang 90% der Lernorte mit 
stationären PCs eingerichtet sind. 
Nur 10% der Lernorte sind mit flexi-
blen Laptops ausgestattet. Bei einer 
Flexibilisierung aller Lernorte durch 
Laptops könnte eine Schüler/Laptop-
Relation von 20:1 ausreichen, weil 
aufgrund der Unterrichtsmethoden 
oft auch nur wenige Laptops im Klas-
senzimmer genügen, um digitalen 
Unterricht zu ermöglichen. Durch 
diese Flexibilisierung kann auch 
bei einer vermeintlich schlechteren 
Schüler/Computer-Relation erheb-
lich mehr digitaler Unterricht statt-
finden. 

Mehr Unterricht mit weniger Com-
putern 

Auf den Elektroschrott von über 
600 000 alten Computern in deut-
schen Schulen kann verzichtet wer-
den. Hierdurch können Schulen und 
Schulträger Raumkapazitäten sinn-
voller nutzen sowie Energie-, Reini-
gungs- und Servicekosten einspa-
ren. Schrittweise muss das digitale 
Lernen pädagogischer Bestandteil 
des regulären Unterrichts werden. 
Auf Computerräume für gesonder-
ten Unterricht kann daher nach und 
nach verzichtet werden. 

Der Transformationsprozess hin zum 
integrativen Unterricht hat bereits 
begonnen. Über 10% aller Endgerä-
te in Schulen sind bereits Laptops, 
die flexibel eingesetzt werden. Viele 
Unterrichtsformen können so unter-
stützt und verbessert werden. Lap-
tops in Laptopwagen sind aber nicht 
nur flexibel, sondern auch im Preis-/ 
Leistungsverhältnis traditionellen 
Computerräumen überlegen. 

Vor dem Hintergrund hoher Ersatz-
beschaffungen aufgrund des aufge-
häuften Elektroschrottbergs sollten 
Schulträger und Schulen auf den 
flexiblen Einsatz von Laptops set-
zen. Hierdurch wird mehr digitaler 
Unterricht mit weniger Computern 
möglich. Schulträger könnten ihre er-
heblichen Investitionen in Endgeräte 

einsparen und diese Einsparungen 
in die Komplettierung des gesamten 
Funktionsraums des digitalen Ler-
nens investieren. 

Drei Einsatzmöglichkeiten 
des Laptopwagens

In ca. 1000 der 45 000 Schulen in 
Deutschland gibt es bereits Laptop-
klassen. Hier verfügen alle Schüler 
über einen eigenen Laptop. Dieser 
wird in der Regel von den Eltern be-
zahlt. Häufig ist dies ein hoher finan-
zieller Aufwand für einen vergleichs-
weise geringen Einsatz. 

Da nicht jede Unterrichtssituation 
fortlaufend den Einsatz eines Lap-
tops erfordert, wird die Laptopklas-
se in den nächsten Jahren wohl die 
Ausnahme bleiben. Sinnvoller wäre 
es, wenn wir allen Schülern schon 
heute schrittweise den Einsatz von 
Laptops im Klassen- und Fachraum 
bieten könnten. Eine Vielzahl von 
Unterrichtsformen kann durch den 
Einsatz von Laptops unterstützt und 
verbessert werden. Laptops in je-
der Unterrichtssituation wird es aus 
heutiger pädagogischer Sicht nicht 
geben. Vor diesem Hintergrund ist 
der flexible Einsatz gleicher Laptops 
in mehreren Klassen wirtschaftlich 
und pädagogisch sinnvoll. Im Nach-
folgenden werden drei Nutzungsbei-
spiele dargestellt.

Die Schulämter und Schulträger 
messen bislang den Erfolg oder Miss-
erfolg des digitalen Lernens an der 
Anzahl der Schüler, die sich einen 
Computer teilen müssen. Dieses 
schlichte Zählen der Hardware ist 
ein veraltetes Evaluationsinstrument 
der Pionierphase. Wichtige Kennzif-
fern zur Anzahl und zum qualitati-
ven Zustand der verschiedenen Bau-
steine der gesamten IT-Infrastruktur 
werden bislang leider nicht erhoben. 
Die bestehenden Qualitäts- und Re-
chenschaftsberichte geben so keine 
Auskunft darüber, ob und in wel-
chem Umfang digitales Lernen in 

deutschen Schulen stattfindet. Es 
bleibt verborgen, welches Potential 
an Unterrichtsentwicklung und Un-
terrichtsstunden nicht ausgeschöpft 
werden kann, weil technische Pro-
bleme, fehlende Schnittstellen zwi-
schen IT-Ausstattungsmodulen und 
hierdurch verursachte Medienbrüche 
das digitale Lernen behindern. 

Die Planung des digitalen Funktions-
raums jeder Schule sollte vor dem 
Hintergrund chronisch knapper öf-
fentlicher Mittel in der Zukunft auf 
eine freiwillige Vereinbarung zwi-
schen Schulen und Schulträgern ab-

zielen. Qualitäts- und Rechenschafts-
berichte sollten die Anzahl der 
digitalen Unterrichtsstunden nach 
Schulstufen und Unterrichtsfächern 
zählen. Freiwillige Datenerfassun-
gen bedürfen der Automatisierung, 
damit Lehrkräfte nicht schon wieder 
mit neuen Verwaltungsaufgaben 
belastet werden. So kann dann über 
Qualitätsziffern festgestellt werden, 
wie hoch die Anzahl und die Kosten 
digitaler Unterrichtsstunden sind. 
Zielsetzungen, Maßnahmenpakete 
und deren Umsetzung können so fort-
laufend durch systematische Analyse 
und Beratung überprüft werden. 

Mehr digitalen Unterricht mit weniger Computern
Warum die Schüler/Computer-Relation keinen Einfluss auf die 

Anzahl der digitalen Unterrichtsstunden haben muss

Computeranzahl 2001-2008 in deutschen Schulen in Millionen Stück*

 
 
 
 
  

*Quelle 1: BMBF (Bundesministerium für Bildung und Forschung): IT-Ausstattung der allgemein bildenden und berufsbildenden Schulen in  
Deutschland. Bestandsaufnahme 2006 und Entwicklung 2001 bis 2006
*Quelle 2: KMK (Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschang)  IVD/Statistik,  
Dataset - IT-Ausstattungen der Schulen, Schuljahr 2007/2008

0,00

0,20

0,40

0,60

0,80

1,00

1,20

1,40

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2008

Computeranzahl inklusiver veralteter Computer (Elektroschrott)
Computeranzahl 2002-2008 Stand der Technik (schulfähig)

in
 M

ill
io

ne
n 

St
üc

k

schulfähig

47 %

610.000
Stück

Ausstattungsjahre

Gesamt
1,3 Mio
Stück

Elektroschrott

53 %

690.000
Stück



12

Digital Lernen | Mehr digitalen Unterricht mit weniger Computern

13

Mehr digitalen Unterricht mit weniger Computern | Digital Lernen

Szenario 1 – Einzelarbeit mit 
einem Laptop pro Schüler 1:1

Ein Laptopwagen mit 24 Laptops 
kann eine Klasse mit 24 Schülern ver-
sorgen. 

Hierdurch kann die Lehrkraft jedem 
Schüler in Freiarbeit eine Einzelauf-
gabe zur Verfügung stellen. 

Diese Einzelaufgaben können so 
auf eine einfache Art entsprechend 
der Leistungsniveaus der einzelnen 
Schüler differenziert werden. Diese 
Binnendifferenzierung ermöglicht 
es, die Stärken und Schwächen der 
einzelnen Schüler gezielt zu berück-
sichtigen. 

Die Schüler können ihr Thema eigen-
ständig erarbeiten und zur Recherche 
das Internet oder den Medienpool 
der Schule nutzen. 

Am Ende des Unterrichts ist es mög-
lich die Arbeitsergebnisse in einer 
Präsentation zusammenzufassen 
und auf einem USB-Stick oder einer 
Lernplattform für die weitere Bear-
beitung zuhause oder in der Schule 
zu speichern. 

Die Lehrkraft begleitet den gesamten 
Lehr- und Lernprozess als Moderator 
und kann von den Vorteilen des digi-
talen Lernens profitieren. 

Statt zeitlich gebunden im Frontal-
unterricht auf alle Schüler gleich-
zeitig eingehen zu müssen, kann 
die Lehrkraft einzelne Schüler be-
treuen, um auf ihre Stärken, Moti-
vationsunterschiede, Lernschwä-
chen und Behinderungen gezielt 
einzugehen. 

Szenario 2 – Gruppenarbeit mit 
flexiblem Laptopeinsatz, z. B. fünf 
Schüler nutzen einen Laptop 5:1

Die 24 Laptops eines Laptopwagens 
können in vier Klassenzimmern ein-
gesetzt werden, wenn die Unter-
richtssituation dieses erfordert. Die 
Funkvernetzung kann bei räumlicher 
Nähe der Fach- und Klassenzimmer 
vom Laptopwagen aus genutzt wer-
den. Wenn zusätzliche Beamer oder 
Drucker eingesetzt werden sollen, 
muss die Schule über diese Periphe-
riegeräte ebenfalls verfügen. 

Wichtig bei dieser Einsatzform ist 
eine einfache, effektive und asyn-
chrone Ressourcenverwaltung im 
Schulsekretariat. 

Durch diese Nutzung des Laptop-
wagens können Lehrkräfte in vier 
Klassen oder Fachräumen einfach 
Gruppenarbeiten organisieren. Hier-
für teilen sich z. B. fünf Schüler einen 
Laptop. So kann beispielsweise in 
Lerninseln gemeinsam an Lernab-
schnitten gearbeitet werden, die in 
Teilschritte unterteilt werden. 

Durch die Gruppenarbeit können die 
Stärken und Schwächen der einzel-
nen Schüler ausgeglichen und ko-
operative Arbeitsformen gefördert 
werden. Jede Lerninsel kann im Rah-
men der Binnendifferenzierung den 
beteiligten Schülern eine Auswahl 
von Pflicht- und Wahlaufgaben, ori-
entiert am Leistungsniveau der ein-
zelnen Schüler, bieten. 

Die Lerninseln können sowohl die 
Einzel- als auch die Gruppenarbeit 
fördern. Lerntagebücher ermög-
lichen es, den Lernfortschritt der 
Schüler zu dokumentieren und fort-
zuschreiben. Die Ergebnisse können 
anschließend im Plenum innerhalb 
der Lerngruppen und der Klassen 
zusammengetragen werden. Die 
Lehrkraft übernimmt auch hier die 

Rolle des Moderators und begleitet 
den Gesamtprozess. Lerninseln mit 
Laptops ermöglichen die Einbindung 
interaktiver Elemente, wie z. B. die 
Simulation von komplexen Abläufen 
und Experimenten. 

Das Verstehen komplexer Abläufe 
wird durch diese Form der Visuali-
sierung und der möglichen Interak-
tion erheblich erleichtert. Vielerorts 
bestehen Schulpartnerschaften mit 
Wirtschaftsunternehmen, Instituten 
und ausländischen Schulen. 

Diese Form der Zusammenarbeit 
kann über synchrone Kommunikati-
on, z. B. mit einem Videochat, direkt 
in den Schulunterricht integriert 
werden. Diese Formen des Medi-
eneinsatzes zeigen bildhaft, wo das 
digitale Lernen eine neue Qualität 
von Unterricht ermöglicht. Lehrkräf-
te, die mit ihren Schülern diese Er-
fahrung bereits sammeln konnten, 
wollen auf diese Form des interesse-
weckenden Unterrichts nicht mehr 
verzichten. 

Szenario 3 – Frontalunterricht 
einer Lehrkraft mit einem 
Laptop in Kombination mit 
Beamerprojektion oder 
interaktiver Wandtafel

Ein Laptopwagen mit 24 Laptops 
kann in 24 Klassen und Fachräumen 
zur Ergänzung des Frontalunterrichts 
mit Beamer oder interaktiver Wand-
tafel eingesetzt werden. Der Laptop-
wagen übernimmt in diesem Falle 
die Organisation des Laptoppools. In 
dieser Form kann der Laptop als Un-
terstützung des Unterrichtskonzep-
tes durch jede Lehrkraft als Alltags-
werkzeug eingesetzt werden. 

Aufgabe der Schule ist es, bei dieser 
Form des Einsatzes für eine ausrei-
chende Anzahl kleiner mobiler Bea-
mer oder mobiler digitaler Wandta-
feln zu sorgen. 

Durch diese Form des Laptopein-
satzes im Frontalunterricht können 
alle Lehrkräfte an die Nutzung der 
digitalen Medien im Unterricht her-
angeführt werden, um dann schritt-
weise auf andere Nutzungsformen 
wie Gruppen- und Einzelarbeit mit 
mehreren Laptops in Schülerhänden 
umzusteigen. Vereinfacht wird die-
se Entwicklung dadurch, dass sich 
alle dargestellten Lernformen mit 
demselben Laptopwagen realisieren 
lassen. Im Frontalunterricht können 
beispielsweise beim Mindmapping 
Informationen zusammengetragen 

und strukturiert werden, um dann 
Stillarbeitsaufträge für die einzelnen 
Schüler hiervon abzuleiten. Auch die 
Arbeit in Kleingruppen kann initiiert 
werden. 

Die Schüler können mit dem Lehrer 
alle Ergebnisse des Mindmappings 
wieder zusammentragen und jeder-
zeit wiederverwenden. Im Gegensatz 
zum herkömmlichen Tafelbild geht 
das Arbeitsergebnis nicht verloren 
und die Schüler können sich statt auf 
das Mitschreiben auf das Mitarbei-
ten im Unterricht konzentrieren. 

Zur Unterrichtsnachbereitung kann 
die Lehrkraft das Unterrichtsergeb-
nis auf den USB-Stick des Schülers 
übertragen, auf eine Lernplattform 
stellen oder per E-Mail verschicken. 

Wichtige Funktionen des Laptopwagens

Aufbewahrung
Der Laptopwagen ist ein sicherer Aufbewahrungsort für alle Laptops.

Wartung & Service 
Der Laptopwagen wird im Ruhezustand an das Schulnetz und die Strom-
versorgung angeschlossen und sorgt so für die Aufladung der Akkus. 
Wartung und Service kann während der unterrichtsfreien Zeit von jedem 
Arbeitsplatz der Schule oder vom IT-Systemhaus aus der Ferne durchge-
führt werden. Lehrer und Schüler können so beruhigt in jede Unterrichts-
situation gehen und alle vorher bestellten Lehr- und Lernmedien sofort 
nutzen.

Transport
Der Laptopwagen kann auf einer Etage flexibel in allen Klassen und Fach-
räumen eingesetzt werden. Schulen mit Fahrstuhl erweitern die Einsatz-
fähigkeit auf die ganze Schule. 

Bereitstellung im Unterricht
Die Laptops können in wenigen Minuten eingesetzt werden. Wertvolle 
Unterrichtszeit geht nicht verloren. Über eine integrierte Funkvernet-
zung und qualitativ hochwertige Akkus kann der Betrieb der Laptops 
ohne jegliche Verkabelung der Schüler- und Lehrerarbeitsplätze erfol-
gen. Beamer und Drucker können mit dem Laptopwagen flexibel einge-
setzt werden. 

Mehrfachnutzung eines Laptopwagens in  
verschiedenen Fach- und Klassenräumen 
Ein Laptopwagen mit z. B. 24 Laptops kann auch mehrere Schulklassen im 
Fach- und Klassenunterricht mit Laptops unterrichtsspezifisch versorgen. 
Es gibt viele Unterrichtssituationen, wo nur wenige Laptops integrativ zur 
Vermittlung des Lernstoffes benötigt werden. 
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Flexible Lernorte mit Laptops  
- Weniger Lernorte, weniger 
Kosten, mehr digitale Stunden

Die 45 000 Schulen in Deutschland 
können, abhängig von ihrer Schüler-
zahl in kleine, mittelgroße und große 
Schulen, unterteilt werden. Im Verlauf 
der Integration digitaler Medien in 
den Unterricht wird der stationäre PC 
durch Laptops abgelöst. Vor diesem 
Hintergrund ist es sinnvoll, bei Ersatz-
beschaffungen und Neuinvestitionen 
ausschließlich Laptops mit Laptopwa-
gen zu beschaffen. Am Beispiel einer 
mittelgroßen Schule mit 500 Schülern 
soll gezeigt werden, wie mit wenigen 
Lernorten Kosten gespart werden 
können und trotzdem mehr digitaler 
Unterricht ermöglicht wird. 

Beim Laptopwagen sollten Schulen 
darauf achten, dass alle wichtigen 
Kriterien für den robusten, einfachen, 
sicheren und flexiblen Einsatz im 
Schulalltag erfüllt werden. Da Laptop-
wagen für zwölf Laptops ca. 490 Euro 
zusätzliche Kosten pro Laptop und für 
24 Laptops nur  ca. 290 Euro je Laptop 
auslösen, ist die richtige Größe für die 
Schule mitentscheidend. 

Der Laptopwagen in unserem Beispiel 
enthält 24 Laptops. Da der Wagen un-
terschiedliche Einsatzmöglichkeiten, 
wie Einzelarbeit mit einem Laptop 
pro Schüler, Gruppenarbeit mit fünf 
Schülern an einem Laptop oder Fron-
talunterricht mit einem Laptop in 
mehreren Fach- und Klassenräumen 
zulässt, kann ein erster Laptopwa-
gen eine Grundversorgung für eine 
gesamte Schule mit 500 Schülern 
bieten. Die Einstiegskosten für den 
flexiblen Laptopeinsatz betragen  
ca. 22 000 Euro für einen Laptop-
wagen mit 24 Laptops und vier Bea-
mern. 

Das Basispaket ermöglicht es, alle Lap-
tops des Laptopwagens statt in einer 
Klasse durch Laptopsharing z. B. in vier 
Klassen zu nutzen. Der Vorteil gegen-
über einem Computerraum wird of-
fensichtlich. Statt in einer Klasse kann 
in vier Klassen gleichzeitig die Integra-
tion der digitalen Medien erfolgen. Bei 
einer angenommen Auslastung eines 

Computerraums mit 30 Unterrichts-
stunden pro Woche kann die Kapazität 
der angebotenen Unterrichtsstunden 
auf 120 Stunden in der Woche erhöht, 
also vervierfacht werden. 

Schulen und Schulträger müssen in 
den nächsten Jahren erhebliche Er-
satzinvestitionen in neue Endgeräte 
wie Laptops und PCs vornehmen. Sta-
tistisch sind in Deutschland 47% aller 
Computer in den Schulen veraltet, also 
"Elektroschrott". 

Durch die Ablösung eines Computer-
raumes durch einen Laptopwagen 
können Schulträger und Schulen eine 
gemeinsame Gewinnsituation her-
stellen. 

Der Schulträger spart Investitions- 
und Betriebskosten bei der Umwid-
mung eines Computerraumes in einen 
Klassen- oder Fachraum und bei dem 
erheblich günstigeren Kosten-Leis-
tungsverhältnis eines Laptopwagens. 
Frei werdende Mittel können in die 
Standardisierung der IT-Schullösung 
investiert werden. 

Laptopsharing nimmt Abschied von 
der additiven Unterrichtskultur des 
Computerrraums und ermöglicht den 
integrativen Einsatz der digitalen Me-
dien im Unterricht mit seinen viel-
fältigen Methodenbezügen. Digitale 
Medien können im Unterricht einge-
setzt werden, wann, wo und wie es 
die einzelne Lehrkraft für richtig hält. 
Wenn die digitale Unterrichtskultur 
auf wachsende Begeisterung im Leh-
rerkollegium stößt, kann ein weiterer 
Laptopwagen die gewachsene Nach-
frage einfach und schnell befriedigen. 

Ein schulfähiger Laptopwagen ist 
nicht auf eine Laptopgerätegeneration  
ausgelegt, sondern kann flexibel den 
technologischen Veränderungen an-
gepasst werden. Die Lebensdauer ei-
nes Laptopwagens übersteigt die ei-
nes Laptops um ein Vielfaches. 

Da im Fokus der Schule aber nicht die 
Betriebswirtschaft, sondern die Quali-
tät von Lehre und Lernen stehen sollte, 
ist der eigentliche Mehrwert des Lap-
topeinsatzes der Gewinn an neuer Un-
terrichtskultur.

Konstruktivismus (Lerntheorie)
Der Konstruktivismus ist eine Lerntheorie für alle Lehrkräfte, die Interesse an der Integration von digitalen Medien 
in den Unterricht haben, von besonderer Bedeutung. Im Nachfolgenden einige interessante Informationsquellen. 
Die konstruktivistische Lerntheorie plädiert insbesondere für Lernformen, in denen der Lehrer nicht bloß Wissens-
vermittler, sondern ein Lernprozessberater ist. Der Lehrer soll sich bei konstruktiven Methoden eher im Hintergrund 
halten, Lernangebote schaffen, Wissensquellen (wie z. B. das Internet) bereitstellen und den Lernprozess beobach-
ten. Schüler sollten "Kulturtechniken" in offenen Unterrichtssituationen und auch konstruiertes Wissen verfestigen, 
um es abstrahieren zu können. Ziel sei, zu höheren Erkenntnissen zu gelangen1.  Die konstruktiven Methoden des 
Methodenpools sollen helfen, das Lehren und Lernen möglichst lernerwirksam und handlungsorientierend zu ge-
stalten2.  Lernen wird als aktiver und vor allem konstruktiver Prozess verstanden, in dessen Vordergrund die persön-
liche Erfahrung des Lernenden gestellt wird. Er läuft stets in bestimmten Situationen ab (situativer Lernprozess) und 
umfasst auch soziale Komponenten (sozialer Lernprozess)3.  

Unterrichtsmethoden
Die Humanwissenschaftliche Fakultät der Universität Köln bietet durch ihr Institut für Vergleichende Bildungsfor-
schung und Sozialwissenschaften eine umfangreiche Datenbank mit Unterrichtsmethoden an, erklärt an prakti-
schen Beispielen: http://www.uni-koeln.de/hf/konstrukt/didaktik/frameset_uebersicht.htm

Quellen:
1 http://wiki.bildungsserver.de/index.php/Konstruktivismus_(Lernpsychologie),  
 basiert auf: http://de.wikipedia.org/wiki/Konstruktivismus_(Lernpsychologie)
2 Reich, K. (Hg.): Methodenpool. In: url: http://methodenpool.uni-koeln.de
3 Vgl. Reinmann-Rothmeier, Gabi & Mandl, Heinz (1996): Lernen auf Basis des Konstruktivismus:  
 Wie Lernen aktiver und anwendungsorientierter wird. Computer und Unterricht 1996 (23): S. 41-44

Digitaler Unterricht kann in spezifíschen 
Unterrichtssituationen Materialkosten senken

In vielen Schulen sind Verbrauchsmaterialien knapp und führen zu Sam-
melaktionen bei Schülern und Lehrkräften. Teure Verbrauchsmaterialien 
können beim digitalen Lernen eingespart werden. Die Unterrichtsmetho-
de Mindmapping zeigt, wie die Unterrichtsqualität gesteigert und Mate-
rialkosten gesenkt werden können:

Materialien für herkömmliche 
Durchführung

Pinwand oder Pinwände•	
Packpapier, Plakatbögen oder  •	

 Flipchartbögen
Karten in verschiedenen  •	

 Formaten und Farben für Über- 
 schriften und Kartenabfragen

Klebepunkte•	
Nadeln, ggf. Nadelkissen•	
Filzschreiber in unterschied- •	

 lichen Breiten
Schere•	
Kleber•	
Digitalkamera zur Dokumenta- •	

 tion des Arbeitsergebnisses

Materialien für digitale 
Durchführung

1 Laptop•	
1 Beamer, interaktive Wandtafel•	
Optional Netzwerk- und Inter- •	

 netzugang zur Speicherung der  
 Daten

keine weiteren Verbrauchs- •	
 materialien

Gruppenarbeit mit flexiblem Laptopeinsatz
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Mit dem neuen Pilotschulen-Pro-
gramm DIGITAL LERNEN will die ge-
meinnützige TIME for kids Foundation 
durch ein ganzheitliches Konzept des 
digitalen Lernens die Bildungschan-
cen aller Schülerinnen und Schüler 
verbessern. Wir wollen hierzu alle Ak-
teure der inneren und äußeren Schul-
angelegenheiten zu einem Handeln 
Hand in Hand vor Ort einladen. 
In jedem Landkreis und jeder kreisfrei-
en Stadt soll eine Pilotschule Vorreiter 
für gutes, digitales Lernen werden. 
Die Patenschaften für die Pilotschu-
len übernehmen Landräte, Oberbür-
germeister und Bürgermeister. Das 
Pilotschulen-Programm ist auf eine 
Mindestlaufzeit von fünf Jahren ange-
legt. Jede andere Schule kann als Part-
nerschule von den Erfahrungen aller 
Pilotschulen profitieren aber auch ei-
gene Erfahrungen, Wünsche und An-
forderungen einbringen. Durch eine 

gezielte Informationsarbeit sollen 
nicht nur die  Schulträger, Schuläm-
ter, Medienzentren und Schulen, son-
dern die Bevölkerung insgesamt und 
insbesondere die Eltern zuhause er-
reicht werden. Unser Ziel ist es, durch 
diese neue Qualität der Zusammen-
arbeit und Vernetzung die Bildungs- 
chancen aller Schülerinnen und Schü-
ler zu verbessern. Nur durch diese 
Professionalisierung wird es gelingen, 
den Schülerinnen und Schülern die für 
den Unterricht notwendigen Medien 
dauerhaft zur Verfügung zu stellen.

Das Magazin DIGITAL LERNEN unter-
stützt das Pilotschulen-Programm. In 
regelmäßigen Abständen wird eine 
Auswahl von schulfähigen Unterneh-
men vorgestellt, die in besonderer 
Weise die Anforderungen der Schulen 
erfüllen können. So soll der Wettbe-
werb der Unternehmen um die bes-
ten und innovativsten Schullösungen 
gefördert werden. Durch eine Stan-
dardisierung modularer Bausteine, 
die ohne Medienbrüche ineinander 
greifen, kann den Lehrkräften ein ein-
faches und sicheres Arbeiten mit den 
digitalen Medien ermöglicht werden.

Den Pilot- und Partnerschulen wird 
schrittweise ein Werkzeugkasten zur 
Verfügung gestellt, mit dem sie im 
Rahmen ihres Schulprogramms ihre 
spezifischen Vorstellungen des digi-

talen Lernens eigenverantwortlich 
umzusetzen können. Alle anderen lo-
kalen Akteure sollen in diesen Prozess 
einbezogen werden.

Instrumente des 
Pilotschulenprogramms  
 
Planung  - Ganzheitliche 
Planung des Funktionsraums 
DIGITAL LERNEN

Der Baustein unterstützt bei der 
Planung und Konzeptionierung des 
Funktionsraums DIGITAL LERNEN. 

Die TIME for kids Dialogstelle  
DIGITAL LERNEN hilft den Schulen 
bei der Verbesserung ihres Schulpro-
gramms durch eine Informations- 
und Kommunikationsplattform und 
vermittelt kompetente Partner zur 
Beratung bei der Lösung konkreter 
Fragestellungen. Darüber hinaus 
unterstützt sie die Pilotschule bei 
der Auswahl ihrer Lösungsmodule 
und gibt Hinweise zu Finanzierungs-
formen.

Gegenstand der Beratung sind zum 
Beispiel die nachstehenden Baustei-
ne:

Pädagogisch-didaktisches Konzept•	
Fortbildungskonzept•	
Technologisches Konzept•	
Betriebs- und Servicekonzept•	
Finanzierungskonzept•	

Die Schule erhält eine Unterstüt-
zung durch systematische Bera-
tung, bis sie ihre bestehenden An-
forderungen als erfüllt ansieht. Mit 
der Pilotschule wird eine langjäh-
rige Zusammenarbeit angestrebt, 
um aufbauend auf der ersten Um-
setzungsphase durch Analyse und 
Beratung die ursprünglichen Ziel-
setzungen zu überprüfen und ggf. 
modifizierte und neue Maßnahmen 
einzuleiten. 

Ziel ist es, die Organisationsprozes-
se des digitalen Lernens dauerhaft 
zu implementieren und zu optimie-
ren.

Öffentlichkeitsarbeit

Das Pilotschulen-Programm wird 
mit Unterstützung der lokalen Pi-
lotschulen der Öffentlichkeit vorge-
stellt. 

Im Pilotschulen-Programm „Kinder- 
und Jugendschutz im Internet“ hat 
die TIME for kids Foundation die Er-
fahrung gemacht, dass die lokalen 
Zeitungen und regionalen Radio- 
und Fernsehstationen sehr gerne 
über Schulen berichten, die sich 
für die Verbesserung der Bildungs-
chancen einsetzen. 

Pressekonferenz mit Paten

Die Pilotschule stellt ihr Engage-
ment für das digitale Lernen mit 
ihrem Paten bzw. ihrer Patin und 
weiteren wichtigen Persönlichkei-
ten der inneren und äußeren Schul-
angelegenheiten in einer durch die 
TIME for kids Foundation organisier-
ten Pressekonferenz  der Öffentlich-
keit vor. 

Bildungstag

Die TIME for kids Foundation orga-
nisiert mit den Akteuren vor Ort, 
wie z.B. Schulträgern, Schulämtern, 
Medienzentren und Schulen einen 
Bildungstag, auf dem die Pilotschu-
le und Partnerschulen beispielhafte 
Projekte ihres digitalen Unterrichts 
vorstellen. 

Hierzu werden alle Interessier-
ten, insbesondere die Schulen und 
Schulträger des Landkreises bzw. 
der kreisfreien Stadt sowie kommu-
nale Bildungspolitiker und Vertreter 
der Presse eingeladen. 

In Vorträgen, einer Ausstellung so-
wie in Fachgesprächen werden die 
lokalen Rahmenbedingungen für die 
Verbesserung des digitalen Lernens 
besprochen und innovative techni-
sche und pädagogische Lösungen 
vorgestellt. Die gesellschaftlichen 

Verantwortungsträger sollen sen-
sibilisiert und zum Handeln für die 
Verbesserung des digitalen Lernens 
in ihren Schulen motiviert werden. 
Bildungspolitik muss lokal gestaltet 
und umgesetzt werden.

Lehrerfortbildungen

In Abstimmung und Kooperation 
mit den lokalen Trägern der inneren 
und äußeren Schulangelegenheiten 
werden den Lehrerinnen und Lehrern 
Anwenderschulungen für Hardware 
und Software sowie mediendidakti-
sche Schulungen zur Gestaltung des 
digitalen Unterrichts angeboten.

Wissenschaftliche Begleitung

Die TIME for kids Foundation organi-
siert eine wissenschaftliche Beglei-
tung und stellt allen Akteuren die 
Ergebnisse über die Informations- 
und Kommunikationsplattform Dia-
logstelle DIGITAL LERNEN zur Verfü-
gung. Auf Ebene der Länder soll eine 
Brücke zu den Strukturen der Lehrer-
aus- und -fortbildung sowie zu Bil-
dungsplanern geschlagen werden. 
Unsere Zusammenarbeit mit Unter-
nehmen und Hochschulen wollen 
wir zur Verbesserung der Produkte 
und Dienstleistungen im Hinblick 
auf die neuen Anforderungen von 
Schulen stetig intensivieren. 

Das Pilotschulen-Programm DIGITAL LERNEN
Das Handeln Hand in Hand vor Ort  stärken

Bildungschancen für alle

Bausteine für den Funktionsraum DIGITAL LERNEN

Planung IT-Schullösungen Schulnetzwerke Peripherie Endgeräte Lernplattformen Digitale Medien Digital Lernen

© TIME for kids
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Sie haben die Möglichkeit, Ihr Interesse als Pilotschule im Pilotschulen-Programm DIGITAL LERNEN unter folgender Fax-
nummer zu bekunden.  Wir werden Ihnen den Eingang des Formulars bestätigen und uns kurzfristig bei Ihnen melden.

Fax-Nr. (030) 2936989-21

Ihre Daten:

Institution       ______________________________________

Name / Vorname     ______________________________________

Funktion        ______________________________________

Strasse / Nr.       ______________________________________

PLZ / Ort        ______________________________________

E-Mail          ______________________________________

Telefon          ______________________________________

Webseite        ______________________________________

Paten-Vorschlag 

  Ich schlage einen Paten vor.      Ich schlage keinen Paten vor.     Bitte suchen Sie mir einen Paten.* 

*Für die Übernahme einer Patenschaft werden Landräte und Oberbürgermeister, Bürgermeister sowie Landtags- und Bundestagsabgeord-
nete aus Ihrem Einzugsgebiet angefragt.

Daten zum Paten:

Institution       ______________________________________

Name / Vorname     ______________________________________

Funktion       ______________________________________

E-Mail          ______________________________________

Interessensbekundung als Pilotschule
Pilotschulen-Programm DIGITAL LERNEN

Der Baukasten DIGITAL LERNEN
Das Pilotschulen-Programm DIGITAL LERNEN will nachhaltige Prozesse initiieren

Das Magazin DIGITAL LERNEN wird 
regelmäßig über innovative Lösungs-
bausteine für den Funktionsraum Di-
gital Lernen berichten. Ziel ist es, Un-
ternehmen zu präsentieren, die die 
Anforderungen von Schulen verstan-
den und ein Interesse an der Weiter-
entwicklung ihrer Leistungsfähigkeit 
und an der Anwenderschulung der 
Lehrkräfte haben. Alle Bausteine im 
Baukasten DIGITAL LERNEN müssen 
miteinander kombinierbar sein. Im 
Nachfolgenden ein kurzer Überblick 
über die einzelnen Bausteine, deren 
Anforderungen durch verschiedene 
schulfähige Unternehmen erfüllt 
werden können:

IT-Schullösungen - Das 
Herzstück der Pilotschule

Unter IT-Schullösungen wird eine 
Kombination aus Schulrouter und 
Schulserver mit schulspezifischen 
Funktionen zum Management der 
IT-Infrastruktur, der Schulorganisa-
tion und des pädagogischen Betrie-
bes über eine oder mehrere Bedie-
nungsoberfläche verstanden.

Beim Schulserver wird zwischen 
Server-Hardware und Server-
Software unterschieden. Auf eine 
Server-Hardware können eine Viel-
zahl von Server-Software-Paketen 
als virtuelle Maschinen installiert 
und parallel betrieben werden.  

Durch die Virtualisierung muss die 
Schule nur noch eine Server-Hard-
ware kaufen.

Die IT-Schullösung regelt den ein-
fachen und sicheren Zugang zum 
Internet und schafft die Verbindung 
zu Endgeräten wie Laptops und PCs 
sowie zu allen anderen Bausteinen 
des Baukastens DIGITAL LERNEN.

Die IT-Schullösungen sind die Basis 
für ein einfaches und sicheres di-
gitales Lernen für alle Schüler und 
Lehrer. Ein Betriebs- und Service-
konzept entlastet alle Lehrkräfte 
und Schüler von technologischen 
Fragen, die sich somit vollständig 
auf den Unterricht konzentrieren 
können. 

Der Systemadministrator der Schule  
kann die technologischen Aufgaben- 
stellungen ganz oder teilweise an 
seine IT-Dienstleister delegieren. Die 
Lieferanten der IT-Schullösungen 
bieten direkt oder in Kooperation 
mit lokalen IT-Häusern die gesam-
ten Service-Dienstleistungen an.

Schulnetzwerke - Planung 
durch kompetente Partner

Unter Schulnetzwerken wird die 
Kombination aus Verkabelung, Netz-
werk-Komponenten und zentralem 
Serverstandort verstanden.

Das technologische Konzept der 
Schule beschreibt auch das Schul-
netzwerk. Bei traditionellen Compu-
terräumen besteht in der Regel eine 
strukturierte feste Verkabelung aller 
Geräte, die mit den Netzwerkkompo-
nenten am zentralen Server-Stand-
ort verbunden sind. Schulen, die 
Laptopwagen mit Laptops als flexi-
ble Lernorte einsetzen, können ganz 
oder teilweise mit Funkvernetzung Datum:      ___________________       Stempel/Unterschrift:     ___________________
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arbeiten. Die feste strukturierte Ver-
kabelung endet im Gebäudeteil oder 
spätestens im Klassen- oder Fach-
raum. Auf die Netzwerkdose wird die 
mobile Funkvernetzung gesetzt und 
der Unterricht kann losgehen. Alle 
Laptops sind mit der IT-Schullösung 
und dem Internet verbunden. Die 
Planung, Realisierung sowie Wartung 
und Service des Schulnetzwerkes 
sollte durch IT-Dienstleister erfolgen. 
Da Schulen flexiblere Anforderungen 
an ein Netzwerk als Unternehmen 
und Verwaltungen haben, ist es sinn-
voll IT-Dienstleister mit schulspezi-
fischem Wissen zu beauftragen. Wir 
empfehlen den Schulen, diese Auf-
gaben komplett an schulfähige IT-
Dienstleister zu delegieren.

Peripherie und intelligente Werk-
zeuge - Unterschiedlicher Bedarf 
für verschiedene Schulformen

Unter Peripherie und intelligenten 
Werkzeugen wird eine Vielzahl wich-
tiger zusätzlicher Ausstattungsge-
genstände verstanden, ohne die 
ein digitaler Unterricht nicht mög-
lich ist. Hierzu zählen z. B. digitale 
Wandtafeln, Laptop- und Medien-
wagen, Drucker und Scanner.  

Die genannten Geräte können in 
allen Schulformen eingesetzt wer-
den. In Förderschulen gibt es darü-
ber hinaus eine Vielzahl spezifischer 
Peripheriegeräte, die auf die unter-
schiedlichen Formen des Förderbe-
darfs und der Behinderungen einge-
hen. 

In berufsbildenden Schulen erhöht 
sich diese Vielfalt noch einmal, ab-
hängig von den unterschiedlichen 
Berufsbildern. 

Endgeräte – Nicht alle 
Geräte sind schulfähig

Unter Endgeräten werden Laptops 
und PCs verstanden, die über das 
Schulnetzwerk auf die IT-Schullö-
sung, das Internet und Peripherie 
zugreifen können. Für das digitale 
Lernen sind Endgeräte wie Laptops 
und stationäre PCs wichtig. Zu ver-
nachlässigen sind die Vielzahl an-
derer Endgeräte, mit denen Daten 
angezeigt und bearbeitet werden, 
außer sie verfügen über eine spezi-
fische Funktion in berufsbildenden 
Schulen und Förderschulen. Bei den 
Endgeräten ist der Laptop dabei, den 
stationären PC abzulösen. Die tech-
nische Leistungsfähigkeit und die 
Größe des Laptops sowie seine fle-
xible Einsatzmöglichkeit in Kombi-
nation mit einem Laptopwagen sind 
wichtige Entscheidungskriterien. In 
den vergangenen Jahren gab es eine 
Vielzahl von Modeerscheinungen bei 
den Endgeräten, wie Handhelds und 
PDAs, die sich im Schulunterricht als 
untauglich erwiesen haben. Seit kur-

zem werden kleine Netbooks auch 
für Schulen angepriesen. Aufgrund 
ihrer Bildschirmgröße, der minima-
listischen technischen Ausstattung 
und der zu kleinen Tastatur, die oft 
über keine standardisierte Tasten-
belegung verfügt, sollten Schulen 
stattdessen auf die immer preiswer-
teren Standard-Laptops setzen. Schü-
ler haben ein Recht darauf, an einer 
Standardtastatur zu lernen und über 
einen ausreichend großen Bildschirm 
zu verfügen. In Grundschulen wird 
nicht ohne Grund ein höherer Schrift-
grad in Büchern und anderen Hand-
reichungen verwendet. Handelsübli-
che Lehr- und Lernsoftware erfordern 
in der Regel ebenfalls Standardbild-
schirmgrößen. Sparsamkeit sollte 
nicht zu Lasten der Schüler gehen.

Lernplattformen - Organisation 
von Lehr- und Lerninhalten

Unter Lernplattformen werden 
browserbasierte Umgebungen zur 
Unterstützung von Lehr- und Lern-

prozessen mit Werkzeugen für Kom-
munikation, Medienverwaltung und 
Schulorganisation verstanden. Lern-
plattformen können auf der Schulser-
ver-Hardware als virtuelle Maschine 
installiert oder als internetbasierte 
Portalplattform betrieben werden. 

Lernplattformen erleichtern die 
Organisation von Lehr- und Lernin-
halten zwischen Schule und dem 
Zuhause der Schüler. Eine Kombi-
nation von Lernplattformen mit ei-
ner IT-Schullösung ist für Schulen 
sinnvoll, wenn sie bereits über eine 
hohe Anzahl von medienaktiven 
Lehrkräften verfügen, die das digi-
tale Lernen nicht nur in der Schule, 
sondern auch beim Schüler zuhause 
optimieren wollen. 

Mit der Verlagerung von Schüler- und 
Lehrerdaten auf Lernplattformen im 
Internet kommt dem Datenschutz 
eine besondere Bedeutung zu. Es 
ist sicherzustellen, dass Lehrer- und 
Schülerdaten ausschließlich schu-
lischen Zwecken dienen und nicht 
in falsche Hände gelangen. Im Ge-
gensatz zum Schulserver, auf dem 
Daten physikalisch in der Schule 
gelagert und bearbeitet werden, lie-
gen die Daten bei der Nutzung von 
Lernplattformen im Internet. Einmal 
eingestellte Daten können von der 
Schule beim Wechsel des Lernplatt-
form-Anbieters oft nur durch einen 
unvertretbaren Arbeitsaufwand auf 
den Schulserver oder auf eine neue 
Lernplattform übertragen werden. 

Viele Anbieter von Lernplattfor-
men übernehmen meist keine Ga-
rantie dafür, dass die Daten nicht 
im Netz verloren gehen. Innovative 
Lernplattform-Anbieter haben hin-
gegen erkannt, dass alle Daten der 
Lernplattform in der Schule physi-
kalisch auf dem Schulserver gespie-
gelt werden sollten. Aber nicht nur 
der Datenverlust, sondern auch der 
Datenmissbrauch muss verhindert 
werden. Die Datenhaltung auf einem 
professionellen Schulserver garan-
tiert der Schule ein informationelles 
Selbstbestimmungsrecht und bietet 
momentan den besten Schutz vor 
Missbrauch. 

Digitale Medien - Neue 
Distributionswege für 
Unterrichtsmaterial

Unter digitalen Medien wird die 
Konvergenz aus digitalen Inhalten 
wie Text, Grafik, Bild, Ton, Film und 
Animation verstanden. Das digitale 
Lernen verändert die Lernkultur. Tex-
te, Grafiken, statische und bewegte 
Bilder, Töne und Animationen ver-
schmelzen ineinander und können 
ohne Medienbrüche beliebig variiert 

werden. Alle genannten Medien kön-
nen elektronisch über das Internet, 
das Schulnetzwerk, der Lernplatt-
form oder den USB-Stick als digitale 
Schultasche angeboten werden. 

Lehrkräfte haben die Chance, ihre 
traditionellen Unterrichtsmate-
rialien durch die Aufbereitung für 
das digitale Lernen anschaulicher, 
interessanter und noch einfacher 
verstehbar zu machen. Statt ganzer 
Schulbücher, ganzer Filme oder gan-
zer CDs werden nur Schnipsel unter-
schiedlicher Medienarten in das Ge-
samtarrangement der Lerneinheit 
zusammengeführt. 

Die Anbieter von Inhalten müssen 
sich bei Urheber- und Nutzungsrech-
ten auf diese neuen, flexibleren An-
forderungen einstellen. Lehrkräfte, 
Schüler und Eltern wollen nur das be-
zahlen, was sie auch wirklich nutzen.
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Viele Schulen verfügen in ihrem 
Schulprogramm bereits über eine 
Planung zur Integration der digita-
len Medien in den Unterricht. Die-
se muss fortlaufend überprüft und 

neuen Anforderungen der Schule 
angepasst werden. Der Baukasten 
DIGITAL LERNEN kann der Schule die 
systematische Planung erleichtern. 
Vor dem Hintergrund sich fortlau-
fend ändernder Lehrpläne der Bun-
desländer müssen Schulen immer 
wieder fragen, was die Schülerinnen 
und Schüler altersspezifisch in ihren 
Unterrichtsfächern lernen sollen, 
was hierzu in der Lehrerfortbildung 
vermittelt werden muss und welche 
IT-Infrastruktur hierfür notwendig 
ist.

Jede Schule hat eine eigene Aus-
gangssituation. Diese ist die Grund-
lage für die Planung einzelner Teil-
konzepte, auf die im Folgenden kurz 
eingegangen wird. 

Der Schwerpunkt der Schulen sollte 
auf dem pädagogisch-didaktischen 
Konzept liegen an dessen Planung 
alle Lehrkräfte zu beteiligen sind. 
Hierauf baut sich das Fortbildungs-
konzept auf. 

Beim Fortbildungskonzept un-
terstützt die Dialogstelle DIGITAL 
LERNEN die Schulen durch die Ver-
mittlung von Anwenderschulun-
gen seitens der Lieferanten der 
technischen Bausteine, für die sich 
die Schule entschieden hat. Die 
mediendidaktischen Schulungen 
sollen in Zusammenarbeit mit den 
Strukturen der lokalen, regionalen 
und landesweiten Lehrerfortbil-
dung durchgeführt werden. Hierbei 
kommt den Medienzentren vor Ort 
eine wichtige Rolle zu.

Der Baukasten DIGITAL LERNEN er-
leichtert die Erstellung des techno-
logischen Konzepts. Schulen werden 
durch den Baukasten erheblich von 
technischen Fragen entlastet, weil 
alle Bausteine aufeinander abge-

stimmt sind und die verschiedenen 
Anbieter innerhalb der Bausteine 
gegeneinander austauschbar sind. 
Schulen müssen sich deshalb nicht 
in technische Fragen vertiefen, son-
dern lediglich prüfen, welche An-
bieter die eigenen pädagogischen 
Anforderungen am besten erfüllen. 
Gleiches gilt für das Betriebs- und 
Service-Konzept, in dem festgelegt 
wird, welche Aufgaben vom System- 
administrator der Schule erledigt 
werden und welche Aufgaben auf 
IT-Häuser vor Ort und die Lieferan-
ten der einzelnen Bausteine dele-
giert werden. Ziel sollte es sein, alle 
Lehrkräfte von technischen Fragen 
komplett zu entlasten.  

Die Dialogstelle DIGITAL LERNEN 
sorgt durch ihre wissenschaftliche 
Begleitung dafür, dass Anforderun-
gen der Schulen an die Unterneh-
men herangetragen und erfüllt wer-
den.

Das Finanzierungskonzept kann ein-
fach und schnell durch die Schule er-
stellt werden, da durch den Baukas-
ten DIGITAL LERNEN alle Produkte 
und Dienstleistungen modularisiert 
sind und nur wenige Kostenposi-
tionen zusammengetragen werden 
müssen. Ein Kostenvergleich zwi-
schen verschiedenen Anbietern ist 
einfach und schnell möglich und 
Finanzierungsquellen können so ge-
zielt adressiert werden.

Planung mit dem Baukasten DIGITAL LERNEN

Planungs-Module zur Integration 
digitaler Medien in den Unterricht

Schulprogramm

Planung

Pädagogisch-
didaktisches 

Konzept

Fortbildungs-
konzept

Technologi-
sches Konzept

Finanzierungs-
konzept

Betriebs- und 
Servicekonzept

Die TIME for kids Foundation unter-
stützt Projekte zur Förderung der 
Medienkompetenz von Schülerinnen 
und Schülern wie z. B. das Plan- und 
Rollenspiel Oldenburg Model United 
Nations. Hierbei werden Erfahrungen 
gesammelt, wie der Laptop und das 
Internet bereits Teil der Alltagskultur 
unserer heranwachsenden Genera-
tion geworden ist. An fünf Veran-
staltungsorten wird mit Hilfe des 
flexiblen Einsatzes von 50 Laptops in 
einem Funknetzwerk das Plan- und 
Rollenspiel von Schülern für Schüler 
mit rund 800 Teilnehmern organi-
siert. Über eine Internetplattform 
läuft das Teilnehmer- und Veranstal-
tungsmanagement. 

Alle Teilnehmer schlüpfen in die Rolle 
eines Diplomaten und vertreten ein 
Land, dessen Kulturraum vorher für 
sie fremd war. Durch die Übernahme 
einer anderen Rolle soll eine andere 
Sichtweise in die Lösung globaler Pro-
bleme eingebracht werden. Die Teil-
nehmer lernen hierbei, ökologische, 
ökonomische und soziale Fragestel-
lungen zu beleuchten und im Rah-
men einer simulierten UN-Vollver-
sammlung zu diskutieren, um einen 
nationenübergreifenden Konsens zu 
erzielen. In Gruppen von zehn bis 50 
Diplomaten wird fortlaufend im Inter-
net recherchiert und an Textentwür-
fen gearbeitet, die dann im Lobbying-
Prozess zwischen Vertretern von fast 
100 Nationen ausgetauscht werden. 
Ziel ist es, in der UN-Versammlung 
eine Mehrheit für die eigenen Resolu-
tionstexte zu gewinnen.

Die TIME for kids Foundation stellt 
den gesamten Funktionsraum des 
digitalen Lernens zur Verfügung und 
sorgt mit Schülerinnen und Schülern 
für einen professionellen Service. Die 
Diplomaten können sich auf ihre Kern-
aufgabe Weltpolitik konzentrieren. 

Digitale Medien in der schulnahen Jugendarbeit
Plan- und Rollenspiel Oldenburg Model United Nations (OLMUN)
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Hewlett-Packard
IT-Komplettlösung für den multimedialen Unterricht

Schulträger wünschen sich eine ver-
lässliche IT-Infrastruktur, die den 
Lehrern den störungsfreien multi-
medialen Unterricht ermöglicht. HP 
zählt zu den wenigen Anbietern, die 
hierfür als Generalunternehmer eine 
Gesamtlösung aus einer Hand an-
bieten – von der Netzwerkplanung 
über die Hardwarebeschaffung bis 
hin zum anschließenden Support 
einschließlich Fernwartung und zen-
traler Störungsannahme. Festprei-
se garantieren dabei betriebswirt-
schaftliche Transparenz.

Im Schulalltag müssen sich Lehrkräf-
te darauf verlassen können, dass der 
technische Funktionsraum des digi-
talen Lernens funktioniert und sie 

sich auf ihre Kernaufgabe des digita-
len Lehrens und Lernens konzentrie-
ren können. 

Laut PISA-Studien wird an deutschen 
Schulen der Computer zu selten als 
regelmäßiges Lerninstrument ein-
gesetzt. Während im OECD-Durch-
schnitt knapp 40 Prozent der Schüler 
in der Schule Computerkenntnisse 
erwerben, sind es in Deutschland ge-
rade einmal 20 Prozent. 

Ein wesentlicher Grund dafür ist, 
dass sich die Lehrer zu Beginn des 
Unterrichts zu lange mit der Tech-
nik auseinander setzen müssen. 
Lehrer aber wollen keine Computer-
spezialisten sein, sondern die IT als 

Werkzeug nutzen, um sich auf die 
eigentlichen Unterrichtsinhalte kon-
zentrieren zu können. Daher müssen 
die Infrastruktur, PCs, Drucker und 
Beamer leicht zu bedienen sein und 
stabil laufen. 

Eine solche IT-Umgebung aufzubau-
en, zu warten und zu betreiben, stellt 
die Schulträger allerdings vor große 
Herausforderungen, da viele Liefe-
ranten und Dienstleister koordiniert 
werden müssen. 

Eine schlüsselfertige Gesamtlö-
sung, wie sie HP anbietet, bringt 
den Verantwortlichen eine deutli-
che Entlastung. Zu einem solchen 
Rundum-Sorglos-Paket gehören die 

Hardware-Beschaffung, eventuelle 
Baumaßnahmen, die Installation von 
Netzwerk und Geräten sowie War-
tung und Support der Infrastruktur. 

Dabei übernimmt HP als Generalun-
ternehmer die gesamte Verantwor-
tung. Der Schulträger schließt einen 
Vertrag ab, und der Anbieter koordi-
niert eigenverantwortlich sämtliche 
eingebundenen Unternehmen und 
Arbeiten. 

Dabei greifen die Experten von HP 
auf jahrelange Erfahrungen mit IT-
Projekten sowohl im Schulumfeld als 
auch in der Wirtschaft zurück.

Festpreise sorgen für einfache 
und verlässliche Kalkulation 

Der Aufwand für den Schulträger hält 
sich bei diesem Konzept in Grenzen: 
Gemeinsam mit HP nimmt er eine 
Begehung der Schulen vor und legt 
fest: Welche Netze, PCs, Drucker oder 
Beamer sind an den Schulen vorhan-
den? Was soll davon auch künftig ge-
nutzt werden? 

Welches Equipment soll in welche 
Räume? Welche Netzwerkanschlüs-
se werden benötigt? Müssen Kabel 
neu verlegt werden?  Müssen Mau-
ern neu gezogen oder abgerissen 
werden? HP erstell anschließend 
ein Protokoll, das mit dem Schult-
räger abgestimmt wird. Steht fest, 
welche Arbeiten ausgeführt wer-
den sollen, folgt ein Angebot, das 

auf Festpreisen basiert: Für das 
Verlegen von Kabeln gibt es bei-
spielsweise ebenso Standardpreise  
wie für jede einzelne zu setzende 
Dose. 

Das sorgt für eine schnelle Preis-
ermittlung und birgt später keine 
Überraschungen für den Schulträ-
ger. 

"Wir haben uns entschieden dafür eingesetzt, auch unseren neuen Computerraum wieder von HP zu beziehen. Die 
Installation der von uns gewünschten pädagogischen Software (von MTS-Reinhardt) und der Hardware klappte 
beim letzten Mal ausgezeichnet. Die Geräte sind sehr robust (kein Ausfall seit drei Jahren) und leise. Die Software 
ist leicht bedienbar und benötigt nur ein Mindestmaß an Einarbeitung, um von jedem Lehrer sinnvoll eingesetzt 
zu werden. Vor allem die einfache Systemwiederherstellung überzeugt. So soll ein Computerraum sein: Leicht zu 
verwalten und immer einsatzbereit." 

Franz Eichiner, Mitarbeiter der Schulleitung, Gymnasium Olching / Bayern

"HP ist als kompetenter Anbieter einer kompletten Lösung für den Bedarf der Schulen und Schulträger positio-
niert. Dabei wird die Forderung des Schulträgers nach planbaren Kosten und Entlastung der Lehrer durch ein weit-
gehendes Supportkonzept erfüllt. Die Gesamtleistung durch HP ist sehr zufrieden stellend."

Anton Schuff, Hauptabteilung Schule und Erziehung, Erzbistum Paderborn / Nordrhein-Westfalen
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Damit jeder Schulträger nach seinem 
Bedarf die benötigten Dienstleistun-
gen für eine solche Gesamtlösung 
wählen kann, hat HP einen modular 
aufgebauten Service-Baukasten zu-
sammengestellt.  

Er umfasst die Bausteine Projekt-
management, Netzwerk-Services, 
Beschaffung und Implementierung, 
Pädagogische Lösung sowie Support 
für Client-Server:

Projektmanagement

Von Anfang bis Ende hat der Schul-
träger einen zentralen Ansprech-
partner bei HP für alle Fragen und 
Probleme. 

Das Unternehmen kümmert sich um 
die Projekt- und Terminplanung und 
berichtet dem Schulträger regelmä-
ßig über den Projektfortschritt.

Netzwerk-Services

Die Planung des Netzwerks wird nach 
aktuellen Standards durchgeführt. HP 
übernimmt die Installation des Netz-
werks mit standardisierten Router- 
und Serverkomponenten komplett  
und liefert auch den Support von au-
ßen für die aktiven Netzwerkkompo-
nenten. 

Dazu gehört auch ein gesicherter 
Netzwerkzugang, um die Systeme 
etwa gegen Angriffe von außen zu 
sichern.

Die Hardware von HP

Die Computer für Schulen müssen robust und gut verarbeitet sein, da-
her kommen Consumer-PCs nicht in Frage. Viele Schulen entscheiden sich 
heute für Notebooks, da sich diese flexibler innerhalb der Schulen ein-
setzen lassen. Empfohlen wird etwa das HP Compaq 6730 s + b Business 
Notebook mit einem attraktiven Preis-Leistungs-Verhältnis, das bereits 
in vielen Bildungsprojekten zum Einsatz kommt. Beide verfügen über ein 
15,4-Zoll-Display im Breitbildformat. 

Das Modell HP Compaq 6730s als Standardgerät hat etwa den HP 3D Dri-
veGuard an Bord, der die Festplatte mit Bewegungssensoren vor Erschüt-
terungen schützt. Das Risiko eines Datenverlustes wird dadurch erheblich 
reduziert. Das Modell HP Compaq 6730b ist darüber hinaus mit HP Du-
raFinish ausgestattet, einer Klarlackschicht über dem Bildschirmgehäuse 
und der Handballenablage, die die Rechner vor Kratzern schützt. 

Beschaffung und 
Implementierung

HP kümmert sich um die Beschaf-
fung des gesamten Equipments. Das 
Unternehmen stellt selbst eine breite 
Palette an PCs, Notebooks, PDAs und 
Druckern her, die dem rauen Schulall-
tag Stand halten (siehe Kasten). Dar-
über hinaus können aber auch ältere, 
bereits vorhandene Computer einge-
bunden werden. Zudem kauft HP bei 
Bedarf auch Spezialgeräte wie De-
cken-Beamer oder Whiteboards von 

Drittanbietern ein. Für die Implemen-
tierung werden den Schulen die ein-
zelnen Planungen vorgelegt, so dass 
diese informiert sind, wann welche 
Maßnahmen vollzogen oder wann 
welche Geräte geliefert werden.

Pädagogische Lösung

Hier arbeitet HP mit erfahrenen Part-
nern wie MTS-Reinhardt zusammen. 
Die Software ist insbesondere für die 
Nutzung in Medienräumen sowie für 

dezentrale Arbeitsplätze (Freiarbeit) 
geeignet. Der Einsatz der Pädago-
gischen Netzwerk-Managements-
software ermöglicht der Schule 
die Realisierung eines modernen, 
fächerübergreifenden Unterrichts 
unter gezielter und sicherer Einbe-
ziehung neuer Medien. 

Support für Client-Server

HP übernimmt per Fernwartung die 
Wartung der Netzwerke und Rech-
ner. Gibt es Probleme – ganz gleich 
ob mit dem Netzwerk, der Software 
oder der Hardware, können sich die 
Lehrer an eine zentrale Störungsan-
nahme wenden. 

Diese übernimmt auch den Support 
für die Geräte von Fremdanbietern. 
Darüber hinaus halten die IT-Exper-
ten ständigen Kontakt zu Schulträ-
gern und Lehrern, um Medienkompe-
tenz zu vermitteln und die Systeme 
weiter zu verbessern. 

So unterstützen die Experten beim 
Aufbau von Lernplattformen oder 
bieten Weiterbildungsveranstaltun-
gen an. Dies gehört für HP zu einem 
ganzheitlichen und nachhaltigen IT-
Betrieb.

Das Unternehmen Hewlett-Packard GmbH

Das internationale Unternehmen Hewlett-Packard hat seinen Hauptsitz in Palo Alto. Kalifornien, USA. Es werden 
mehr als eine Milliarde Kunden in über 170 Ländern auf sechs Kontinenten bedient. Weltweit werden über 321 000 
Mitarbeiter beschäftigt. HP vereinfacht den Umgang seiner Kunden mit Technologien - von Privatkunden bis hin zu 
den größten Unternehmen. Mit einem Angebot, das die Bereiche Drucken, Personal Computing, Software, Services 
und IT-Infrastruktur umfasst, gehört HP zu den weltweit größten IT-Unternehmen. 

In Deutschland hat HP seinen Firmensitz in Böblingen bei Stuttgart. Das Engagement im Bildungsmarkt gehört 
traditionell zu den Geschäftsfeldern von HP.

Hewlett Packard GmbH       Kontakt: stefan.happel@hp.com       www.hp.com
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tig wachsenden Bedrohung durch 
Schadsoftware. 

Der Schulrouter Plus ist die Schnitt-
stelle zum Internet und regelt die 
Verwendung aller Internetdienste 
für das gesamte Schulnetzwerk. 
Er stellt zentrale Schnittstellen für  
Software-Updates des Schulservers 
und der Endgeräte bereit. 

Alle IT-Service-Dienstleister der 
Schulen und Schulträger erhalten 
für ihren  Leistungsbereich siche-
re Fernwartungs-Schnittstellen im 
Schulrouter Plus. 

Er verfügt ebenfalls über Schnitt-
stellen, die Schule und Zuhause 

verbinden können. Die Gefahren-
abwehr für das Schulnetzwerk 
von innen und außen gehört 
ebenfalls zu den Aufgaben des  
Schulrouter Plus.

Das Baustein-Konzept von TIME for 
kids ermöglicht das kooperative 
Zusammenarbeiten mit Schulen, 
Schulträgern, kommunalen Rechen-
zentren, Medienzentren und Unter-
nehmen, die sich auf die Erfüllung 
der Anforderungen von Schulen 
spezialisiert haben. 

TIME for kids bietet den Schulen 
hierdurch  dauerhaft einsetzbare 
Standards, die den Anforderungen 
fortlaufend angepasst werden.

Schulfilter Plus für ein 
sauberes Internet

Der TIME for kids Schulfilter Plus 
ist der Standard für ein einfaches 
und sicheres Internet im deutsch-
sprachigen Raum. 

Durch Forschung und Entwick-
lung werden die wirksamsten 
Technologien für die spezifischen 
Anforderungen der Schulen be-
reitgestellt. Mit Hilfe modernster 
Filtertechnologien können alle 
Inhalte des Internets voll auto-
matisch in Themenfelder katego-
risiert werden. Schulen entschei-
den nach dem Nutzerprinzip, 
welche Themenfelder wann und in 

Schulfilter Plus 2.1 Cockpitansicht Internetgrundschutz

TIME for kids
Bausteine für den Baukasten DIGITAL LERNEN

TIME for kids bietet Schulen und 
Schulträgern Beratung und Service 
bei der Ausgestaltung ihres Funkti-
onsraums für das digitale Lernen. 

Hierfür werden standardisierte 
Produkte wie der Schulfilter Plus, 
Antivirus Plus und die Produktse-
rie Schulrouter Plus angeboten.

Basis für alle Schulnetzwerke

Der Schulrouter Plus von TIME for 
kids ist ein wichtiger Baustein für 
die IT-Schullösung als Kombination 
aus Schulrouter und Schulserver. 

Über die IT-Schullösung können alle 
Endgeräte und Peripherie in den 

Funktionsraum des digitalen Ler-
nens eingebunden werden. 
Der Schulrouter Plus bietet die Ba-
sis für alle  Schulnetzwerke und ver-
bindet die Schule einfach und sicher 
mit dem Internet. 

Bausteine für den Baukasten 
DIGITAL LERNEN im Überblick

TIME for kids hat seine Produkte 
und Dienstleistungen auf die Anfor-
derung der Schulen und Schulträger 
abgestimmt. 

Alle Produkte können als Baustein 
im Baukasten DIGITAL LERNEN ein-
zeln   oder in Kombination einge-
setzt werden. 

Schulfilter Plus•	  
Antivirus Plus•	
Schulrouter Plus•	  

Im Bereich der IT-Schullösung sorgt 
der Schulfilter Plus für ein saube-
res Internet. Antivirus Plus schützt 
den Schulserver und die Endgeräte 
wie Laptops und PCs vor der ste-

Das Unternehmen TIME for kids 
Informationstechnologien GmbH

Die TIME for kids Informationstechnologien GmbH enga-
giert sich am Bildungsmarkt für die Integration  der TIME 
Technologien wie Telekommunikation, Informationstech-
nologien, Multimedia und  Edutainment in den Unterricht. 
Die Unternehmenskultur ist geprägt vom Konzept der 
nachhaltigen  Entwicklung (Sustainable Development). 
Dieses Konzept bietet die Grundlage für alle Produkte und 
Dienstleistungen.

Marian Schroeder, Geschäftsführer Operative Unternehmensführung (links), Jan Arne Schmock, Leiter Vertrieb und Marketing (rechts)

T I M E for kids
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ihre Industrieprodukte gegen den  
Schulrouter Plus aus, weil die fle-
xiblen Anforderungen der Schulen 
und das günstige Kosten-Nutzen-
Verhältnis für eine flächendecken-
de Ausstattung der Schulen mit die-
sem Standard sprechen.

Für jede Schule gibt es den richtigen 
Schulrouter Plus. Mit der Produkt-
serie aus „Mini“, „Classic“ und „BIG“ 
erhält jede Schule die passende 
Hardwarebasis mit der bewährten 
TIME for kids Schulrouter Plus Soft-
ware. Alle Schulrouter Plus können 
über eine Managementoberfläche 
verwaltet werden. Schulträger, Me-
dienzentren und IT-Dienstleister er-
halten zentral einen Überblick über 
alle betreuten Schulrouter und kön-
nen diese direkt einsehen und War-
tungsarbeiten durchführen.

Der DATENSCHUTZ wird bei TIME 
for kids groß geschrieben. Da alle 
Bewegungsdaten aller Lehrer und 
Schüler im Schulrouter Plus zwi-
schengespeichert werden, ist ein 
Zugriff auf diese Daten geschützt. 
Externe IT-Dienstleister haben kei-
nen Zugang zu diesen lehrer- und 
schülerbezogenen Internet-Nut-
zungdaten. Eine Einsichtnahme in 
das persönliche Internet-Nutzungs-
verhalten der Lehrkräfte und Schüler 

ist nur nach dem Vier-Augen-Prinzip 
möglich. Sichergestellt wird dieses 
durch eine Bedieneroberfläche, die 
nur vom Administrator und dem 
Datenschutzbeauftragten der Schu-
le bzw. der Schulleitung gemeinsam 
genutzt werden kann. Schulträger 
und Schulen haben es in der Hand, 
wie sie den Datenschutz praktisch 
leben. TIME for kids empfiehlt, die 
Regelung in eine Nutzungsordnung 
für das Schulnetzwerk aufzuneh-
men.

Helfen, bis es funktioniert…

TIME for kids hat die Herausfor-
derung angenommen, dass viele 
Schulen und Schulträger immer 
noch über heterogene IT-Infrastruk-
turen verfügen. Die Servicemit-
arbeiter haben gelernt, sich auf 
diese Vielfalt einzustellen und Hil-
fe anzubieten bis alles reibungs-
los funktioniert. Für die Produkte  
Schulfilter Plus, Antivirus Plus 
und die Produktserie Schulrouter 
Plus wird eine Beratung und Un-
terstützung bei der Planung an-
geboten. Der Einsatz der Produkte 
wird durch einen Installations- und 
Konfigurationsservice unterstützt. 
Durch einen Integrationscheck 
können Schulen im Vorfeld ihre IT-
Infrastruktur beschreiben und ggf. 

Kompatibilitätsprobleme identifi-
zieren helfen. Das Standard-Service-
angebot ist in den Verkaufspreisen 
bereits enthalten. Hierdurch wer-
den Schulen und Schulträger nicht 
nachträglich mit unerwarteten Kos-
ten belastet. Neben den Standard- 
Werkzeugen werden Schulen und 
Schulträger durch zeit- und kosten-
sparende Prozesse wie automati-
sche Sicherheitsupdates und Pro-
duktaktualisierungen unterstützt. 
Durch Fernwartung erfolgt die Be-
treuung der Schulrouter und ggf. 
der Netzwerkkomponenten. Der 
LiveSupport bietet eine direkte Un-
terstützung der Lehrkräfte und Ad-
ministratoren bei der Anwendung 
von Softwareprodukten. TIME for 
kids arbeitet, begleitet durch eine 
Telefonkonferenz, gemeinsam mit 
den Schulen auf deren Oberfläche. 
Jede Schule wird so in ihrer eigenen 
Entwicklung unterstützt.

Fortbildung

TIME for kids bietet auf Anfrage 
für alle Produkte und Dienstleis-
tungen eine Anwenderschulung 
an. Im Bereich des Kinder- und Ju-
gendschutzes im Internet werden 
in Kooperation mit der TIME for 
kids Foundation auch pädagogische 
Schulungen durchgeführt.

TIME for kids      030 - 29369890       www.time-for-kids.de

welcher Form in der Schule genutzt 
werden dürfen.

TIME for kids erfüllt hierdurch nicht 
nur den Gesetzesauftrag zum Kin-
der- und Jugendschutz im Internet, 
sondern ermöglicht es Lehrkräften 
auch, unterrichtsstörende Inter-
netinhalte gezielt zu sperren. Der 
Schulfilter Plus stellt den pädago-
gisch geschützten Raum „Schule“ 
wieder her. Er unterstützt Lehrkräfte
bei der Erfüllung ihrer Aufsichts-
pflicht und bei der Integration von 
digitalen Medien in den Unterricht. 

Die Schule kann einen Internet-
grundschutz für alle Internetnut-
zer einstellen. Hierdurch können 
nicht nur Pornografie, Drogen und 
Gewalt, sondern auch Youtube, 
Spickmich, SchülerVZ oder ICQ ge-
sperrt werden. Lehrkräfte können 
mit der Bedieneroberfläche Cockpit 
eigenverantwortlich individuelle 
Lernboxen anlegen. Eine Lernbox 

kann beispielsweise eine Internet-
seite zum politischen Extremismus 
gezielt freigeben, wenn die Un-
terrichtssituation dies  erfordert. 
Sie kann aber auch nur diejenigen 
Internetseiten zur Verfügung stel-
len, die im Unterricht erwünscht 
sind. Die Schüler können in die-
sem Fall lediglich diese Seiten nut-
zen und werden durch den Rest 
des Internets nicht abgelenkt. 
Der  Schulfilter Plus wird fortlau-
fend weiter entwickelt und ist im  
Schulrouter Plus integriert. 

Schulrouter Plus als Basis 
für alle Schulnetzwerke

Der Schulrouter Plus bietet eine 
sichere Basis für das gesamte 
Schulnetzwerk. Sicherheitslücken 
wie illegale Downloads, anonymes 
Surfen oder unerlaubtes Chatten 
werden hierdurch geschlossen. 
Der Kinder- und Jugendschutz im 

Internet wird durch den integrier-
ten Schulfilter Plus erfüllt. Der  
Schulrouter Plus bietet in Kombi-
nation mit einem Schulserver alle 
Voraussetzungen für eine ganzheit-
liche 

IT-Schullösung. Alle Endgeräte 
wie Laptops und PCs können über 
das Schulnetzwerk das Internet  
sicher nutzen. Der Schulrouter 
Plus wird vorkonfiguriert ausgelie-
fert, so dass die Schule, der Schul-
träger oder der IT-Dienstleister das 
Gerät  nur noch mit dem Strom- 
und Internetanschluss sowie dem  
Schulnetzwerk verbinden muss. Der  
Schulrouter Plus berücksichtigt die 
Nachhaltigkeit bei der IT-Infrastruk-
tur mit dem x-green  safe energy 
Konzept. 

Das Gerät ist stromsparend, emissi-
onsarm und servicefreundlich. Au-
tomatisch werden alle System- und 
Sicherheitsupdates im Hintergrund 
installiert.

Die Filterdatenbank des  
Schulfilter Plus wird ebenfalls 
täglich automatisch aktualisiert 
und um ca. 120 000 neue Internet-
seiten pro Tag erweitert. Hierdurch 
spart der Administrator Zeit und Be-
triebskosten werden gesenkt. Der  
Schulrouter Plus wird über  
Software-Updates fortlaufend an 
neue Anforderungen der Schulen 
angepasst und bietet hierdurch 
eine hohe Investitionssicherheit. 
Immer mehr Schulträger tauschen Schulrouter Plus Rückansicht mit gekennzeichneten Schnittstellen

T I M E for kids

Schulrouter Plus Mini

 

Für Schulen mit bis zu 15  
Endgeräten, die gleichzeitig das  
Internet nutzen.

Schulrouter Plus Classic

 

Für Schulen mit weniger als 100 
Endgeräten, die gleichzeitig das  
Internet nutzen.

Schulrouter Plus BIG

 

Für  Schulen mit mehr als 100 
Endgeräten, die gleichzeitig das  
Internet nutzen.

Nachhaltigkeit bei der IT-Infrastruktur

x green save energy
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Die AixConcept GmbH unterstützt 
und berät Schulen und Schulträger bei 
der Planung und Installation ihrer IT-
Schullösung. Die IT-Schullösung MN-
Spro® ist ein ganzheitlicher Ansatz aus 
Schulrouter, vorkonfiguriertem Schul-
server und Clients mit schulspezifi-
schen Software-Paketen, bedienbar 
über eine pädagogische Oberfläche. 
MNSpro® bietet eine vorkonfigurier-
te Server- und Clientumgebung und 
aus dem Betriebssystem program-
mierte Tools  zum Betrieb einer IT-
Schullösung. Die Lösung ist lizenzkos-
tenfrei erhältlich, die Schule und der 
Schulträger zahlen ausschließlich für 
die Beratung, Installation und die ge-
wünschten Serviceleistungen. 

Darüber hinaus unterstützt und be-
rät AixConcept bei der Integration 
der bereits bestehenden Ausstat-
tung der Schule in die IT-Schullösung  
MNSpro®. Diese besteht in der Regel 
aus dem Schulnetzwerk, Endgeräten, 
Peripheriegeräten, Lernplattformen 
und einer Vielzahl an digitalen Me-
dien in Form von Standardprogram-
men, speziellen Lehr- und Lernanwen-
dungen und Mediensammlungen. In 
einem Betriebs- und Servicekonzept 
kann ganz oder teilweise eine Betreu-
ung der Schule vereinbart werden. 
Dieses gilt auch für die Anwender-
schulung, damit Lehrkräfte und Syste-
madministratoren mit MNSpro® den 
Schulalltag organisieren können.

Das Unternehmen 
AixConcept GmbH

Die AixConcept GmbH mit Sitz in Aa-
chen entwickelt seit 2003 die Netz-
werklösung MNSpro® für Schulen. 
Diese wird bereits deutschlandweit in 
über 500 Schulen eingesetzt. Schult-
räger nutzen MNSpro® zur standar-
disierten Ausstattung ihrer Schulen, 

um den professionellen Einsatz der 
digitalen Medien im Unterricht zu för-
dern. AixConcept ist ein mittelständi-
sches  Unternehmen, das sich auf den 
Schulmarkt spezialisiert hat. Schulen 
und Schulträger treffen hier auf An-
sprechpartner, die dauerhaft für eine 
kompetente Betreuung zur Verfügung 
stehen. Neben der Systemlösung MN-
Spro® bietet die AixConcept alle not-
wendigen Dienstleistungen rund um 
die IT in Schulen. Ob Vernetzungen 
im RJ45, WLAN oder Glasfaserbereich, 
Hardwarebeschaffungen und Bera-
tung - der Kunde kann hier alles aus 
einer Hand erhalten.

MNSpro® standardisiert 
ihre IT-Schullandschaft

Schulen und Schulträger erhalten 
mit MNSpro® eine standardisierte 
Lösung, um den Funktionsraum des 
digitalen Lernens zu optimieren. Die 
flexibel einsetzbare Netzwerklösung 
bietet alle wichtigen Funktionen für 
einen professionellen IT-Einsatz in 
der Schule. Über das Schulnetzwerk 

wird die Nutzung der Endgeräte wie 
Laptops und PCs sowie der Peripherie-
geräte wie Laptopwagen, interaktive 
Wandtafeln, Drucker und Scanner er-
möglicht. 

Unterschiedliche Lernplattformen 
und eine Vielzahl von Quellen an 
digitalen Medien in Form von Stan-
dardprogrammen, speziellen Lehr- 
und Lernanwendungen und Me-

AixConcept 
Mit MNSpro® das Schulnetzwerk im Griff

Geschäftsführer Thomas Jordans

diensammlungen können genutzt 
werden. Die Schule verfügt so über 
eine Basis für das digitale Lernen. Für 
Administratoren und Lehrkräfte ste-
hen spezifische Tools zur Verfügung. 
Im Nachfolgenden werden diese in 
unterschiedlicher Tiefe vorgestellt.

Tools für den Administrator

Die Tools für die Administratoren im 
Überblick:

Servermanager •	
Clonemanager •	
Versetzungsmanager •	
Passwortmanager •	
Diskquotamanager•	
Hotfixmanager •	
Benutzermanager •	

Im Mittelpunkt des Servermanagers 
stehen eine vordefinierte und für 
Schule standardisierte Verzeichnis-
dienst-Struktur basierend auf Active-
Directory, vordefinierte Benutzerpro-
file für Schüler und Lehrkräfte sowie 
eine einheitliche Struktur für die Date-
nablage aus Unterricht und Projektar-
beit. Hierdurch erhält die Schule eine 
einfache und einheitliche Struktur für 
die unterschiedlichen Organisations-
bereiche wie Fachbereiche, Klassen 
und Kurse. Aber auch Lerngruppen 
lassen sich spontan durch Lehrkräfte 
bilden. 

Der Clonemanager bietet eine ein-
fache Wiederherstellung von einem, 
mehreren oder allen Rechnern der 
Schule über ein Imaging - Verfahren. 
Lehrkräfte auch ohne größere Tech-
nikkenntnisse können mit einer spezi-
ellen Software innerhalb weniger Mi-
nuten den Arbeitsplatz eines Schülers 
bei Fehlbedienung oder Softwarefeh-
lern wiederherstellen. Der Schüler/ 
die Schülerin erhält immer seine/ ihre 

ursprüngliche Arbeitsumgebung zu-
rück. Eine einheitliche Hardwareaus-
stattung ist hierzu nicht notwendig, 
trotz einer heterogenen Umgebung 
kann in der Regel mit einem Image 
gearbeitet werden.

Ein Versetzungsmanager bietet eine 
automatische Versetzung von ein-
zelnen Schülern und ganzen Klassen 
am Schuljahresende. Mit dem Pass-
wortmanager können Passwörter für 
Schüler und Lehrkräfte automatisch 
generiert und verwaltet werden. 
Einzelnen Schülern und Lehrkräften 
können entsprechend der Speicherka-
pazität des Schulservers Kontingente 
über den Diskquotamanager zuge-
wiesen werden. 

Wichtige Sicherheitspatches von Mi-
crosoft für den Schulserver und die 
Endgeräte wie Laptops oder PCs wer-
den durch den Hotfixmanager auto-
matisch bereitgestellt und im Vorfeld 
auf Funktionalität getestet. 

Der Benutzermanager erlaubt Lehr-
kräften das Löschen, Ändern und An-
legen einzelner Benutzer.

Tools für die Lehrkräfte

Die Module für die Lehrkraft im Über-
blick:

Materialmanager •	
Klassenarbeitsmanager•	
AG-Manager•	
Clientmanager•	
Surfmanager•	
Druckermanager•	
Passwortmodul•	

Der Materialmanager unterstützt die 
Lehrkraft beim automatischen Aus-
teilen und Einsammeln von Dateien 
und Ordnern in die Homeverzeich-
nisse der Schüler. Unterrichtsaufga-
ben können sortiert nach Klassen, 
Räumen oder selbst definierten Lern-
gruppen verteilt und die Arbeitser-
gebnisse am Ende der Stunde zur Be-
wertung eingesammelt werden. Mit 
dem Klassenarbeitsmanager können 
Prüfungen und Übungen geschrie-
ben werden, wobei über ein spezi-
elles Benutzerprofil der Zugriff auf  
z. B. Speicherorte oder das Internet 
ganz oder teilweise eingeschränkt 
werden kann. 

Mit dem Clientmanager lassen sich Programme einzelnen Schülern zur Nutzung freigeben.
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Mit dem AG-Manager können Lern- 
und Arbeitsgruppen oder Kurse or-
ganisiert werden. Der Clientmanager 
ermöglicht u. a. die Ansicht der Schü-
lerbildschirme durch die Lehrkraft und 
die Zuteilung spezifischer Medien wie 
z. B. Softwareanwendungen. MNSpro® 
bietet mit dem Surfmanager allge-
meine Funktionen zur Internetkont-
rolle. So lässt sich global für Räume 
oder Lerngruppen und individuell für 
einzelne Schüler die Internetnutzung 
freigeben oder sperren. Eine inhalt-
liche Konfiguration der Internetnut-
zung erfolgt über den Schulfilter Plus. 

Dieser bietet eine einfache und siche-
re Nutzung des gesamten Internets 
im Unterricht. Der Druckermanager 
erlaubt dem Lehrer eine Kontrolle 
welcher Schüler wann etwas ausdru-
cken darf, nebenbei unterstützt er ein 
wirtschaftliches Verhalten der Lehr-
kräfte und Schüler durch Vergabe von 
Druckerkontingenten an Personen 
oder Gruppen. Das Passwortmodul 
bietet ein einfaches Zurücksetzen von 
Passwörtern für Schüler durch die un-
terrichtende Lehrkraft, z. B. falls diese 
vergessen worden sind.

Standardisierung der Schulen 
für den Schulträger

Schulträger suchen in Kooperation 
mit ihren Schulen nach einfachen 
und übertragbaren Standards auf alle 
Schulformen und Schulen. MNSpro® 
bietet diesen Standard im Bereich der 
IT-Schullösungen. Schulträger werden 
dabei unterstützt, für einzelne Schulen 
oder Schulformen oder für alle Schu-
len einen von den Schulen gewünsch-
ten Funktionsraum für das digitale 
Lernen zu schaffen.  AixConcept bietet 
mit seinem Konzept solide vorkonfigu-
rierte Betriebssysteme in Verbindung 
mit einfachen Tools zur Administrati-
on und Steuerung des Unterrichts. Die 

Tools sind Windows®-basiert und op-
timieren die Standardfunktionen von 
Windows® Servern (Windows Server 
2000/2003/2008) und Endgeräten 
wie Laptops und PCs für den Schulein-
satz. Die Tools werden zusammen mit 
den Schulen und Schulträgern ständig 
weiterentwickelt. Als Certified Micro-
soft Partner im Education Bereich wird 
ebenso auf die Verfügbarkeit von ak-
tuellen Microsoft Betriebssystemen 
großer Wert gelegt.

Betriebs- und Servicekonzept

AixConcept bietet Schulen und Schul-
trägern für ihr Betriebs- und Service-
konzept abgestimmte Supportpakete. 
Die Leistungsabgrenzung des zwei-
stufigen Supportkonzeptes kann indi-
viduell mit der Schule und/ oder dem 
Schulträger vereinbart werden, wobei 
sich in der Praxis eine Verteilung der 
Aufgabe des First-Level Supports in 
der Schule und des Second-Level Sup-
ports bei AixConcept bewährt hat. 

First-Level-Support

Der First-Level-Support wird durch 
den Administrator in der Schule er-
ledigt. Dieser wird durch AixConcept 
hinsichtlich der Anforderungen von 
MNSpro® geschult. Für die erfolg-
reiche Teilnahme an der dreitägigen 
Schulung werden lediglich Anwen-
derkenntnisse im Windows® - Bereich 
vorausgesetzt. Die Aufgaben des Ad-
ministrators umfassen grundlegende 
Bereiche, die für den reibungslosen 
Schulalltag notwendig sind. Hierzu 
stehen ihm verschiedene Werkzeuge 
bzw. Tools zur Verfügung.

Die Aufgaben des Administrators im 
Überblick:

Benutzerverwaltung der Schüler  •	
 und Lehrer

Pflege der Benutzerdaten zum •	
 jährlichen Klassenwechsel

Sicherung des Servers•	
Integration neuer Software  durch  •	

 bereitgestellte MSI Pakete

Selbstverständlich kann der Adminis-
trator die Aufgaben des First-Level-
Supports an den Second-Level-Sup-
port weitergeben. Allerdings zeigt die 
Praxis, dass Aufgaben des First-Level-
Supports aus organisatorischen Grün-
den sinnvoller Weise in der Schule zu 
erbringen sind. Erfahrungen zeigen, 
dass der Administrator für die Erledi-
gung seiner grundlegenden Aufgaben 
ca. eine halbe Stunde je Unterrichts-
woche aufwenden muss.

Second-Level-Support

Der Second-Level-Support kann je 
nach Wunsch auf verschiedene Be-
teiligte aufgeteilt werden. Grund-
sätzlich bietet die AixConcept alle 
Dienstleistungen aber auch selber 
an.

Mit dem Materialmanager werden Arbeits- 
materialien an Endgeräte verteilt.

Externe Dienstleistungen im  
Überblick:

Telefonhotline•	
E-Mail-Support•	
Fernwartung•	
Vor-Ort-Service  •	

 (24 – 48 Stunden Reaktionszeit)
Update-Service der Systeme•	
Integration neuer Hardware•	
Integration neuer Software mit  •	

 Hilfe von MSI Paketen
Tests gewünschter Software auf  •	

 Installierbarkeit

Erfahrungsberichte aus Schulen zei-
gen, dass MNSpro® einen geringen 
Wartungsaufwand in den Schulen 
auslöst. Zudem steigt die Nutzung 
der vorhandenen IT durch die Lehr-
kräfte, da die Bedienung intuitiv ist 
und keinerlei Voraussetzungen erfor-
derlich sind. Neben der Standardnut-
zung des Computernetzwerkes kann 
auch ein experimenteller Betrieb mit 
Informatik-Schülern oder zur Lehr-
erfortbildung abgebildet werden.  
MNSpro® bietet dazu die Nutzung 
von virtuellen Maschinen im Client- 

und Serverbereich. Alle Varianten 
umfassen einen kostenlosen Update-
Service für alle Weiterentwicklungen 
und für MNSpro® notwendige Ser-
vice Packs. Neben der Einmalzahlung 
für Installation, Konfiguration und 
die notwendigen Microsoft-Lizenzen 
werden keine weiteren Lizenzkos-
ten fällig. Ein besonderer Service 
von AixConcept ist die Bereitstellung 
von Schulsoftwarepaketen auf MSI-
Basis (Microsoft Softwarepaketfor-
mat).  Die MNSpro® Schulen können 
auf eine umfangreiche und ständig 
wachsende Datenbank von automa-
tisch installierbaren Softwarepro-
grammen zurückgreifen, welche alle 
gängigen Softwaretitel abdeckt (der-
zeit ca. 2500 Softwaretitel).

Fortbildungskonzept

Für das Fortbildungskonzept der 
Schule bietet AixConcept Schulungs-
module für Administratoren und 
Lehrkräfte. Im Mittelpunkt steht die 
Schulung der Administratoren. Diese 
werden in  einer dreitägigen Schulung 
mit umfassendem Schulungsmaterial 
zur späteren Übung, Vertiefung und 
Weitergabe des Gelernten an das Kol-
legium, auf Ihre Aufgabe vorbereitet. 
Auch für Lehrkräfte gibt es umfang-
reiche Angebote, wie z. B. eine Lern-
CD-ROM, die alle Bedienelemente der 
Lösungsmodule erklärt.Mit dem AG-Manager kann jede Lehrkraft Schüler aus der Klassenliste einem Kurs zuordnen

Englisch-, Sport- und Informatiklehrer Peter Riediger, der Jahrgangsleiter der fünften Klasse in der Integrierten Ge-
samtschule Schaumburg in Stadthagen ist, nutzt MNSpro zur vollsten Zufriedenheit: "Dieses Programm ist sehr 
einfach zu bedienen und erleichtert mir die Arbeit ungemein," so Peter Riediger. "Wenn ich zum Beispiel ein neues 
Programm installieren möchte, mache ich das zentral am Server und gebe es dann für alle von mir gewünschten 
Klassenräume frei. Früher musste ich ein Programm auf jedem Rechner einzeln installieren. Das spart jetzt Unmen-
gen an Zeit." Darüber hinaus stellt Peter Riediger heraus: "Die Schüler können nur auf die Programme zugreifen, die 
ich ihnen freigegeben habe. Hierdurch wird der Schulalltag für alle Lehrkräfte vereinfacht und die Schüler auf die 
gewünschte Unterrichtssituation konzentriert."    

Peter Riediger, IGS Schaumburg, Stadthagen 

AixConcept GmbH       02408 - 709933       www.aixconcept.de
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INL AG
Schulnetzverwalter (SNV®)  

Für alle Schulen individuell einsetzbar

Die INL AG stattet Schulen mit einer 
ganzheitlichen IT-Schullösung aus. 
Sie basiert auf den aufeinander abge-
stimmten Komponenten Schulnetz-
verwalter (SNV®) und selbstheilen-
den Arbeitsstationen unter Rembo/
mySHN®. Abgerundet wird die Ge-
samtlösung durch ein umfangreiches 
Betriebs- und Servicekonzept, das 
durch proaktives Management viele 
Vorteile für Schulen und Schulträger 
bietet.
 

Das Unternehmen  INL AG

Die INL AG erfüllt seit 20 Jahren die 
Anforderungen der Schulen und 
Schulträger durch Produkte und 
Dienstleistungen. Bereits 2001 be-
gann die Entwicklung der IT-Schullö-
sung "Schulnetzverwalter (SNV®)". 

Die INL AG legte dabei besonderen 
Wert auf eine enge Zusammenarbeit 
mit den Pädagogen und Administra-
toren verschiedener Schulen. Hierbei 
entstand ein Produkt, das heute mit 
seinen individuellen Einstellmöglich-
keiten für nahezu alle Schulformen 
eingesetzt werden kann.

Aufeinander abgestimmte 
Bausteine bilden eine 
ganzheitliche Schullösung

Die einzelnen Bausteine von snv®plus 
bilden, angefangen von administra-
tiven und didaktischen Funktionen 
über den Schutz der PCs vor Mani-
pulation und Fehlbedienungen bis 
hin zu Sicherheitsmodulen, eine 
ganzheitliche IT-Schullösung. Hier-
durch wird ein problemloser Einsatz 
digitaler Medien im computerunter-
stützten Unterricht gewährleistet. 
Abgerundet durch ein abgestimm-
tes  Servicekonzept  werden Ausfälle 
minimiert und garantieren so einen 
nachhaltigen Betrieb des pädagogi-
schen Netzes.

Der Schulnetzverwalter (SNV®) 
stellt je nach Rolle des Benutzers 
(Schüler, Lehrkraft, Administrator) 
automatisch die richtigen Funktio-
nen sowohl für die administrativen 
Aufgaben als auch alle Funktionen 
zur Steuerung des Unterrichts in 
einer Oberfläche zur Verfügung. 
Durch Rembo/mySHN® werden 
dem Administrator zusätzliche 
Funktionen für den Konfigurations-
schutz und der Softwareverteilung 
an den Endgeräten zur Verfügung 
gestellt.

Der Schulnetzverwalter (SNV®) als 
pädagogische Oberfläche wurde so 
konzipiert, dass sowohl der Fron-
talunterricht im Computerraum 
als auch das Arbeiten in Gruppen 
möglich ist. Er ist für kleine, mittle-
re und große Schulen hervorragend 
geeignet und unterstützt auch das 
Lernen an flexiblen Lernorten mit 
Laptops in Kombination mit einem 
Laptopwagen. 
 

Schulnetzverwalter (SNV®) 
für den Administrator

Über die Oberfläche des SNV® 
können alle administrativen Netz-
werkaufgaben gesteuert werden. 
Diese intuitiv bedienbare Oberfläche 
setzt kein spezielles Fachwissen vor-

Der Schulnetzverwalter (SNV®) bie-
tet den Lehrkräften eine komfortable 
Arbeitsumgebung bei der Integration 
von digitalen Medien in den Unterricht. 
Vordefinierte Standards ermöglichen 
eine schnelle Inbetriebnahme - frei 
nach unserem Motto: "Installieren Sie 
noch oder unterrichten Sie schon?"
 
Bernd Schaaf, Vorstand der INL AG 

snv®plus  Bausteine 

aus und ist somit auch für Lehrkräfte 
in ihrer Rolle als Administrator ein-
fach zu bedienen. 
Die Funktionen im Überblick:

Benutzerverwaltung•	
Reparaturfunktionen•	
Versetzungsmodul•	
Benutzerimport•	
Protokoll- und Auswertungs- •	

 funktionen

Ein großer Vorteil der Benutzerver-
waltung ist der Wegfall des Mehrauf-
wands durch die Konfiguration von 
Sicherheitseinstellungen oder die Ein-
richtung von Benutzergruppen. Das 
datenbankbasierte System mit inte-
grierter Reparaturfunktion garantiert 
einen hohen Grad an Ausfallsicherheit 
und hilft somit zusätzlich Ausfallzei-
ten zu minimieren. Mithilfe des Ver-
setzungsmoduls ist es möglich, Schü-
ler einzeln, klassenweise oder über 

Listen in andere Klassen zu versetzen. 
Der Benutzerimport ermöglicht ein 
automatisiertes Erstellen von Schü-
ler- und Lehrerkonten. Die für den Be-
nutzerimport nötigen Listen können 
meist von der jeweils eingesetzten 
Schulverwaltungs-Software erzeugt 
werden. Ein weiterer Vorteil der Soft-
ware sind schulspezifische Protokoll- 
und Auswertungsfunktionen. Sie ge-
ben einen Überblick, welche Lehrer 
und Schüler gerade "online", also er-
reichbar sind, welcher Raum frei oder 
mit welcher Klasse und welchem Leh-
rer belegt sind. 

Rembo/mySHN®

Die Funktionen im Überblick:

Schutz der Endgeräte•	
Softwareverteilung•	
Bootmanagement•	

Die INL AG setzt zum Schutz der End-
geräte, zur Softwareverteilung und 
beim Bootmanagement auf die be-
währte Lösung Rembo/mySHN®, das 
in allen seinen Funktionen mit dem 
Schulnetzverwalter (SNV®) abge-
stimmt ist. Vor dem Hintergrund der 
ständig wachsenden Bedrohung der 
Schulnetzwerke durch Schadsoftware 
wird der Schutz der Endgeräte immer 
wichtiger. Absichtliche Manipulation 
durch Schüler oder unbeabsichtigte 
Fehlbedienungen machen die Mehr-
zahl der Arbeitsstunden vieler Admi-
nistratoren aus. Mit Rembo/mySHN® 
werden die Endgeräte wie Laptops 
und PCs gegen Schadsoftware und so-
gar vor Festplattenausfall geschützt
Rembo/mySHN® ermöglicht eine 
komfortable und einfach zu bedie-
nende Softwareverteilung. Dabei 
werden keine speziellen Anforderun-
gen an die zu verteilende Software 
gestellt. Eine Wiederherstellung in 
einen beliebigen vorherigen Installa-
tionszustand ist jederzeit möglich.  
Mit dem integriertem Bootmanager 
erhalten Schüler und Lehrkräfte die 
Möglichkeit, auf ihren Endgeräten 
unterschiedliche Betriebssysteme zu 
starten.

Schulnetzverwalter 
(SNV®) für Lehrkräfte

Der Schulnetzverwalter (SNV®) bie-
tet alle Standards einer pädagogi-
schen Oberfläche. Diese ermöglicht 
Lehrkräften die Nutzung einer Viel-
zahl von Funktionen zur Steuerung 
des digitalen Unterrichts.

Funktionen des digitalen Unterrichts 
im Überblick:

•	 Didaktische	Grundfunktionen
•	 Klassenarbeiten
•	 BildschirmsteuerungSchulnetzverwalter (SNV®) - Raumansicht
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Die didaktischen Grundfunktionen 
stellen den Schülern nur die für den 
aktuellen Unterrichtszweck benö-
tigten Medien und Ressourcen zur 
Verfügung. Hiermit lässt sich die 
Aufmerksamkeit der Schüler auf den 
Unterrichtsgegenstand lenken. Klas-
senarbeiten können über den Schul-
netzverwalter (SNV®) organisiert 
werden. 

Hierzu wird den Schülern eine ge-
sicherte Arbeitsumgebung bereit-
gestellt, die z. B. das Angebot an 
Standardanwendungen, Lehr- und 
Lernsoftware oder auch den Inter-
netzugang bestimmt. Eine Bild-
schirmsteuerung erlaubt die Ansicht 
der Schülerbildschirme sowie die 
Fernsteuerung der Endgeräte für z. 
B. Demonstrationszwecke oder di-
rekte Unterstützung des Schülers 

bei Anwendungsfehlern in der ein-
gesetzten Software. Mit dem Dun-
kelschalten der Bildschirme kann die 
Lehrkraft die Aufmerksamkeit der 
Schüler wieder auf sich lenken. Wei-
tere Steuerungsmöglichkeiten unter-
stützen die gezielte Verwendung von 
Software oder Datenspeichern. Jeder 
Nutzer erhält eine individuelle Datei-
ablage, die mit Lehrer- und Klassen-
tauschlaufwerken ergänzt werden. 
Die Verwendung von USB-Sticks in 
Schülerhänden ist möglich.

Schulträger partizipieren 
von standardisierten 
IT-Schullösungen

Die INL AG bietet den Schulträgern 
ein ganzheitliches Portfolio aus Pla-
nung, Ausstattung, Betriebs- und 

Servicekonzept sowie Schulung. 
Kern des Funktionsraums für das 
digitale Lernen ist snv®plus. Die INL 
AG stellt eine Auswahl an vorkonfi-
gurierten Markenserver für kleine, 
mittlere und große Bildungsein-
richtungen bereit. Diese werden be-
reits betriebsfertig mit den nötigen 
Hard- und Softwarekomponenten 
installiert, geprüft und ausgeliefert. 
Dadurch werden unnötige Überra-
schungen bei der Inbetriebnahme 
der Anlage an der Schule vermie-
den. Eine virtualisierte Version von 
snv®plus steht ebenfalls zur Ver-
fügung. Diese ermöglicht z. B. eine 
einfache Skalierung der eingesetz-
ten Serverhardware.   Weiter kann 
der Schulträger erhebliche Investi-
tions- und Betriebskosten durch den 
Einsatz einer standardisierten Ser-
verhardware einsparen.

Schulnetzverwalter (SNV®) - Übersicht Raumbelegung 

Betriebs- und Servicekonzept

Die INL AG bietet ein Dienstleistungs-
angebot, das ganz oder teilweise die 
Anforderungen aus dem Betriebs- 
und Servicekonzept der Schulen und 
Schulträger erfüllt. Über die Fernwar-
tung können ca. 95% aller Arbeiten 
und Problemstellungen im Vorfeld 
erkannt und beseitigt werden. Hier-
durch wird der personalintensive 
Vor-Ort-Service auf ein Minimum re-
duziert. Die INL AG bietet den Schulen 
und Schulträgern z. B. eine Überwa-
chung der gesamten IT-Infrastruktur 
per Fernzugriff an. 

Im INL Supportcenter laufen hierzu 
Informationen von den Systemen 
aus den angebundenen Schulen zu-
sammen. Durch ständige Auswer-
tung dieser Informationen werden 
kritische Systemzustände schnell er-
kannt. Schulträger und Schulen kön-
nen dann automatisiert per E-Mail 
benachrichtigt werden oder erhalten 
per Webzugriff Einsicht in die grafisch 
aufbereiteten Protokolle. 

Neben Hardware-Kennzahlen lassen 
sich auch Daten zur Auslastung, zum 
Status der täglichen Datensicherung 
und zur Aktualität des Virenschutzes 
bzw. zum aktuellen Virenbefall erfas-
sen und aufbereiten. Dieses proakti-
ve Management hilft, Serverausfälle 
im Vorfeld zu erkennen. 

Durch einen Hersteller-Vor-Ort-Ser-
vice kann bundesweit der Austausch 
defekter Hardwarekomponenten ge-
währleistet werden. Durch die Fern-
wartung kann der Server auf Wunsch 
in der Ferienzeit heruntergefahren 
und nach Absprache mit der Schule 
am Ferienende wieder eingeschaltet, 
überprüft und aktualisiert werden. 
Ein Großteil der Leistungen, die in-
nerhalb der "Erweiterten Wartung" 

erbracht werden, bezieht sich auf die 
IT-Schullösung. Hierdurch wird der 
personalintensive Vor-Ort-Service 
auf ein Minimum reduziert. Die INL 
AG bietet den Schulen und Schul-
trägern z. B. eine Überwachung der 
gesamten IT-Infrastruktur per Fern-
zugriff an. 

Die Endgeräte sind aufgrund der Ab-
sicherung über Rembo/mySHN® sehr 
wartungsarm, aber keineswegs war-
tungsfrei. Die Kalkulation der War-
tungspauschale aus der Kombination 
berücksichtigt die Unterstützung für 
die Clients und auch die Unterstüt-
zung für das Netzwerk als Gesamt-
heit inklusive der Peripheriegeräte 
(Drucker, Scanner usw.).

Die Installation von Software und de-
ren Verteilung mit Rembo/mySHN® 
wird in vielen Fällen von den Schu-
len in Eigenregie übernommen, weil 
diese keinerlei spezielle Kenntnisse 
erfordert. Es gibt jedoch Software, 
die für jeden Rechner spezifische und 
individuelle Informationen benötigt 
und damit nicht ohne Anpassung im 
Netzwerk verteilt werden kann. Für 
diese Software bietet INL innerhalb 
der erweiterten Wartung eine Unter-
stützung an.

Was kann Virtualisierung für 
Schulen und Schulträger leisten?

Die INL AG leistet mit der Virtuali-
sierung der IT-Schullösung einen in-

novativen Beitrag zur effizienteren 
Nutzung der Lehr- und Lernumge-
bung in der Schule und sorgt für eine 
erhebliche Senkung der Investitions- 
und besonders der Betriebskosten. 
Bei der Servervirtualisierung werden 
Hardware, Betriebssystem und An-
wendungen in einem portablen, vir-
tuellen Softwarepaket kombiniert. 

Diese so genannte virtuelle Maschi-
ne kann in Dateien abgespeichert, 
beliebig kopiert und verschoben wer-
den. Ein Basisbetriebssystem stellt 
die Verbindung zwischen virtueller 
Maschine und der Server-Hardware, 
dessen Schnittstellen zum Netzwerk 
sowie den Ein- und Ausgabegeräten 
her. Im Regelbetrieb kann eine "Mo-
mentaufnahme", ein so genannter 
"Snapshot", gemacht werden. Bei 
Ausfall der Server-Hardware kann 
auf dem Ersatzgerät die "Moment-
aufnahme" der virtuellen Maschine 
wieder gestartet werden.

Fortbildungskonzept

Schulen und Schulträger können mit 
der INL AG spezielle Module zur An-
wenderschulung für Administrato-
ren und Lehrkräfte vereinbaren. Die-
se berücksichtigen die spezifischen 
Nutzungssituationen in der Schule. 

Darüber hinaus bietet die INL AG 
regelmäßig im gesamten Bundes-
gebiet Workshops für Schulen und 
Schulträger an.

INL Innovative Netzwerk-Lösungen AG      Telefon: 0791 - 407250       www.inl.ag       www.schulnetzverwalter.de

Thomas Schmidt von der Markus-Gottwald-Schule aus Eschenbach i.d.OPf. 
stellt heraus: 
"Durch die IT-Schullösung der INL AG konnte das Lernen mit digitalen  
Medien erheblich verbessert werden."

Thomas Schmidt, Markus-Gottwalt-Schule, Eschenbach i.d.OPf. / Bayern
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MTS Reinhardt
MTS EDUCATOR® entlastet Administratoren 

und unterstützt Lehrkräfte

MTS Reinhardt bietet Schulen und 
Schulträgern die gesamte Prozess-
kette für den Funktionsraum des 
digitalen Lernens. Im Mittelpunkt 
des Gesamtangebots steht die aus-
schließlich von MTS Reinhardt ent-
wickelte pädagogische Netzwerkma-
nagement Software MTS EDUCATOR® 
als Baustein einer standardisierten 
IT-Schullösung. Die Software ist ei-
nem ganzheitlichen Fachverfahren 
vergleichbar, das durch eine hohe 
Flexibilität die IT- gestützten un-
terrichtsbetrieblichen Prozesse in 
anwenderorientierten Bedienungs-
strukturen abbildet. Die Anforde-
rungen der Schulen und Schulträger 
können durch die Bündelung der 
Produktentwicklung im Hause MTS 
Reinhardt immer zeitnah erfüllt wer-
den. Mit einem Netzwerk von Koope-
rationspartnern werden bundesweit 
Schulen ausgestattet. 

Das Unternehmen MTS 
Reinhardt GmbH

MTS Reinhardt engagiert sich seit 
fast einem Vierteljahrhundert für 
die Integration der digitalen Medi-
en in den Unterricht. Hierbei war es 

dem Unternehmen immer wichtig, 
die sich wandelnden Anforderungen 
der Schulen zu erkennen und durch 
innovative Produkte und Dienstleis-
tungen zu erfüllen. Der Unterneh-
mensname MTS wurde vom damals 
entwickelten „Lehrsystem zur Text-
automation - Multi Tast System" ab-
geleitet. Schon in den Anfangsjah-
ren bot MTS eine hohe Entlastung 
der Pädagogen von administrativen 
Aufgaben durch die konsequente 
Ausrichtung der Technologie auf den 
Schulbetrieb. Seit 2005 werden die 
Erfahrungen des Unternehmens in 
der Produktlinie MTS EDUCATOR® 
gebündelt.

MTS EDUCATOR® entlastet 
Administratoren und 
unterstützt Lehrkräfte

MTS Reinhardt beliefert bundes-
weit Schulen und Schulträger. MTS 
EDUCATOR® erfüllt mit einem  
Schulserver alle Anforderungen an 
eine professionelle IT-Schullösung. 
Das Unternehmen unterstützt mit 
einem Netzwerk von Partnern Schu-
len und Schulträger bei der Umset-

zung ihrer Planungen. Die gesamte 
Prozesskette aus IT-Schullösungen, 
Schulnetzwerk, Endgeräte, Periphe-
rie, Lernplattformen und digitale 
Medien kann mit MTS Reinhardt und 
seinen Partnern optimiert werden.

MTS EDUCATOR® ist das Ergebnis 
jahrelanger Zusammenarbeit zwi-
schen Softwareentwicklern, Pädago-
gen und Bildungseinrichtungen. Die 
Netzwerklösung für Schulen basiert 
auf einer Software zur Netzwerk-
steuerung und einer Software für 
die pädagogische Bedienung. Hinzu 
kommen zahlreiche Ergänzungsmo-
dule. 

Alle Funktionalitäten sind integra-
ler Bestandteil der Lösung und von 
MTS Reinhardt selbst entwickelt, 
ohne dass zusätzliche Drittproduk-
te für z. B. Softwareverteilung, Bild-
schirmübertragung, Sicherung der 
Konfiguration oder spezielle Be-
triebssystemfunktionen zum Ein-
satz kommen müssen. Hierdurch 
können alle Schnittstellen im Hau-
se MTS Reinhardt optimiert werden. 
Die Umsetzung der Anforderungen 
der Schulen liegt in einer Hand. 
MTS Reinhardt setzt den Schulrou-
ter Plus als Basis für das Schulnetz-
werk ein und sorgt hiermit für eine 
einfache und sichere Nutzung des 
Internet.

Geschäftsführer Josef Seitner

MTS EDUCATOR® für 
den Administrator

MTS EDUCATOR® ermöglicht über eine 
praxiserprobte Bedieneroberfläche die 
Steuerung der gesamten IT-Infrastruktur. 
Hierdurch wird der Administrator entlas-
tet, weil er sich nicht um die Technologie 
und Aktualität der darunter liegenden 
Betriebssysteme kümmern muss.

Die Module für den Administrator im 
Überblick:

Netzwerksteuerungssoftware

Benutzerverwaltung •	
MTS Installationsmanager•	
MTS Sicherungssoftware •	
MTS •	 CARE 
Softwarewartung •	
MTS Zeitplaner •	
Systemressourcen•	
Fernwartung•	

Zusätzlich Module:

MTS Proxy Mailserver•	
MTS CD/DVD Virtualisierung•	
MTS Projektbetrieb•	
MTS Terminalserverbetrieb•	
MTS Multiserverbetrieb•	
MTS Online-Betrieb•	

Dem schulischen Administrator wer-
den mit der Netzwerksteuerung die 
notwendigen Funktionen für den 
Schulbetrieb an die Hand gegeben. 
Diese unterstützt ihn insbesonde-
re bei der zentralen Benutzer- und 
Ressourcenverwaltung sowie mit 
dem MTS Installationsmanager bei 
der Installation und Pflege von An-
wendersoftware, Lehr- und Lernpro-
grammen sowie der Bereitstellung 
von digitalen Medien. Mit der MTS 
Sicherungssoftware, MTS CARE und 
MTS Softwarewartung können End-
geräte automatisch überwacht, auf 

Viren geprüft und bei Bediener- oder 
Softwarefehlern schnell wiederher-
gestellt werden. Eine manuelle Wie-
derherstellung kann auch von der 
Lehrkraft direkt aus dem Unterricht 
ausgelöst werden. Für Schulen und 
Schulträger erfolgt eine Inventari-
sierung der IT-Infrastruktur. Der MTS 
Multiserverbetrieb ist für Schulen 
mit großen Netzwerken von 100 End-
geräte besonders geeignet. Er sorgt 
eigenständig für eine Lastenvertei-
lung zwischen mehreren Schul- und 
Datenservern, die auch als virtuelle 
Maschinen laufen können.

MTS EDUCATOR® für 
Anwender-Lehrkräfte

MTS EDUCATOR® bietet Lehrkräf-
ten über eine praxiserprobte Bedie-
neroberfläche eine einfache Steue-
rung des digitalen Unterrichts. Eine 
Auswahl von Funktionen ermöglicht 
allen Lehrkräften die Integration der 
digitalen Medien in den Unterricht. 

Funktionen für Lehrkräfte im Überblick: 

Pädagogische Bedieneroberfläche•	
Schülerverwaltung im Klassenbetrieb•	
Software-Bildschirmübertragung•	
MTS Online Betrieb •	
Temporäre/Permanente  •	

 individuelle Rechtevergabe 
Diverse Platzzuordnungs-Modi•	

Die Pädagogische Bedieneroberfläche 
ist auf die spezifischen Bedürfnisse 
der einzelnen Lehrkraft einstellbar. 
Der Zugriff auf Daten, Drucker und 
Programme lässt sich einfach raum-
zentriert steuern. Die Schülerverwal-
tung im Klassenbetrieb erlaubt z. B. 
das schnelle Verändern von Schüler-
Passwörtern oder das Bilden von 
Lerngruppen. Eine Software-Bild-
schirmübertragung ist standardmä-Visualisierung aller im Einsatz befindlichen Schüler-Endgeräte wie Laptops und PCs.
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ßig integriert und ermöglicht dem 
Lehrer, sich auf die Bildschirme aus-
gewählter Schüler zu schalten, um 
den Lernfortschritt zu kontrollieren. 
MTS Reinhardt verbindet Schule und 
Zuhause zu einem Lernraum. Dies 
ermöglicht der MTS Onlinebetrieb 
in Verbindung mit dem Modul MTS 
Terminal Server Betrieb. Aufgrund 
der wachsenden Internet-Bandbreite 
werden Schüler und Lehrkräfte im-
mer mehr auch zu Hause die digita-
len Medien vom Schulserver nutzen. 

Optimierung der Planung 
für Schulträger

MTS Reinhardt schafft durch sein 
Hardware-Bestandsmanagement 
eine Grundlage für die Inventarisie-
rung der gesamten IT-Infrastruktur 
in den Schulen. In Kooperation mit 
seinem Partnernetzwerk bietet 
MTS Reinhardt eine optimale Be-
wirtschaftung aller Schulen des 
Schulträgers. Dieses betrifft die ge-
samte Prozesskette aus Planung, 
Schulnetzwerk, IT-Schullösung, End-
geräten, Peripherie, Lernplattformen 

und digitalen Medien. Hierbei setzt 
MTS Reinhardt insbesondere auf ei-
nen minimalen Wartungs- und Be-
treuungsaufwand durch Standardi-
sierung und zentrale Wartung. 

Durch eine Zertifizierung wird die 
Kompatibilität der eingesetzten Ser-
ver und Endgeräte sichergestellt. 
Schulträger, wie z. B. der Landkreis Of-
fenbach, setzen flächendeckend auf 
MTS EDUCATOR® bei der Standardi-
sierung aller Schulen. 

Betriebs- und Servicekonzept

MTS Reinhardt bietet zur Erfüllung 
des Betriebs- und Servicekonzeptes 
den Schulen und Schulträgern um-
fassende Dienstleistungen an. Nach 
der Betriebsübernahme von MTS 
EDUCATOR® hat die Schule für eine 
dreimonatige Einarbeitungsphase 
Anspruch auf nachstehende Leistun-
gen:

Gewährleistung auf die  •	
 MTS Reinhardt® Software

Kostenpflichtige Telefonhotline•	
Kostenlose Anfragen per E-Mail  •	

 oder Fax
Kostenlose Nutzung des Kunden- •	

 bereichs auf der Website

Die Schulen können weiter zwi-
schen drei aufeinander aufbauenden 
Dienstleistungspaketen wählen. 

Dienstleistungspaket A

Das Paket enthält folgende Leistungen:

Zugang zur qualifizierten direkten  •	
 MTS Telefon-Hotline zum Ortstarif

Zugang zum MTS Support per  •	
 separatem E-Mail-Zugang

Lieferung von kostenlosen  •	
 Software-Updates

Fehlerdiagnosen und -beseitigung  •	
 durch neue Version oder Patch per  
 E-Mail oder Datenträgerversand

Telefonische Beratung zur Be- •	
 schaffung und Einsatz von  
 Anwendersoftware

Dienstleistungspaket B

Das Paket enthält folgende Leistungen:

Pro Jahr zwei Vor-Ort-Service-  •	
 Besuche durch MTS Systemtech- 
 niker zur Analyse von Fehlverhalten  
 und Behebung von Fehlern vor Ort

Vor-Ort-Service durch MTS  •	
 Vertriebsbeauftragte mit Dienst- 
 leistungen wie Installation von  
 Software-Updates sowie notwen- 
 dige Folgeeinweisungen für den  
 Administrator und die Lehrkräfte  
 bei neuen Funktionalitäten

Anwenderschulungen durch MTS  •	
 Mitarbeiter auf Anforderung der  
 Schulen

Anwenderberatung durch MTS  •	
 Vertriebsbeauftragte hinsichtlich  
 Beschaffung und Einsatz von  
 Anwendersoftware

Beratung in Hard- und Software- •	
 fragen, zum Schulnetzwerk und  
 zu Erweiterungen des Systems

Beratung auf umfeldbedingte und  •	
 bedienungstechnische Störungen

Dienstleistungspaket C

Das Paket enthält folgende Leistungen:

Vor-Ort-Service durch MTS System- •	
 techniker zur Analyse von Fehlver- 
 halten der gelieferten Hardware  
 und Behebung von Fehlern vor Ort

Austausch und Einbau defekter  •	
 Hardware oder Bauteile

Comenius-EduMedia Auszeichnung 2008 
für exemplarische IKT-basierte Bildungs-
medien der Gesellschaft für Pädagogik 
und Information e.V., Kategorie: Lern- und 
Lernmanagement-Produkte

Wiederherstellung der Betriebs- •	
 fähigkeit des Gesamtsystems  
 nach Tausch oder Reparatur  
 defekter Teile

Kostenloser Vorausersatz bei  •	
 Bedarf

Anwendungsberatung durch  •	
 MTS Vertriebsbeauftragte vor Ort  
 auch hinsichtlich der Anschaffung  
 und des Einsatzes von zusätzlicher  
 Fremdhardware, um präventiv  
 Probleme zu vermeiden

Das Dienstleistungspaket C ist eine 
umfassende Absicherung für die 
Schule, die auch Hardware von MTS 
Reinhardt bezogen hat. Ergänzend zu 
den Dienstleistungspaketen A und B 
erhalten die Schulen die vorgenann-
ten Leistungen. 

Darüber hinaus werden die Schulen 
über Fernwartung und eine Telefon-
Hotline unterstützt. Administrato-
ren erhalten für die gemeldeten Pro-
bleme umgehend eine Lösung. Ein 
Vor-Ort-Service und ein Hardware-
austausch runden das Dienstleis-

tungsangebot ab. MTS Reinhardt ist 
durch die Kooperation mit Partnern 
vor Ort bundesweit jederzeit hand-
lungsfähig. Ein auf die Bedürfnisse 
der Schulen und Schulträger abge-
stimmtes Betreuungskonzept nach 
der Installation sorgt für eine opti-
male Zuverlässigkeit des Gesamt-
systems und damit für einen hohen 
Akzeptanz- und Auslastungsgrad im 
Kollegium.

 Fortbildungskonzept

Das Fortbildungskonzept von MTS 
Reinhardt ist modular für Adminis-
tratoren und Lehrkräfte aufgebaut. 
Neben den Standard-Modulen, die 
im Leistungsumfang bereits ent-
halten sind, können Schulen und 
Schulträger auf ihre Anforderungen 
abgestimmte Fortbildungsmodule 
vereinbaren. Die erste Administrato-
ren-Schulung für bis zu drei Personen 
und drei Stunden Schulungsdauer je 
Schule führt in die Betreuungsaufga-
ben wie Installation von Anwender-
software, Einrichten von Benutzern 
und Sicherungs- bzw. Wiederherstel-
lungsmechanismen ein und ist im 
Leistungsumfang bereits enthalten. 

Die Anwenderschulung vermittelt 
den Lehrkräften Kenntnisse über die 
Möglichkeiten und die Verwendung 
der pädagogischen Bedienersoft-
ware in der unterrichtlichen Praxis. 
Sie ist für das gesamte Kollegium ge-
dacht und wird in Gruppen mit bis zu 
acht Teilnehmern mit drei Stunden 
Schulungsdauer durchgeführt. Wie-
derherstellungsmechanismen ein 
und ist im Leistungsumfang bereits 
enthalten. 

MTS Reinhardt GmbH      Telefon:  05062 - 89930       www.mts-reinhardt.de

"Aus der seit Jahren gesammelten Erfahrung mit MTS Reinhardt ist eine 
Nutzung der Räume durch Lehrer ohne IT-Kenntnisse uneingeschränkt 
möglich. Bei der Beschaffung von nur aus Komponenten zusammen-
gesetzten Systemen arbeiten damit i. d. R. nur die technisch versierten 
Lehrkräfte. Der Breitenansatz im Bildungswesen, einen Multimedia-Un-
terricht für alle Unterrichtsfächer zu ermöglichen, scheitert bereits an der 
nicht sachgerechten Ausstattung. Eine IT-Komplettlösung ist der einzige 
Weg, die breit angelegte Bildungsoffensive zu realisieren. Nur so wird 
in den meisten Lehrkräften die Schwellenangst genommen, sich auf die 
Nutzung der Technik einzulassen." 

Hermann Huber, Anton-Heilingbrunner-Realschule, Wasserburg am Inn / Bayern

Geschäfsführer Josef Seitner erklärt Ministerpräsident Christian Wulff MTS EDUCATOR®   
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SBE network solutions 

Produkte, die das digitale Lernen verändern

Die SBE network solutions GmbH 
bietet Schulen und Schulträgern für 
ihre IT-Schullösung mit den Soft-
warepaketen logoDIDACT® und 
Rembo/mySHN®  in der schulischen 
Praxis erprobte Werkzeuge. Über 
eine Oberfläche können Lehrkräfte 
und Administratoren alle Funktionen 
bedienen. 

Die IT-Schullösung von SBE orga-
nisiert über das Schulnetzwerk die 
gesamte IT-Ausstattung der Schule. 
Schulträger werden dabei unter-
stützt, den gesamten Funktionsraum 
des digitalen Lernens zu standar-
disieren. SBE kooperiert bei der Be-
treuung der Schulen und Schulträger 
mit einer Vielzahl von IT-Häusern vor 
Ort.

Das Unternehmen SBE 
network solutions GmbH

Als Systemhaus ist die SBE network 
solutions GmbH seit mehr als zehn 
Jahren ausschließlich auf die Ent-
wicklung und Installation von Lö-
sungen für Schulen spezialisiert und 

betreut mehrere Hundert Schulen. 
Darunter sind seit vielen Jahren die 
80 allgemein bildenden Schulen der 
Stadt Bielefeld und seit 2008 über 
350 Schulen im Land Berlin. 

Am Unternehmenssitz in Heilbronn 
werden ebenfalls über 100 Schulen 
aus der Region betreut. Rembo/myS-
HN® kennt jeder. SBE hat auf dieses 
professionelle Know-how seine wei-

teren Lösungen, wie z. B. die linux-
basierte Schulserverlösung logoDI-
DACT® aufgebaut.

Standards für das digitale Lernen

Schulen und Schulträger erwarten 
heute modularisierte, standardisier-
te Lösungsbausteine, die das digitale 
Lernen in den Schulen optimieren. 
Mit logoDIDACT® und Rembo/myS-
HN® bietet SBE ein modulares Soft-
warepaket mit vielfältigen Funktio-
nen als IT-Schullösung an. 

Über das Schulnetzwerk werden End-
geräte und Peripherie miteinander 
verbunden und mit allen notwendi-
gen Softwareprogrammen und Me-
dien versorgt. Als Lernplattform ist 
die Open Source Lösung „Moodle" 
bereits integriert. 

Diese ist weltweit die am häufigsten 
genutzte Lernplattform in Schulen. 
Über weitere Schnittstellen können 
optional andere Lernplattformen 
automatisch angebunden werden. 
Mit SBE können Schulen und Schul-Einsatz von Rembo/mySHN in Laptopklassen

"Aus unserer Erfahrung heraus 
und durch den direkten und en-
gen Kontakt zu vielen  Schulen, 
lassen wir die Verbesserungs-
vorschläge der Lehrer schon seit 
jeher in unsere Produkte einflie-
ßen. 

Somit  bestimmen  unsere Kunden 
- die Schulen - selbst einen Groß-
teil unserer eigenen Entwicklung 
und die unserer Produkte."

Geschäftsführer Hans-Dieter Ernst

träger in ihrem Funktionsraum für 
das digitale Lernen sowohl Server-
betriebssysteme auf Windows®- als 
auch auf Linux-Basis einsetzen.

Eine IT-Schullösung 
aus einer Hand

SBE verfügt im Bildungsbereich bei 
der Installation und Konfiguration 
von Schulserverlösungen über hohe 
Beratungskompetenzen. Für Schulen 
wird die vollständige IT-Ausstattung 
aus einer Hand geboten. Das reicht 
von der Planung und Beratung über 
die Beschaffung von Hardware und 
Software, der Installation und Konfi-
guration der Systeme bis zur Einwei-
sung und Schulung der Benutzer.

Die Installation von logoDIDACT® 
Linux kann durch Partner vor Ort 
durchgeführt werden. Optional er-
hält die Schule die IT-Schullösung 
komplett vorinstalliert mit Server-
hardware. So wurden bei einem Re-
ferenzprojekt in der Stadt Bielefeld 
durch Massen-Rollout von 90 Ser-
vern und über 4000 Clients durch 
das Klonen der Server und Image-
vereinheitlichung für die Endgeräte 
nicht nur die Kosten, sondern auch 
die Projektlaufzeit minimiert.

SBE setzt für Schulen und Schult-
räger Technologiekonzepte so um, 
dass die pädagogisch-didaktischen 
Anforderungen der Schulen erfüllt 
werden können.

Zwei Werkzeuge für 
den Administrator

logoDIDACT® und Rembo/mySHN® 
bieten dem Administrator vielfälti-
ge Funktionen für die Organisation 
des digitalen Lernens in der Schule.

Mit dem logoDidact® Client kann 
der Administrator in einer Oberflä-
che alle notwendigen Funktionen 
aufrufen und nutzen.

Einige Grundfunktionen im Über-
blick:

Benutzerverwaltung mit  •	
 integriertem Versetzungsmodul

Konfigurationsschutz für  •	
 Endgeräte

Softwareverteilung •	
Bootmanager für Endgeräte •	

logoDIDACT® für den 
Administrator

Die Linux - Variante des Schulservers 
ist eine komplette Eigenentwicklung 
der SBE network solutions GmbH 
und basiert auf der aktuellen Linux-
Distribution Ubuntu 8.04 Server LTS. 

Es handelt sich dabei um eine Client-
Server-Lösung, die professionell und 
plattformübergreifend entwickelt 
wird. Die Steuerung und Konfigurati-
on erfolgt sowohl über Web-Browser 
als auch über den logoDiDACT®-
Client, verschiedene Agents und den 
logoDIDACT®-Server. 

logoDIDACT® Gesamtkonzept im Überblick
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Mit der Benutzerverwaltung mit 
integriertem Versetzungsmodul ist 
das Anlegen von Benutzern einzeln 
oder über Importlisten problemlos 
möglich. Dabei werden sämtliche 
Ausgabeformate der verschiede-
nen Schulverwaltungsprogramme 
unterstützt. 

Das intelligente Versetzungsmo-
dul nimmt dem Administrator an 
der Schule beim Klassenwechsel 
sämtliche Arbeit ab und individu-
elle Benutzerdaten der Schüler und 
Lehrkräfte, wie z. B. Lernfortschritte 
oder eigene Dateien bleiben beim 
Wechsel in die neue Klasse erhal-
ten. 

Die Benutzerverwaltung von logo-
DIDACT® definiert verschiedene 
Rollen wie Schüler, Lehrer, erfah-
rene Lehrer und Administratoren. 
Über diese Rollen sind detailliert 
die Rechte, wie der Zugriff auf Da-
tenspeicher oder Drucker einstell-
bar. Erfahrene Lehrkräfte können 
weitere Funktionen erhalten.

Rembo/mySHN® für 
Administratoren

Gerade in der Schule versuchen die 
Schüler oft, die Computersysteme 
vorsätzlich zu manipulieren. Stetig 
steigend ist auch das Schutzbe-
dürfnis der Computer gegen Viren, 
Trojaner, Würmer und versehentli-
che Manipulation.  

Administratoren können zeitlich 
und fachlich die IT-Betreuung nicht 
immer voll erfüllen, weil die weni-
gen Abordnungsstunden oder die 
Fortbildung dieses nicht erlauben. 

Administratoren können durch 
„Selbstheilende Systeme" und au-

tomatisierte Softwareverteilung 
entlastet werden. 95% der Bildungs-
einrichtungen verwenden keine Lö-
sung zur Softwareverteilung. 

Wenn es diese gibt, ist sie oft in-
effizient, zeitaufwendig und kaum 
automatisiert. Im deutschsprachi-
gen Raum ist Rembo/mySHN® die 
sich am schnellsten verbreitende 
Lösung für selbstheilende Systeme. 

Diese Software beinhaltet alle 
notwendigen Funktionen zur Ins-
tallation, Wiederherstellung, und 
Softwareverteilung, wie auch zur 
Hard- und Softwareinventarisie-
rung. 

Das von SBE entwickelte und an 
mehr als 3000 Schulen in der Pra-
xis tagtäglich bewährte Rembo/
mySHN® sorgt im Netzwerk für 
den absoluten Schutz der Arbeits-
tationen gegen absichtliche oder 

versehentliche Manipulation durch 
Benutzer. Ebenso sind die Endge-
räte wie Laptops und PCs gegen 
Schadsoftware und sogar vor Fest-
plattenausfall geschützt. Darüber 
hinaus bietet Rembo/mySHN® eine 
Softwareverteilung, die auch ein 
Laie bedienen kann. 

Die Installation von Software er-
folgt dabei nur an einer Muster-
Arbeitsstation und wird dann auto-
matisch auf alle Computer verteilt. 

Das Modul Boot- und Partitions-
management ermöglicht es, dass 
mehrere Systeme auf den Arbeits-
stationen nebeneinander betrie-
ben werden können (z. B. Linux als 
Ergänzung zu Windows).  Hierdurch 
können Schüler und Lehrkräfte in 
ihrer experimentellen Arbeit unter-
stützt werden, ohne dass der stan-
dardisierte Schulbetrieb gestört 
wird.

logoDIDACT®  - Client - Klassenübersicht

logoDIDACT® für Lehrkräfte

Lehrkräfte erhalten über den logo-
DIDACT® Client vielfältige pädagogi-
sche und didaktische Funktionen.
Einige Funktionen im Überblick:

Passwortmanager•	
Festlegung von Kontingenten für  •	

 Speicherplatz, E-Mail-Speicher- 
 platz, Druckaufträge

Druckabrechnungssystem•	
Lernortsteuerung (z. B. Rechner  •	

 starten, herunterfahren, Drucker  
 oder Bildschirme sperren)

Austeilen und Einsammeln von  •	
 Dokumenten

Klassenarbeitsmodus•	

Auf einfachste Weise kann ein Leh-
rer mit dem Passwortmanager das 
Passwort eines Schülers oder einer 
ganzen Klasse zurücksetzen. Ebenso 
einfach lassen sich Kontingente für 
den Speicherplatz, E-Mail-Speicher 
und Druckaufträge festlegen. 

Das Druckabrechnungssystem von 
logoDIDACT® löst endlich das Prob-
lem des unkontrollierten Druckens, 
was gerade bei Farblaserdruckern 
immer wichtiger wird.  Klassen, Pro-
jekten, einzelnen Schülern und Lehr-
kräften können individuelle Kontin-
gente für das Drucken zur Verfügung 
gestellt und ggf. abgerechnet wer-
den. 

Mit der Lernortsteuerung können 
Endgeräte und Peripheriegeräte ge-
startet oder herunterfahren werden. 
Es ist auch möglich, das Internet ab-
zuschalten, Drucker oder Bildschir-
me zu sperren. Weitere Funktionen, 
wie das Austeilen und Einsammeln 
von Dokumenten oder das Schrei-
ben einer Klassenarbeit sind intuitiv 
durchführbar. Der Kinder- und Ju-
gendschutz im Internet kann durch  

den Schulfilter Plus einfach und sicher  
integriert werden. Über die päda-
gogische Oberfläche hinaus bietet  
logoDIDACT® Grundfunktionen für  
das digitale Lernen. Ein integriertes 
Intranet-System steht in Form der 
Open Source Lernplattform „Moodle"  
zur Verfügung. 

Die Benutzerverwaltung ist in logo-
DIDACT® einheitlich in einer zentra-
len LDAP-Datenbank konzentriert, 
so dass keine separaten Benutzer 
in „Moodle" oder anderen Anwen-
dungen gepflegt werden müssen. 
Eine Anbindung an eine andere ex-
terne Lernplattform ist problemlos  
möglich.

Effektive Lösungen für 
den Schulträger

SBE sorgt für eine Standardisierung 
der IT-Schullösungen einzelner oder 
aller Schulen eines Schulträgers und 
bindet im Netzwerk alle anderen 
Module ein. Schulträger die bereits 
auf Linux setzen, erhalten bei SBE 
einen nachhaltigen Entwicklungs-
partner. Mit dem Bootmanager 
aus Rembo/mySHN® bietet sich 
eine ideale Lösung für Schulen und 
Schulträger, die auf das Modell der 
Laptop-Klassen setzen. 

Teilweise oder komplett privat finan-
zierte Laptops erfordern die Möglich-
keit, zwei Systeme auf der Festplatte 
zu betreiben. 

Durch die getrennte Partitionierung 
der Festplatte kann die schulische 
und private Nutzung von Daten und 
Software eindeutig getrennt werden. 

Die Schüler arbeiten in einer da-
tenschutz- und lizenzrechtlich ge-
trennten Arbeitsumgebung. Das 
Lernen mit Laptops wird so für alle 
Beteiligten leicht gemacht. Über die 
Lernplattform „Moodle" kann der 
Austausch zwischen Schule und zu 
Hause einfach und schnell geregelt 
werden.

Betriebs- und Service-Konzept

SBE setzt bei der Erfüllung der Anfor-
derungen der Schulen und Schulträ-
ger auf die Kooperation mit IT-Häu-
sern, die bereits Partner von Schulen 
sind. Eine Vielzahl der IT-Häuser ko-
operiert schon bei der Umsetzung 
der Betriebs- und Servicekonzepte 
mit SBE. Schulen und Schulträger 
können aber auch alle Serviceleis-
tungen ganz oder teilweise direkt 
von SBE in Anspruch nehmen.

Fortbildungskonzept

Neben diversen Veranstaltungen, wie 
z. B. an den bekannten Lehrerfortbil-
dungszentren, setzt SBE vor allem 
auf Online-Schulungen. So haben 
auch Lehrkräfte und Administratoren 
in den Schulen jederzeit die Möglich-
keit, ihr Wissen zu aktualisieren.

"Rembo/mySHN® setzen wir bereits seit dem Jahr 2003 ein und haben da-
mit zuverlässig unsere 80 Computer und Notebooks im Griff. Softwarever-
teilung ist damit ein Kinderspiel. 
Für uns heißt die neue Musterlösung schon jetzt logoDIDACT®  Linux!"

Jochen Groß, Mädchen-Realschule Bad Mergentheim

SBE network solutions GmbH      Telefon: 07131 - 898400       www.sbe.de
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Seventythree Networks
Die Pädagogische Oberfläche Schuladmin®

Schulen und Schulträger erhalten bei 
Seventythree Networks eine ganzheit-
liche IT-Schullösung, die den gesamten 
Funktionsraum des digitalen Lernens 
organisieren kann. Die Bedienerober-
fläche Schuladmin® greift auf eine Ter-
minal-Server Umgebung zu. Statt auf 
den Endgeräten werden alle Anwen-
dungen und Daten auf dem zentralen 
Terminal-Server gehalten. Diese Um-
gebung bietet gegenüber herkömmli-
chen Konzepten ein günstiges Kosten-
Nutzen-Verhältnis. 

Das Unternehmen Seventythree 
Networks GmbH

Die Seventythree Networks GmbH ist 
spezialisiert auf IT-Beratung, System-
integration und Software-Entwicklung 
und bietet bundesweit für Schulen und 
Schulträger Bausteine für die IT-Schul-
lösung an. Das Know-how des Unter-
nehmens basiert auf der langjährigen 
Erfahrung der Mitarbeiter zum Aufbau 
und zur Systemintegration von Micro-
soft® Netzwerkumgebungen sowie 
auf der Softwareentwicklung für den 

Bereich "Server Based Computing". Das 
Unternehmen kooperiert bundesweit 
mit Fachhandelspartnern vor Ort.

Thin Clients für das 
digitale Lernen

Schulen und Schulträger erhalten mit 
Schuladmin® einen Baustein für die 
IT-Schullösung, die mit dem Schul-
router Plus für den Internetzugang 

kombiniert werden kann. Über die IT-
Schullösung werden als Endgeräte, 
PCs, Notebooks oder Thin Clients so-
wie Peripheriegeräte eingebunden. 
Software und digitale Medien wer-
den zentral im Schulnetzwerk über 
den Terminalserver bereitgestellt. 
Ein Zugriff auf internetbasierte Lern-
plattformen ist jederzeit möglich.  

Seventythree Networks empfiehlt 
den Schulen uneingeschränkt den 
Umstieg auf Terminal-Server und den 
Einsatz von Thin Clients. Hierdurch 
kann eine höhere Standardisierung 
und somit weitgehende Vereinfa-
chung sowie zentralisierte Administ-
ration der IT-Infrastruktur, die insbe-
sondere von Schulträgern gefordert 
wird, erreicht werden. Der Umstieg 
führt auch zu einer erheblichen Re-
duzierung der Kosten, einer Senkung 
des Administrationsaufwands und 
einer enormen Steigerung der IT-Si-
cherheit in der einzelnen Schule.

Das stetige technische Aufrüsten 
der einzelnen Arbeitsstationen kann 
entfallen. Software-Installationen 
und -Updates erfolgen ebenfalls nur 
einmal am Terminal-Server. Das spe-
ziell für den Schulalltag optimierte  

"Schuladmin® ist das Ergeb-
nis der Zusammenarbeit mit 
Schulen und Schulträgern 
und deren Anforderungen 
an eine einfache und kos-
tengünstige IT-Schullösung. 
Mit unseren zertifizierten 
Fachhändlern vor Ort sind 
wir bundesweit in der Lage, 
Schulen direkt zu betreuen." 

 
Geschäftsführer 
Farbod Fateminejad

Endgerät Thin Client "SCHOLA" des 
Technologiepartners IIE GmbH (www.
thinner.de) ist wenig störanfällig, weil 
bewegliche Teile und Hardwarekom-
ponenten gegenüber einem Laptop 
oder PC nicht zum Einsatz kommen.

Bereits vorhandene Computer lassen 
sich aber problemlos in das Schul-
netzwerk integrieren. Entsprechend 
der quantitativen Nutzung wird die 
Anzahl und Größe der Server ange-
passt. In einer IT-Schullösung auf Ba-
sis von Terminal-Server / Thin Clients 
entfallen gegenüber herkömmlichen 
Systemen Funktionen wie Soft-
wareverteilung und Softwareaktuali-
sierung, Virenschutz, Manipulations-
schutz sowie die Wiederherstellung 
auf den Endgeräten. Dieses erspart 
Service und Support sowie den Kauf 
der dafür notwendigen Softwarepro-
gramme und Lizenzen. 

Der Administrator in der Schule wird 
entlastet. Mit Schuladmin® erhalten 
Administratoren und Lehrkräfte eine 
einfache Bedieneroberfläche zur Er-
ledigung ihrer unterschiedlichen Auf-
gaben. Microsoft® Windows® Server 
2003 und das zugehörige Remote-
Desktop-Protokoll (RDP) bieten viele 
Funktionen, die die Multimediafähig-
keit der Terminal-Server Umgebung 
heute verbessern. Die Soundausgabe 
und das ruckelfreie Abspielen von 
komprimierten Videoformaten sind 
bei entsprechenden Bandbreiten des 
Schulnetzwerkes möglich. 

Terminal-Server eignet sich jedoch 
noch nicht für das Betreiben von 
Sprachlabors, da die Tonaufnahme 
von RDP nicht unterstützt wird. Diese 
Einschränkung spielt in der Mehrzahl 
der Schulen aber keine Rolle, weil an-
dere Geräte wie z. B. multimediafähi-
ge Laptops diese Funktion überneh-
men können.

Schuladmin für den 
Administrator

Die Funktionen von Schuladmin für 
den Administrator im Überblick:

Benutzermanagement•	
Anlegen von Computerräumen  •	

 und Kursen

Im Mittelpunkt der Bedieneroberflä-
che von Schuladmin® steht das Be-
nutzermanagement. Dieses erlaubt 
das einfache Anlegen, Sortieren und 
Löschen von Benutzerkonten und 
bietet auch den Import aus Schüler-
listen oder gebräuchlichen Schulver-
waltungsprogrammen. Die Rechte-
vergabe sowie die Klassen-, Kurs-, 
Fach- und Jahrgangszuordnung sind 
über die Standard-Verzeichnisdienst-
struktur automatisiert. Lernorte wie 
Computerräume können unbegrenzt 
angelegt und verwaltet werden. End-
geräte wie Laptops und PCs lassen 
sich einfach in das Schulnetzwerk in-
tegrieren. Im Hintergrund erfolgt eine 
automatische Erweiterung der Active 
Directory auf dem Schulserver. Weiter 

werden die Anwenderdaten zentral in 
einer Struktur abgelegt, die von den 
Lehrkräften und Schülern individuell 
erweitert werden kann. Die Rechte-
vergabe auf die Ordnerstruktur erfolgt 
automatisch durch Schuladmin®.  
Somit müssen Administratoren sich 
nicht mit Freigaben oder Benutzerbe-
rechtigungen der Ordner kümmern. 

Bei der zentralen Pflege von Benut-
zerkonten und –profilen helfen Werk-
zeuge, wie AccountKiller® und Pro-
fileKiller® zur zentralen Bereinigung 
von Benutzerkonten und Benutzer-
profilen. Netzwerkdrucker und Netz-
werklaufwerke lassen sich je nach 
Arbeitsplatz, Gruppenzugehörigkeit 
oder Benutzer automatisch mit der 
Netzwerkutility NDMP® anbinden.

Terminal-Server bieten eine sichere 
Umgebung. Das Fehlen lokaler Spei-
chermedien verhindert die Installa-
tion betriebsfremder Software oder 
Schadsoftware durch Schüler. Bei Be-
dienerfehlern oder Vandalismus lässt 
sich die Arbeitsumgebung schnell 
wieder herstellen. 

Das Vera Beckers Berufskolleg wurde mit vier Terminalservern, sechs 
Computerräumen, zwei Selbstlernzentren und einigen mobilen Arbeits-
stationen ausgestattet. PCs wurden durch kostengünstige, stromspa-
rende und vor allem lautlose Thin Clients ersetzt.

"Am Berufskolleg profitieren heute alle Bildungsgänge von der EDV-
Ausstattung der Schule. Multimediales Lernen und EDV-Anwendungen 
werden regelmäßig genutzt. Der vielfältige Softwareeinsatz und die ge-
stiegenen administrativen Aufwände haben uns eingeholt. Wir haben 
nach einer schnellen und kostengünstigen Lösung gesucht. Mit Schul-
admin® sind wir in der Lage, wesentliche Aspekte der Unterrichtsgestal-
tung unmittelbar zu kontrollieren. Der administrative Aufwand und die 
laufenden Kosten für das Gesamtnetzwerk wurden dagegen erheblich 
gesenkt."

Herr Bur, Vera Beckers Berufskolleg Krefeld 
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Schuladmin® für Lehrkräfte

Mit Schuladmin® steht den Lehrkräf-
ten eine einfache Bedieneroberfläche 
für die Organisation des Unterrichts 
zur Verfügung. Alle Funktionen sind 
pro Schüler, pro Gruppe oder pro 
Klasse ausführbar.

Funktionen von Schuladmin®   
für Lehrkräfte:

Freigeben und Sperren von An- •	
 wendungen

Freigeben und Sperren des Inter- •	
 netzugangs

Freigeben und Sperren von  Dru- •	
 ckern

Starten/Beenden von  Anwendun- •	
 gen

Zugriff auf Ordner freigeben/ •	
 sperren

Fernzugriff auf Schülerbildschirme •	
Bildschirmübertragung •	
Bildschirme verdunkeln•	
Nachrichten senden•	
Erstellen/ Senden und Einsam- •	

 meln  von Dokumenten und Ord- 
 nern

Direkter Zugriff auf Schüler-Doku- •	
 mente

Systematische Archivierung von  •	
 Dokumenten im Lehrer- bzw. Klas- 
 senordner

Benutzerkennwörter zurück- •	
 setzen oder ändern

Papierkorb leeren•	
Sitzungen beenden•	
Unterbinden von Softwareinstal- •	

 lationen durch Schüler

Unterbinden von Manipulations- •	
 möglichkeiten und unerlaubten  
 Zugriffen

Visualisierung der Arbeitsstatio- •	
 nen im Computerraum

Einschalten von Arbeitsstationen•	
Schüler und Lehrer arbeiten stets  •	

 in ihrer vertrauten Windowsum- 
 gebung

Lehrer können mit Schuladmin® 
Drucker, Internetzugänge und An-
wendungen sperren und freigeben. 
Weitere klassische Funktionen wie 
Gruppenfunktion, Fernzugriff auf 
Bildschirme oder das Verteilen und 
Einsammeln von Dokumenten an 
Schüler sind beispielhaft zu nennen. 
Schuladmin® deckt alle Standards 
einer pädagogischen Oberfläche ab.  
Lehrkräfte und Schüler können auch 
zu Hause auf ihre Arbeitsumgebung 
in der Schule zugreifen, wenn die In-
ternetanbindung der Schule dieses 
ermöglicht. Schuladmin® verfügt 
über eine besonders dynamische 
Benutzerverwaltung und Rechtever-
gabe.
 
Die Benutzerprofile von Schülern sind 
nicht an Klassenverbände gebunden. 
Somit ist es für die Lehrkraft einfach 
möglich, spontan beliebige Lerngrup-
pen zu bilden, Projektteilnehmer zu-
sammenzufassen oder einen Förder-
unterricht zu organisieren. Schüler 
können nicht nur klassenzentriert 
arbeiten, sondern haben auch Zugriff 
auf Daten aus aktuellen, ggf. klassen-
übergreifenden Projekten und auf Ma-
terialien aus dem Förderunterricht.

Terminalserverlösung 
für Schulträger

Terminal-Server und der Einsatz von 
Thin Clients eignen sich für die Stan-
dardisierung des Funktionsraumes 

Die Lehrkraft sieht auf der pädagogischen Oberfläche die PCs der Schülerinnen und Schüler und 
kann ihnen Ressourcen wie einen Dateiablageordner zuordnen.

für das digitale Lernen. Schulträger 
können hierdurch die Organisations-
prozesse vereinfachen. Die Standardi-
sierung wirkt sich insbesondere in der 
Gleichheit der Server und Endgeräte 
aus. Die Betriebs- und Servicekosten 
für die Endgeräte sind sehr gering.
Diese Kosten fallen hauptsächlich bei 
den Servern an, können aber auch hier 
aufgrund der Möglichkeit der Fern-
wartung gering gehalten werden. 
Positiv auf die Kosten wirkt sich auch 
aus, dass Aufgaben wie Softwarever-
teilung und Softwareaktualisierung, 
Virenschutz, Manipulationsschutz 
sowie die Wiederherstellung auf den 
Endgeräten entfallen. "Server based 
computing" und der Einsatz von Thin 
Clients stellen mittlerweile für viele 
Unternehmen eine neue Form der IT-
Nutzung dar. Vor dem Hintergrund 
der Diskussion zu "Green IT" können 
diese energieeffizienten Geräte mit 
ca. 30 Watt Energieverbrauch bei den 
Endgeräten, die zudem geräuschlos 
sind und kaum Hitze entwickeln, ei-
nen wesentlichen Beitrag zum Kli-
maschutz leisten.

Betriebs- und Servicekonzept

Seventythree Networks bietet Schu-
len und Schulträgern für ihr Betriebs- 
und Servicekonzept alle notwendi-
gen Servicepakete. Die Lösung kann 

auf Wunsch auch von zertifizierten 
Systempartnern vor Ort installiert, 
konfiguriert und gewartet werden. 
Das Unternehmen Seventythree Net-
works kooperiert hierzu bundesweit 
mit einer Vielzahl von Fachhandels-
partnern in direkter Nähe der Schulen.  
Dies sind z. B. in Niedersachsen die 
Firma Euregio-Systems GmbH (www.
euregio-systems.de) und in Nord-
rhein-Westfalen die Firma Lehnhardt 
EDV-Systeme OHG (www.lehnhardt-
edv.de). Basis für den Umstieg oder 
die Neubeschaffung einer Terminal-
Server Umgebung mit Thin Clients 

ist eine Bestands- und Bedarfsauf-
nahme. Seventythree Networks bie-
tet Schulen und Schulträgern ein 
entsprechendes Dienstleistungspa-
ket an. Der Serviceumfang wird stets 
den Wünschen der Schule angepasst. 
Neben einem Vor-Ort-Service sind 
auch die Beratung per Hotline und 
eine Fernwartung mit garantierten 
Reaktionszeiten möglich.

Fortbildungskonzept

Seventythree Networks bietet den 
Schulen in ihren eigenen Räumen 
im Rahmen ihres Standard-Liefer-
programms eine Anwenderschulung 
von vier Stunden für eine Gruppe von 
acht bis zehn Lehrkräften an. Zwei 
Administratoren der Schule erhalten 
eine Unterweisung für zwei Stun-
den.

Darüber hinaus können individuelle 
Schulungen nach Art und Umfang 
den spezifischen Bedürfnissen der 
Schule angepasst werden.

Seventythree Networks GmbH      Telefon: 089 - 8974630      www.73s.de

Dimensionierung des Terminal-Servers

Die Hardwarekonfiguration für einen Terminal-Server ist von den Anforde-
rungen der Schule abhängig. Somit hängt die Dimensionierung des Servers 
stets von der Beantwortung folgender Frage ab: Wie viele Anwender möch-
ten gleichzeitig auf dem Terminal-Server arbeiten, um welche Anwendun-
gen auszuführen?

In der Regel verwendet man für max. 40 gleichzeitige Sitzungen, in denen 
mit Office Anwendungen und Lernsoftware gearbeitet wird, einen Server 
mit zwei Intel® Xeon® Quad-Core CPUs, 4 GB Arbeitsspeicher und zwei sehr 
schnellen SAS Festplatten mit Hardware-Spiegelung. 

Für Umgebungen mit mehr als 40 Arbeitsstationen ist es empfehlenswert 
mehrere Terminal-Server einzusetzen. Dadurch ist sowohl eine Lastenver-
teilung als auch die Ausfallsicherheit gewährleistet. Beim Ausfall eines  
Servers können die Anwender vorübergehend auf den zweiten Server aus-
weichen.



52

Digital Lernen | Schulnetzwerke

53

Schulnetzwerke | Digital Lernen

3Com 
Deutsche Schulen richten mit 3Com  

das Schulnetzwerk der Zukunft ein

Mit den aktiven Komponenten von 
3Com wird das Schulnetzwerk auf 
die Zukunft ausgerichtet. Die 3Com 
WLAN–Komponenten schaffen die 
Basis für das flexible Lernen mit Lap-
tops an allen Lernorten. Die Energie-
effizienz der 3Com Komponenten 
schont die Umwelt und senkt die 
Stromkosten.

3Com mit Hauptsitz in Marlbo-
rough, Massachusetts (USA), ist ein 
führender Anbieter von sicheren 
und konvergenten Sprach-/Daten-
netzwerkprodukten, Lösungen und 
Dienstleistungen. Für das Schulnetz-
werk bietet 3Com energiesparende 
Komponenten, die insbesondere das 
Lernen an flexiblen Lernorten un-
terstützt. Immer mehr Schulen und 
Schulträger setzen in ihren Schulnetz-
werken auf 3Com Komponenten.

Die Anforderungen an ein 
modernes Schulnetzwerk

Das Schulnetzwerk schafft über die 
IT-Schullösung als Kombination aus 

Schulrouter und Schulserver die Ver-
bindung mit dem Internet und stellt 
alle Softwareanwendungen und di-
gitale Medien für Endgeräte wie Lap-
tops und PCs zur Verfügung. 

Eine Schule kann durch eine fes-
te, strukturierte Verkabelung eine 
Grundversorgung mit Netzwerkan-
schlüssen für alle Räume herstellen. 

Eine weitere Verkabelung aller End-
geräte im Raum gehört der Vergan-
genheit an. Mit einer WLAN-Kom-
ponente werden alle Endgeräte in 
einem Raum mit dem Schulnetzwerk 
verbunden. 

Eine aufwendige Verkabelung der 
einzelnen Endgeräte ist nicht mehr 
notwendig. Stühle, Tische und Lap-
tops werden flexibel im Raum der 
Unterrichtssituation entsprechend 
eingesetzt. Schulen können aber 
auch das gesamte Schulnetzwerk 
mit WLAN-Komponenten ausstatten. 
Hierdurch wird die gesamte Schule 
zum virtuellen Lernort. 

Mobiles Lernen – besser Lernen!

Schulen können mehr Unterrichts-
stunden mit weniger Computern 
durchführen, wenn sie als Endgeräte 
Laptops unterrichtsbezogen einset-
zen. Für den Frontalunterricht mit 
einem Beamer oder einer digitalen 
Wandtafel ist für die ganze Klasse 
ein Laptop ausreichend. Für den Pro-
jektunterricht reicht für eine Gruppe 

"Switches von 3Com sind bis zu 
78 Prozent energieeffizienter oder 
“grüner” als die Produkte der Kon-
kurrenz. Durch den Einsatz effizien-
ter WLAN-Komponenten entfällt die 
aufwendige Festverkabelungen, so 
können Schulen und Schulträger er-
hebliche Investitions- und Betriebs-
kosten einsparen."
 

Jörg Kracke,
Regional Sales Director Benelux,  
Central Europe & Nordic Region

von fünf Schülern oft ein Laptop. Um 
diese Form des flexiblen Unterrichts 
zu organisieren, wird auf die Netz-
werkdose im Klassenzimmer nur 
eine WLAN-Komponente, ein soge-
nannter Access Point, aufgesteckt.

Wenn die Schüler ihre Laptops aus 
dem Laptop-Wagen entnommen ha-
ben, kann es mit dem digitalen Un-
terricht sofort losgehen. Mit einem 
Laptop-Wagen auf dem Schulflur 
können in mehreren Klassen flexibel 
Laptops eingesetzt werden. 

Ein professioneller Laptop-Wagen ist 
bereits mit einer WLAN-Komponente 
ausgestattet. Wenn die Laptops auf 
mehrere Klassenzimmer verteilt wer-
den sollen, wird ein weiterer Access 
Point mitgenommen, der sich mit 
dem Access Point im Laptop-Wagen 
verbindet und das Schulnetzwerk fle-

xibel dort erweitert, wo es gebraucht 
wird. Eine Schule kann aber auch 
mit einer abgestimmten Anzahl von 
Access Points das gesamte Gebäude 
dauerhaft „ausleuchten“ und überall 
die Nutzung des Schulnetzwerks und 
des Internets ermöglichen. Dieses 
modulare System unterstützt einen 
schrittweisen Ausbau des Funktions-
raums für das digitale Lernen.

Ein 3Com Access Point, z. B. vom Typ 
8760, erlaubt stets den Zugriff auf 
zwei unterschiedliche Funknetzwer-
ke. Schulen können diesen Vorteil 
nutzen, um in einem ersten Netz-
werk alle in der Schule registrierten 
Nutzer und Endgeräte für den Schul-
betrieb zusammenzufassen.

In einem zweiten Netzwerk erhal-
ten Lehrkräfte und Schüler die Mög-
lichkeit der privaten Nutzung von 
Laptops und Internetangeboten wie 
Chats und Onlinespiele, die als stö-
rende Inhalte im Unterricht gesperrt 
sind. Der Kinder- und Jugendschutz 
im Internet ist für beide Netzberei-
che individuell einstellbar.

Bei der Nutzung einer Funktechno-
logie wie WLAN wird immer wieder 
die medizinische Unbedenklichkeit 
diskutiert und in Frage gestellt. 

 
Beispielhafte Vernetzung mit 3Com Komponenten, Mix aus Festverkabelung und intelligenten Wireless Access Points 

"Durch die Umstellung auf die 
gemanagte 3Com WLAN-Lö-
sung hat sich die WLAN-Perfor-
mance an unserer Schule spür-
bar verbessert."

Stefan Schrader, Leiter des Note-
book-Klassen-Projekts des Starken-
burg-Gymnasium Heppenheim
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In einer Technologie-Folge-Abschät-
zung verwendet ein Mobiltelefon 
eine 20-fach höhere Sendeleistung 
als Access Points nach dem Stand der 
Technik. Deren Sendeleistung ist auf 
100 mW begrenzt. In Krankenhäu-
sern wird die Nutzung von Handys 
untersagt, WLANs sind jedoch aus 
dem Krankenhaus nicht mehr weg-
zudenken. In Schulen, in denen eine 
kritische Diskussion zum WLAN–Ein-
satz geführt wird, sollte im Rahmen 
des Betriebs- und Servicekonzeptes 
festgelegt werden, das Komponen-
ten für das Schulnetzwerk nach dem 
Stand der Technik beschafft werden. 

Weiter ist zu regeln, in welchem Um-
fang eine teilweise, komplette oder 
zeitlich begrenzte „Ausleuchtung“ 
des Schulgebäudes stattfindet.  Durch 
Messung der Ist-Situation an der Schu-
le lässt sich die Einhaltung von Grenz-
werten zum Schutz der Gesundheit 
von Schülern und Lehrkräften sicher-
stellen und Bedenken ausräumen.

Investitions- und 
Betriebskosten senken

Die Gebäudeinfrastruktur ist eine 
Aufgabenstellung des Schulträgers. 

Mit dem Einzug der digitalen Medien 
in den Schulen wurden neue Bedar-
fe sichtbar. Bei der Ausstattung der 
Computerräume mussten Netzwerk-
kabel und Stromkabel neu verlegt 
werden. Das Stromnetz vieler Schu-
len war für die wachsende Anzahl 
von Stromverbrauchern oft nicht 
ausgerüstet. Die strukturierte, feste 
Verkabelung, die erhebliche Investi-
tionskosten ausgelöst hat, ist beim 
weiteren Ausbau der Schulen zum 
Funktionsraum des digitalen Lernens 
durch Einsatz von Access Points nicht 
mehr notwendig. Neue Entwicklun-
gen machen es möglich, alle Lernorte 
im Schulnetzwerk flexibel und kos-
tengünstig auszustatten.

Power over Ethernet (PoE) ist die 
Bezeichnung für eine Technologie, 
mit deren Hilfe Netzwerkgeräte 
wie etwa Access Points im Schul-
netzwerk über jedes handelsübli-
che Datenkabel mit Strom versorgt 
werden. Eine Schule benötigt nur 
zu wenigen Punkten eine Daten-
kabelverbindungen. Die hier ange-
brachten Datendosen übernehmen 
zugleich auch die Stromversorgung 
für die flexibel eingesetzten Access 
Points. Das zusätzliche Verlegen von 
Stromkabeln entfällt. 

Neben den Access Points können 
über die Datendosen z. B. auch Voice 
over IP-Telefone oder Webkameras 
betrieben werden. Gegenüber den 
Investitionskosten werden die Be-
triebskosten immer entscheidender. 
Neben günstigen Supportverträgen 
für die eingesetzten Technologien 
kommt deren Stromverbrauch eine 
besondere Bedeutung zu. 

Im Funktionsraum des digitalen 
Lernens lassen sich erhebliche Ener-
gieeinsparpotentiale realisieren. 
Schulen und Schulträger haben ein 
gemeinsames Interesse am Ener-
giesparen und können die wirt-
schaftlichen Vorteile beiden Seiten 
zu Gute kommen lassen. Mit 3Com 
Komponenten wird das Energiespa-
ren leicht gemacht. So unterschei-
den sich Netzwerkkomponenten 
wie Switches, die Tag und Nacht 
laufen müssen, in ihrem Energie-
verbrauch erheblich. 3Com ist füh-
rend bei der Energieeffizienz seiner 
Switches mit 3 GBit/s pro Watt. Im 
Technologiekonzept sollten Schulen 
und Schulträger durch neutrale Be-
ratung Vergleichswerte festschrei-
ben, die einen unwirtschaftlichen 
Energieverbrauch vermeiden.

Administration des 
Schulnetzwerkes

Power over Ethernet (PoE) ist die 
Bezeichnung für eine Technologie, 
mit deren Hilfe Netzwerkgeräte wie 
etwa Access Points im Schulnetz-
werk über jedes handelsübliche 
Datenkabel mit Strom versorgt wer-
den. Eine Schule benötigt nur zu we-
nigen Punkten eine Datenkabelver-
bindungen. Die hier angebrachten 
Datendosen übernehmen zugleich 
auch die Stromversorgung für die 
flexibel eingesetzten Access Points. 3Com Unified Switch mit PoE Acess Points – Ein starkes Team

Das zusätzliche Verlegen von Strom-
kabeln entfällt. Neben den Access 
Points können über die Datendosen 
z. B. auch Voice over IP-Telefone oder 
Webkameras betrieben werden. 
Gegenüber den Investitionskosten 
werden die Betriebskosten immer 
entscheidender. 

Neben günstigen Supportverträgen 
für die eingesetzten Technologien 
kommt deren Stromverbrauch eine 
besondere Bedeutung zu. Im Funk-
tionsraum des digitalen Lernens las-
sen sich erhebliche Energieeinspar-
potentiale realisieren. Schulen und 
Schulträger haben ein gemeinsames 
Interesse am Energiesparen und 
können die wirtschaftlichen Vorteile 
beiden Seiten zu Gute kommen las-
sen. 

Mit 3Com Komponenten wird das 
Energiesparen leicht gemacht. So 
unterscheiden sich Netzwerkkom-
ponenten wie Switches, die Tag 
und Nacht laufen müssen, in ihrem 
Energieverbrauch erheblich. 3Com 
ist führend bei der Energieeffizienz 

seiner Switches mit 3 GBit/s pro 
Watt. Im Technologiekonzept soll-
ten Schulen und Schulträger durch 
neutrale Beratung Vergleichswerte 
festschreiben, die einen unwirt-
schaftlichen Energieverbrauch ver-
meiden.

Betriebs- und Servicekonzept

Das Betriebs- und Servicekonzept 
regelt alle Aufgaben und deren 
Aufgabenträger für den Betrieb 
des Schulnetzwerkes. 3Com bietet 
Schulen, Schulträgern und deren 
Servicedienstleistern einen kosten-
freien Online-Service. Dazu gehört 
die 3Com Knowledgebase für alle 
Fragen rund um Installation, Konfi-
guration und Upgrades. In der 3Com 
Software-Bibliothek finden sich die 
aktuellsten Treiber und weitere Tools 
für alle Produkte. 

Als Kunde mit Wartungsvertrag 
kann darüber hinaus auch der 3Com 
Case Manager genutzt werden. Da-
mit lassen sich technische Suppor-
tanfragen öffnen, verfolgen und 
kommentieren. Der 3Com Passport 
bietet Links zu den Informationen 
und Tools, die Wartungskunden oft 
nachfragen. Für den unterschiedli-
chen Betreuungsbedarf bietet das 
Unternehmen verschiedene kosten-
pflichtige Wartungspakete an. 

Darüber hinaus sind alle Pakete mit 
verschiedenen Responsezeiten erhält-
lich. Die Wartungspakete setzen sich 
aus folgenden Modulen zusammen:

Telefon-Support - prompte 
Antwort auf alle Anfragen

Das Angebot umfasst eine unbe-
grenzte Zahl an telefonischen Anfra-

gen sowie den Rückruf eines geschul-
ten Wartungstechnikers innerhalb 
einer Stunde. Zum Nachvollziehen 
des Problems steht ein hochmoder-
nes Netzwerk-Labor zur Verfügung. 
Ein klarer Eskalationsprozess defi-
niert den Ablauf bei komplizierten 
Problemen. So stellt 3Com sicher, 
dass alle Fragen in kürzester Zeit ge-
löst werden.

Schneller Hardware-Austausch 
- spart Lagerkosten und 
reduziert Ausfallzeiten

Diese Option ist für Kunden mit kri-
tischen Applikationen gedacht, de-
ren Support-Strategie keine Lager-
haltung umfasst. Zunächst wird das 
Problem per Telefon verifiziert und 
ein Hardwareaustausch organisiert. 

Mit 3Com Komponenten können 
deutsche Schulen ihre Schulnetzwer-
ke auf die Zukunft ausrichten. Das 
flexible Lernen mit Laptops wird mit 
3Com Komponenten optimal unter-
stützt.

"Mit Laptops lernen Schüler bes-
ser. Ich empfehle Schulen für ihr 
Funknetzwerk den 3Com Unified 
Switch mit PoE Access Points. 
Lehrkräfte setzen den mobilen 
Access Point dort ein, wo sie 
gerade Unterricht machen. Ein-
stecken in die Netzwerkdose 
und es kann losgehen. Die 3Com 
Komponenten sorgen im Hinter-
grund für ein schnelles und fle-
xibles Schulnetzwerk."

Boris Gromodka, Geschäftsführer, 
die bildungsgesellschaft schmitt & 
gromodka GmbH

"Durch die Migration auf 3Com 
Netzwerksysteme konnten wir 
nicht nur bei den Investitionen 
einsparen, sondern auch bei den 
Kosten für die Wartung und das 
Systemmanagement. Ein wei-
terer Faktor, sich für 3Com zu 
entscheiden, sind der geringere 
Stromverbrauch und dadurch 
eine Senkung der CO2-Belas-
tung."

Frank Niederhöfer, stellvertretender 
Abteilungsleiter der Schulabteilung 
des Landkreises Bergstrasse und Pro-
jektleiter Neue Medien

3Com GmbH, Stefan Schenk, Director Sales Germany   Telefon: 089 - 25000439    E-Mail: stefan_schenk@3Com.com    www.3com.de
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PARAT 
Flexible Lernorte mit Laptopwagen

Mit PARADIDACT® können Lehr-
kräfte und Schüler jederzeit in allen 
Klassen- und Fachräumen die digi-
talen Medien im Unterricht einset-
zen. 

Der Laptopwagen ist in jeden Funk-
tionsraum des digitalen Lernens 
in allen Schulformen einfach und 
schnell zu integrieren. PARAT bringt 
seine Kompetenz der industriellen 
Entwicklung und Fertigung in eine 
spezielle Produktlinie für Schulen 
ein.  

Das Unternehmen PARAT-WERK 
Schönenbach GmbH + Co. KG

Die PARAT-WERK Schönenbach GmbH 
+ Co. KG wurde 1945 von Heinz Schö-
nenbach gegründet. Heute beschäf-
tigt die PARAT-Gruppe circa 1.200 
Mitarbeiter an sechs Standorten mit 
Hauptsitz in Remscheid. 

Die PARAT - Kernkompetenzen be-
stehen in der Herstellung spezieller 
Koffer und Taschen für Werkzeuge 
und der Fertigung komplexer Bau-
teile und Baugruppen für die Auto-
mobilindustrie, den Traktoren- und 
Wohnwagenbau. Cabriolets der ge-
hobenen Preisklasse fahren z. B. mit 
Sommerverdecken von PARAT. 

Das Familienunternehmen legt Wert 
darauf, dass in allen Produktionsbe-
reichen kleine Teams gemeinsam 
von der Forschung und Entwicklung 
über die Produktion bis zum Vertrieb 
und Service eigenverantwortlich die 
Kundenwünsche erfüllen. Der Schul-
markt ist ein Geschäftsfeld von PA-
RAT, der von einem Schulteam kom-
plett betreut wird. Die vielfältigen 
Unternehmenserfahrungen, komple-
xe industrielle Produkte und Dienst-
leistungen zu entwickeln, wurden 
auf die Produktion von Laptopwagen 
übertragen.

Mobilität erleichtert den 
digitalen Unterricht

Ein Laptopwagen sorgt für Mobili-
tät im Funktionsraum des digitalen 
Lernens. Außerhalb der Unterrichts-
zeit wird er an einem Strom- und 
Netzwerkanschluss geparkt. Servi-
cearbeiten jeder Art können in die-
sem Ruhezustand über Fernwartung 
durchgeführt werden. Die Akkus der 
Laptops werden zudem automatisch 
aufgeladen. Der Laptopwagen hat 
im Ruhezustand aber auch im unter-
richtlichen Einsatz eine Verbindung 
über das Schulnetzwerk zur IT-Schul-
lösung. 

Diese Kombination aus Schulrouter 
und Schulserver stellt den Endge-
räten einen Medienmix aus Inter-
net, Anwendersoftware, Lehr- und 
Lernsoftware, Nachschlagewerken 
sowie die Sammlung digitaler Medi-
en aus eigenen, freien und kommer-
ziellen Quellen zur Verfügung. Peri-
pherie und intelligente Werkzeuge, 
wie Drucker und digitale Wandta-
feln ergänzen den Funktionsraum 
für das digitale Lernen. So erleichtert 
Mobilität den digitalen Unterricht.

Die PARAT Produktlinie 
im Überblick

PARAT bringt mit seiner Produktlinie 
Laptops und Peripherie als digitale 
Werkzeuge auf Rädern dorthin, wo 
die Integration der Medien in den 
Unterricht stattfindet. 

So können flexibel und kostengüns-
tig moderne Technologien ortsunab-
hängig genutzt werden. Schulen ha-
ben einen großen Vorteil – separate 
Computerräume können so wieder 
für andere Unterrichtszwecke sinn-
voll eingesetzt werden. Familie Schönenbach - von links: Heinrich, Heinz, Dr. Richard Schönenbach

Allen PARAT - Laptopwagen ist ge-
meinsam, dass sie mit einer internen 
Netzwerkverkabelung ausgerüstet 
sind. Im Ruhezustand können so 
Fernwartung und Softwarevertei-
lung mittels Wake-On-LAN  zentral 
über die IT-Schullösung durchge-
führt werden. Das PARAT-eigene La-
demanagement funktioniert ohne 
die Originalnetzteile und hat eine 
Einschaltstrombegrenzung sowie 
einen Überspannungsschutz bereits 
integriert. Bei der Einlagerung des 
Laptops im Laptopwagen wird die 
Netzwerk- und Stromversorgung auf 
einer für den Laptoptyp angepassten 
Lagerschiene arretiert. Beim Wechsel 
der Laptoptypen kann dieses System 
problemlos angepasst werden. 

Sowohl Lademanagement als auch 
das integrierte Funknetz - Modul 
lassen sich von außen ein- und aus-
schalten. Optional kann ein Audio-
system zur Unterstützung der Me-
diennutzung integriert werden. Ein 
Ablagesystem ermöglicht die Unter-
bringung vielfältiger Zubehörteile 
und Verbrauchsmaterialien. 

Alle PARAT-Produkte sorgen für eine 
staubfreie und sichere Einlagerung 
der Geräte und deren Transport in-
nerhalb der Schule. Der Laptopwa-
gen PARADIDACT® und der Medi-
enwagen PARAPROJECT® verfügen 
über ein zentrales Schließsystem. 
Der Laptopwagen PARACOMPACT® 
wird über zwei Schlösser mit einem 
gemeinsamen Schlüssel verschlos-
sen.  Die Konstruktion sorgt für eine 
hohe Beweglichkeit mit wenig Kraft-
aufwand. Ecken sind abgerundet 
und können Stöße spielend aufneh-
men. Die Griffleisten sind für Kinder 
und Erwachsene gleichermaßen ge-
eignet. Die Geräte passen aufgrund 
ihrer optimalen Größe durch jede Tür 
und auch in kleine Aufzüge. 

PARADIDACT®

für 12 Laptops•	

für 18 Laptops•	

für 24 Laptops•	

für 32 Laptops•	

bis 17'' Bildschirmgröße•	

optional mit Schulrouter Plus •	

PARACOMPACT®

Laptopauszug für Lehrkraft•	

für 12 Laptops•	

für 18 Laptops•	

für 24 Laptops•	

bis 17'' Bildschirmgröße•	

PARAPROJECT®

Laptopauszug für Lehrkräfte•	

Verstellbare Projektorstellfläche•	

19'' Breite im Rack-Format•	

höhenverstellbare Einlegeböden •	

optional für bis zu 8 Laptops + Lehrerlaptop •	

optional PARASYNC© Dock für 2 x 20 iPod® •	
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IT auf Rädern - Laptopwagen 
PARADIDACT®

Um die Laptops einfach und si-
cher in den Unterricht zu integ-
rieren, hat Parat die Laptopwa-
gen PARADIDACT® und jetzt auch 
PARACOMPACT® entwickelt. Der 
Laptopwagen PARADIDACT® ist  
standardmäßig für 12, 18, 24 oder 32 
Laptops in verschiedenen Abmaßen 
erhältlich. Der PARACOMPACT® hin-
gegen kann 12 - 24 Laptops in einem 
festen Gehäusemaß aufnehmen.

Beim Einsatz von PARADIDACT® be-
nötigen Sie keine neuen Laptops, 
denn das System wird passend für 
den bereits verwendeten Laptop-
typ geliefert. Sie können sogar eine 
Konfiguration für unterschiedliche 
Modelle anfordern und so den ge-
wachsenen Laptoppool problemlos 
weiterverwenden und Neubeschaf-
fungen integrieren.

Mit Hilfe von PARADIDACT® sind Lap-
tops ebenso bequem administrier-
bar wie fest verkabelte Arbeitsplätze. 
Sobald die Laptops zur Lagerung in 
das Ladedock eingeschoben werden, 
können sie automatisch aufgeladen 
und mit dem Netzwerk verbunden 
werden. 

Über Wake-On-LAN ist es möglich, 
einzelne Rechner einzuschalten und 
über das Netz zu warten. Ohne lange 
Wege können so von einem zentra-
len Netzwerkrechner aus auf allen 
Laptops wichtige Daten gesichert 
oder Software installiert bzw. aktua-
lisiert werden. 

Der Laptopwagen bietet ein zentrales 
Lademanagement. Es werden nicht 
die Originalnetzteile der Laptops 
benötigt. Diese stehen den Schulen 
zur Verfügung, um Laptops länger 

als deren Akkulaufzeit am Schülerar-
beitsplatz einsetzen zu können. Se-
parate Stauräume nehmen Drucker, 
Projektor und sonstiges Zubehör auf, 
die im Laptopwagen mit verschlos-
sen werden. PARADIDACT® bietet 
optional ein integriertes Soundsys-
tem mit Subwoofer und externer 
Lautstärkeregelung an. Es sind kei-
ne weiteren Lautsprecher im Raum 
notwendig. Insgesamt ist keine „flie-
gende" Verkabelung notwendig, die 
Gefahren birgt.

Laptopwagen im Unterricht

Der additive Unterricht im Compu-
terraum wird durch das flexible und 
integrative Lernen mit Laptops ab-
gelöst. Viele Schulklassen verlieren 
Unterrichtszeit beim Wechsel zwi-
schen Klassenzimmer, Fachraum und 
Computerraum. Der Computerraum 
erfordert eine neue Orientierung, die 
auch dadurch erschwert wird, dass 
unerwartet die für die Unterrichts-

situation eingeplante Technik nicht 
komplett oder nicht voll einsatzfähig 
ist. Wenn Schulen mehrere Compu-
terräume haben, müssen Lehrkräfte 
sich oft auch auf zwei unterschiedli-
che Systemumgebungen einstellen, 
z. B. weil der eine Computerraum 
veraltet ist und im anderen eine 
neue pädagogische Oberfläche gera-
de eingeführt wird. 

Lehrkräften fällt aus der Praxis mit 
Sicherheit eine Vielzahl anderer Bei-
spiele ein, warum bei der Computer-
raumnutzung wertvolle Unterrichts-
zeit verloren ging. Immer wieder 
machen Lehrkräfte die Erfahrung, 
dass in vielen Unterrichtssituationen 
der Wechsel der Klasse oder einer 
Teilklasse in den Computerraum we-
nig Sinn macht, weil der Computer 
in dieser Unterrichtsstunde nur in 
wenigen Unterrichtssequenzen be-
nötigt wird. Bei Teilklassen stellt sich 
die Frage der Erfüllung der Aufsichts-
pflicht und der qualitativen pädago-
gischen Begleitung. 

PARADIDACT im Unterricht

Weiter sind Computerräume durch 
die Art ihrer Möblierung oft für die 
gewünschte Unterrichtsform nicht 
geeignet.

Mit dem Laptopwagen kommt der 
digitale Unterricht direkt in den Klas-
sen- und Fachraum. Alle notwendi-
gen Gebrauchs- und Verbrauchsma-
terialien sind sofort verfügbar. Das 
Arbeiten mit Laptops ist für alle Lehr-
kräfte überschaubar, weil ihre pri-
vaten Nutzungserfahrungen direkt 
in der Unterrichtssituation genutzt 
werden können. Neben dem End-
gerät Laptop wird nur noch die Be-
dienerkompetenz für den Projektor 
oder dort wo schon vorhanden für 
die digitale Wandtafel benötigt. Die 
Lehrkraft erfährt beim Lernen mit 
Laptops eine Eleganz der Einfachheit. 
Sie nutzt das Schulnetzwerk und die 
IT-Schullösung ohne mit dieser kom-
plexen Technik direkt in Kontakt zu 
kommen. Ihre Beziehung zur Technik 
wird ausschließlich über die für Lehr-
kräfte konzipierte Bedieneroberflä-
che für den Unterricht hergestellt.

Wenn hier durch die Anwenderschu-
lung der Hersteller eine Bediener-
kompetenz vermittelt wird, kann die 
Lehrkraft sich auf ihre Kernkompe-
tenz des Lehrens mit digitalen Me-
dien konzentrieren. Dieser Prozess 
bedarf selbstverständlich der dauer-
haften Lehrerfortbildung und Beglei-
tung durch die Schulämter, Fortbild-
ner und Medienzentren.

Ein Laptopwagen kann von mehreren 
Lehrkräften zur gleichen Zeit genutzt 
werden. Dieses kooperative Arbeiten 
spart Zeit, wenn eine Lehrkraft den 
Laptopwagen in seiner Klasse positi-
oniert und andere Lehrkräfte für ihre 
Unterrichtssituation ein oder fünf 
Laptops entnehmen. Durch die inte-
grierte Funkvernetzung und das La-

demanagement sind alle Lehrkräfte 
und Schüler sofort arbeitsfähig. Eine 
Lehrkraft unterstützt beispielsweise 
seinen Frontalunterricht mit Laptop 
und Projektor. Eine weitere bietet 
Gruppenarbeit mit fünf Laptops an. 
Eine dritte Lehrkraft öffnet den Un-
terricht und gibt Laptops zur Freiar-
beit an die Hand der Schüler, die auf 
dem Flur an vorbereiteten Plätzen 
arbeiten. 

Warum sollen Schulträger in 
Laptopwagen investieren?

Statistisch sind in Deutschland 47% 
aller PCs in Schulen technisch ver-
altet und als „Elektroschrott" zu 
betrachten. Viele Schulträger sind 
mit erheblichen Ersatzinvestitio-
nen konfrontiert. Für die Erhöhung 
der Anzahl der Endgeräte stehen 
oft keine Haushaltsmittel zur Ver-
fügung. Viele Schulträger hinterfra-
gen zudem bei Ersatzinvestitionen 
das Nutzungsverhalten der Schulen. 
Schulträger wollen davon überzeugt 
werden, dass die Endgeräte auch 
wirklich gebraucht und ausgelastet 
werden. 

Der Laptopwagen bietet für Schu-
len und Schulträger die Möglichkeit, 
Technologien nach dem Stand der 
Technik im Rahmen der Ersatzbe-
schaffungen dort bereitzustellen, wo 
sie nachgefragt und gebraucht wer-
den. Mit weniger Endgeräten in Form 
von flexibel einsetzbaren Laptops 
kann sogar mehr digitaler Unterricht 
stattfinden als im klassischen Com-
puterraum. Finanzielle Mittel, die 
durch Einsparung von Investitions- 
und Betriebskosten bei der Nutzung 
von Laptopwagen entstehen, können 
sinnvoll für die Professionalisierung 
des gesamten Funktionsraumes des 
digitalen Lernens eingesetzt werden. 

Viele Schulen können immer noch 
nicht ihren Lehrkräften über eine 
Oberfläche die einfache Bedienung 
aller digitalen Werkzeuge im Unter-
richt ermöglichen. Deshalb sollten 
freie finanzielle Mittel in die Profes-
sionalisierung der IT-Schullösung als 
Kombination aus Schulrouter und 
Schulserver investiert werden. Dann 
können Lehrkräfte auch mit weniger 
Endgeräten, wie Laptops, in mehr 
Unterrichtsstunden die digitalen 
Medien integrieren. 

"In den 14 Schulen, die vorher alle Laptops im EDV-Einsatz hatten, hat sich 
der PARADIDACT® vom ersten Tag an bewährt". Ein Pluspunkt ist außer-
dem, dass sich der Unterricht variabler gestalten lässt als bisher, weil die 
Lehrer die EDV flexibel und spontan im Unterricht einsetzen können. Un-
sere Erwartungen wurden voll und ganz erfüllt und wir geben die Emp-
fehlung gerne an die Schulen in unserem Kreis weiter."

Landrat Matthias Wilkes, Kreis Bergstrasse

"Der flexible Computerraum ist die Lösung der Zukunft. Mit dem PARA-
DIDACT® haben wir viel mehr Vielfalt als bisher für unseren computer-
unterstützten Unterricht gewonnen. Wir danken insbesondere der Firma 
PARAT für die informative und organisatorische Unterstützung und die 
hervorragende Begleitung!"

Ludger Jansen, Rektor der Domschule Osnabrück

Parat-Werk Schönenbach GmbH + Co. KG      Telefon: 02191 - 9110      www.parat.de/schule
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SMART Technologies
Innovative Klassenraumlösungen

Interaktive Wandtafeln sind eine ide-
ale Möglichkeit, digitale Medien sinn-
voll in den Unterricht zu integrieren. 
SMART Technologies bietet hierzu 
ausgereifte Lösungen an, die bereits 
in mehr als 170 Ländern erfolgreich 
eingesetzt werden. Nun gilt es, auch 
die pädagogisch-didaktischen Kon-
zepte in Deutschland auf die Nut-
zung dieser interaktiven Werkzeuge 
auszurichten.

Das Unternehmen SMART 
Technologies GmbH

SMART Technologies wurde 1987 in 
Kanada gegründet und entwickelte 
1991 das weltweit erste interaktive 
Whiteboard. Mit mehr als 1 000 000 
installierten Systemen ist SMART 
Marktführer in diesem Bereich und 
Innovator für technische Komplett-
lösungen. Während in Deutschland 
digitale Wandtafeln für viele Schu-
len noch einen Neuigkeitswert dar-
stellen, verfügt bereits die Mehrzahl 
der Schulen in anderen Ländern über 
diesen Ausstattungsgegenstand. 

So haben bereits über 60 Prozent 
der Klassenräume in Großbritannien 
eine digitale Wandtafel.

Funktionsraum des digitalen 
Lernens komplettieren

Im Funktionsraum des digitalen Ler-
nens ist die SMART Produktpalette in 
jeder Schule integrierbar. Lehrkräfte 
und Schüler können über ihre End-
geräte wie Laptops oder PCs ihre Ar-
beitsergebnisse direkt auf der digita-
len Wandtafel zeigen und interaktiv 
an der Tafel bearbeiten. Das Ergebnis 
der Tafelarbeit kann wiederum auf 
den Endgeräten und dem Schulserver 
abgespeichert, oder auch zu Hause  
z. B. über einen USB-Stick, Schulser-
ver-Zugang oder einer Lernplattform 
weiter bearbeitet werden. Im Portfo-
lio des digitalen Lernens sollte eine 
professionelle IT-Schullösung als 
Kombination aus schneller Internet-
anbindung und dem Zugriff auf ein 
Learning-Management-System (LMS) 
wie beispielsweise Moodle diesen 
Lehr- und Lernprozess unterstützen.

Digitale Wandtafeln sind in Deutsch-
land immer noch erklärungsbedürf-
tig. In diesem Artikel wird bewusst 
auf die Erklärung der Technologien 
verzichtet und die Anwendung im 
Lehr- und Lernprozess in den Vorder-
grund gestellt.

Veränderung der Lernkultur 
für Lehrkräfte und Schüler 

Im Nachfolgenden wird beispielhaft 
dargestellt, wie die Lernkultur sich 
durch den Einsatz neuer Technolo-
gien mit Hilfe folgender Werkzeuge 
verändert:

SMART Board ™ Interactive  •	
 Whiteboard und SMART Touch™

Unterrichtssoftware SMART Note •	
 book™ mit "Take-Home"-Lizenz

SMART Notebook™ SE Armband•	
SMART Dokumentenkamera•	
SMART Table™•	

Mit dem SMART Board™ kann jede 
Computeranwendung direkt auf der 
Wandtafel gesteuert werden, der 
Finger übernimmt dabei die Rolle 
der Maus. Mit einem der mitgelie-
ferten farbigen Stifte kann auf der 
Wandtafel über beliebige Texte, Bild-
quellen, Videos geschrieben werden. 
Eine Bildschirmtastatur erlaubt die  
Texteingabe direkt an der Wand-
tafel, die über eine Handschrifter-
kennung ergänzt werden kann. Mit 
Funktionen wie Spotlight und Lupe 
können die Lehrkräfte und vortra-
genden Schüler die Aufmerksamkeit 
auf bestimmte Inhalte lenken. Eine  
Besonderheit des SMART Boards ist 
die intelligente Stiftablage, die die 
Arbeit mit dem System besonders 
intuitiv und einfach macht. Vier 
verschiedenfarbige Stifte sowie ein 
Schwamm stehen dem Lehrer zur 
Verfügung, die bei Benutzung die 

Software "fernsteuern": Das SMART 
Board erkennt über Sensoren, wel-
ches Werkzeug der Stiftablage 
entnommen wurde, und aktiviert 
automatisch die jeweilige Soft-
warefunktion (Mausmodus, Schrei-
ben, Wischen). Der Lehrer kann sich 
dank dieser Innovation voll auf den 
Unterricht konzentrieren, ohne sich 
über schwebende Werkzeugleisten 
oder die Bedienung an sich Gedan-
ken zu machen. Es funktioniert alles 
so, wie er es von der Kreidetafel her 
bereits kennt, der Zugang ist extrem 
niedrigschwellig. 

Eine weitere Innovation und konse-
quente Weiterentwicklung im Be-
reich der Usability ist die Funktion 
SMART Touch™. Auch hier war eine 
detaillierte Untersuchung des Nut-
zungsverhaltens der Lehrkräfte und 
Schüler die Grundlage. Dank SMART 
Touch ist nun auch das bei Pädagogen 
beliebte Wischen mit der Faust eine 
weitere intuitive Alternative, die "di-
gitale Kreide" zu entfernen. Das soft-
wareseitige Umschalten zwischen 
Schreibmodus (bei Stiftnutzung), 

Mausmodus (bei Fingerbedienung) 
und der Schwammfunktion (beim 
Wischen mit der Faust) passiert nun 
komplett automatisch. 

Mit der preisgekrönten Unterrichts-
software SMART Notebook™ können 
Lehrkräfte einen interaktiven Unter-
richt für Schüler aller Jahrgangstufen 
gestalten. Sie erweitert das SMART 
Board™ zu einer dynamischen Lern- 
und Präsentationsumgebung und 
ersetzt gleichzeitig die Funktionen 
von Tafel, OHP und Medienwagen. 
Multimediale Daten können per 
Drag-and-Drop in die Software ein-
gebunden werden und verwandeln 
so den Schulalltag in eine interaktive 
Lernumwelt. Schüler und Lehrer be-
wegen sich frei in einer Umgebung, 
in der sie Daten austauschen, auf 
unterschiedlichste Programme zu-
greifen und problemlos das Internet 
in den Unterricht einfließen lassen. 
Mit der Software lassen sich Abläufe 
auf dem Bildschirm aufzeigen und 
daraus eine Videodatei im .avi oder 

.wmv Dateiformat erstellen und so-
mit auch der Bearbeitungsfortschritt 
dokumentiert. Ein Bildschirmvor-
hang erlaubt das Verdecken und Ent-
hüllen von Informationen Stück für 
Stück und somit die Fokussierung 
der Schüler auf bestimmte Teilinhal-
te der Wandtafel. In einer anpassba-
ren Werkzeugleiste lassen sich die 
Symbole der am meisten benutzen 
Werkzeuge ablegen. 

Das Schieben der Werkzeugleiste an 
den unteren Bildschirmrand bringt 
diese auch für kleinere Schüler in 
Reichweite. Unterrichtseinheiten las- 
sen sich in bekannte Formate expor-
tieren. Diese können auch als ein-
zelne Bild-Abfolgen abgespeichert 
werden. Hiermit wird es einfach, Ar-
beitsergebnisse, Aufgaben oder gan-
ze Unterrichtssequenzen den Schü-
lern auf dem USB-Stick zur weiteren 
Bearbeitung mitzugeben oder diese 
per E-Mail nach Hause zu versenden 
bzw. auf einer Lernplattform zur Ver-
fügung zu stellen.

Das SMART Board ™ 680i mit integriertem 
Kurzdistanz-Beamer, intelligenter Stiftabla-
ge und Anschlussfeld für AV-Medien

Erst 2008 wurden wiederholt Produkte von SMART Technologies mit zwei 
Comenius Siegeln und einem Worlddidac Award ausgezeichnet

"Bei dieser Suche nach neuen Ansätzen ist die PHORMS AG, ein Verbund 
von Privatschulen, auf das SMART Produkt Bridgit aufmerksam geworden, 
mit der ganz neue Unterrichtsszenarien möglich sind. Durch die leichte An-
wendung der Bridgit Conferencing Software kann ein gemeinsamer Unter-
richt mit verschiedenen Schulen erstmalig realisiert werden. So fand bereits 
ein gemeinsamer Unterricht am SMART Board mit den PHORMS-Schulen in 
Berlin-Mitte, Frankfurt, München und Köln statt. Durch die clevere Bridgit 
Software ist es nun für PHORMS leicht umsetzbar, die einzelnen Schulen 
und ihren Unterricht miteinander zu verbinden. Für Frau Beá Beste, Mit-
gründerin der PHORMS Management AG, wird mit diesem Szenario ein 
aktives Potenzial für die Zusammenarbeit von Schule und anderen Einrich-
tungen sichtbar, beispielsweise mit einer Hochschule zum Austausch von 
Forschungsergebnissen. Eine weitere Aufstockung der interaktiven White-
boards mit der Bridgit Conferencing Software ist daher schon in Planung."

Beá Beste, PHORMS Schule Berlin-Mitte
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Zusammen mit ARISTO hat SMART 
das weltweit erste und einzige digi-
tale Geodreieck entwickelt, das von 
dem Erfinder des Originals akkredi-
tiert wurde.  Das SMART Geodreieck 
by ARISTO kann wie jedes andere 
Werkzeug in der SMART Notebook-
Software genutzt werden. Neben den 
bewährten Funktionen des Originals 
ist sogar eine handschriftliche Win-
keleingabe möglich; das Geodreieck 
von SMART rotiert dann automatisch 
um die vorgegebene Gradzahl.

Die "Take-Home"-Lizenz erlaubt es 
sämtlichen Lehrkräften und Schülern 
einer Schule, die Software beliebig zu 
verwenden - auch zu Hause. Erstellte 
Unterrichtseinheiten lassen sich so-
mit noch einfacher transportieren. 

Der Austausch des Materials funkti-
oniert übrigens auch über Betriebs-
systemgrenzen hinweg: SMART 
Notebook gibt es neben Windows 
auch für Mac OSX und Linux, die Da-
teiformate sind dabei identisch und 
daher voll kompatibel. 

Der kostenfreie Notebook Interactive 
Viewer erlaubt darüber hinaus den 
Austausch mit Kollegen, falls diese 
nicht über die Vollversion der SMART 
Notebook™ Software verfügen. Mit 
SMART Notebook™ Software erstell-
te Dateien können mit dem Viewer 
jederzeit geöffnet und bearbeitet 
werden. 

SMART arbeitet eng mit den großen 
Bildungsverlagen zusammen. Ende 
2008 wurden beispielsweise die di-
gitalen Wandkarten von Diercke in 
einer Version herausgebracht, die 
speziell auf das SMART Board zuge-
schnitten ist und die Vorteile der in-
novativen Bedienung mit Stift und 
Finger nutzt. Zu den bereitgestellten 
Funktionen zählen Markierungs-

fähnchen, eine Zwei-Karten-Darstel-
lung, Beschriftungen sowie stum-
me Karten, die sich mit dem SMART 
Schwamm wieder "lesbar" machen 
lassen.

Zusätzlich zum Angebot der Verlage 
bietet SMART selbst ab sofort mehr 
als 1500 interaktive Tafelbilder für die 
Grundschule an. Die mit Grundschul-
pädagogen aus mehreren Bundes-
ländern entwickelten Inhalte decken 
im ersten Schritt den Großteil des 
Faches Deutsch für die erste Klasse 
ab. Sämtliche Tafelbilder liegen im 
SMART Notebook-Format vor und 
stehen den Anwendern kostenlos zur 
Verfügung. 

SMART Technologies bringt eine 
speziell für Schüler und Studenten 
erweiterte Version der SMART Note-
book™ Software heraus. SMART 
Notebook™ SE (für "Student Edition") 
bietet einen Funktionsumfang, der 
auf die Schüler des 21. Jahrhunderts, 
die viel zitierten "Digital Natives", zu-
geschnittene ist. 

"My Binder" hilft den Schülern, ihre 
Aufgaben, Lerneinheiten und Infor-
mations-Dateien aus allen Unter-
richtsstunden zu organisieren. So 
können zum Beispiel Web 2.0 Schlag-
wortwolken genutzt werden, um an-
hand von Stichworten Aufgaben und 
Dateien schnell aufzurufen. 

Mit "My Home" kann jeder Schüler 
seine Lernumgebung persönlich ge-
stalten und auf seinen Bedarf zu-
schneiden, indem er Fotos, Bilder, 
Links und Adobe® Flash®-Dateien 
hinzufügt. Selbstverständlich kann 
jede persönlich gestaltete Software-
Version auch auf einem Netzlauf-
werk gespeichert werden.

SMART Notebook™ SE wird, zusätz-
lich zur reinen Software-Version, 
auch auf einem praktischen USB-
Armband in den Farben blau und 
grün angeboten. Somit ist es für 
Schüler ab sofort einfach, ihre Aufga-
ben an jedem beliebigen Computer 
zu erledigen: sie haben sowohl die 
benötigte Software als auch die digi-

Kostenlos für Grundschulen: Über 1500 interaktive Tafelbilder 

talen Tafelbilder, Arbeitsblätter und 
Hausaufgaben immer mit dabei. 

Mit dem Armband, dessen Speicher 
zwei GB umfasst, können sie sich 
an jeden Computer anschließen, 
ihre Aufgaben fertig stellen und ihre 
Arbeit wieder auf dem tragbaren 
USB-Datenspeicher ablegen. Gegen-
wärtig sind die Armbänder mit dem 
Windows® Betriebssystem kompati-
bel. Eine Mac-Version befindet sich 
momentan in der Entwicklung. Die 
Software SMART Notebook™ SE läuft 
automatisch vom Armband, sie muss 
nicht erst heruntergeladen und ins-
talliert werden. Als weiterer Vorteil 
werden Probleme unterschiedlicher 
Endgerätekonfigurationen mini-
miert, wie sie bei Laptops und PCs 
auftreten.

Die SMART Dokumentenkamera ist 
eine sinnvolle Erweiterung, um Bil-
der und Objekte in Echtzeit vor der 
gesamten Klasse auf dem SMART 
Board™ zu präsentieren. Bei beweg-
ten Objekten können diese Bewegun-
gen sogar als Videos aufgezeichnet 
werden. Eine präzise Veranschauli-
chung auch kleinster Details durch 
Vergrößern, der Auto-Fokus auf Bil-
der und Objekte sowie das Einstellen 
der Helligkeit bei unterschiedlichs-
ten Lichtverhältnissen machen die 
Kamera zu einem praktischen Werk-
zeug. Die LED-Lampe der Kamera 
erzeugt genug Helligkeit, um Bilder 
auch in abgedunkelten Räumen zei-
gen zu können.

Darüber hinaus kann ohne ein spe-
zielles Verbindungsstück die Kame-
ralinse mit dem Okular eines Mikro-
skops verbunden werden. So können 
alle Schüler das Präparat auf dem 
SMART Board™ sehen, und die Lehr-
kraft kann wichtige Teile mit digita-
ler Tinte hervorheben. Die Besonder-

heit ist auch hier die Einfachheit der 
Bedienung: Die Dokumentenkamera 
von SMART ist nahtlos in die Unter-
richtssoftware SMART Notebook in-
tegriert: Ein einziger Klick genügt, 
um das Kamerabild aufzurufen, um 
beispielsweise darauf zu schreiben. 
Vom SMART Board aus kann die Ka-
mera ferngesteuert werden, bei-
spielsweise für Zoom und Autofokus. 
Mit nur einem weiteren Klick wird 
das angezeigte Kamerabild dann als 
Grafikobjekt in SMART Notebook 
übernommen. 

Der SMART Table™ ist der weltweit 
erste interaktive Tisch, der speziell 
für den Einsatz im Kindergarten und 
Grundschulbereich entwickelt wur-
de. Das voll integrierte System bietet 
ein horizontales Display und einen 
berührungssensitiven Bildschirm. 
Dieser Bildschirm kann über 40 ver-
schiedene Finger gleichzeitig erken-
nen. Gruppen von zwei bis sechs 
oder auch mehr Schülern lernen so 
spielerisch gemeinsam am SMART 
Table™. Alle Anwendungen sind auf 
ein gemeinsames Lernerlebnis aus-
gerichtet - nur wenn die Schüler im 
Team zusammenarbeiten, können 
sie die vorgesehenen Lerneinheiten 
beenden. 

Das System ist komplett vorins-
talliert und beinhaltet zahlreiche 
Lernprogramme, die auf Gruppen-
arbeit ausgelegt sind. Im Vorder-
grund dieses Werkzeugs stehen das 
erste Heranführen an Technologi-
en, die Interaktion in der Gruppe 
und das motivierte Arbeiten mit 
digitalen Inhalten. Neue Lernin-
halte können von Lehrerinnen und 
Lehrern zuhause vorbereitet und 
dann per USB-Stick auf den SMART 
Table™ aufgespielt werden. Der 
SMART Table™ ist mit robusten Rol-
len ausgestattet und passt durch 
Standard-Türen, um auch zwischen 
verschiedenen Klassenräumen hin 
und her bewegt werden zu können.

Fortbildungskonzept

Schulen, die eine digitale Wand-
tafel einsetzen wollen, sollten de-
ren Nutzung und die immer tiefer 
gehende Integration in den digi-
talen Unterricht durch ein Fortbil-
dungskonzept unterstützen. In den 
Strukturen der Lehrerfortbildung 
gibt es bereits eine Vielzahl von 
Multiplikatoren, die als Fortbild-
ner angefragt werden können. Mit 
SMART Exchange steht ein großes 
deutsches Forum für SMART An-
wender zur Verfügung. Die hier 
publizierten Unterrichtseinheiten 
können einfach heruntergeladen, 
weiterverwendet, verändert oder 
weiterentwickelt werden. Überdies 
können die SMART Online-Schulun-
gen sowie Workshops oder Vor-Ort-
Trainings angefragt und genutzt 
werden. SMART bietet online Schu-
lungsmaterial zum Selbststudium 
für Lehrkräfte an. Dieses reicht vom 
2-Minuten-Tutorial bis zu 50-minü-
tigen Live-Online-Schulungen. Dar-
über hinaus bieten vor Ort ausge-
bildete Partner Schulungen an.

SMART Table™ bietet Vor- und Grundschü-
lern neue Lernerlebnisse  

SMART Technologies GmbH      Telefon: 0228 - 350090     www.smarttech.de   exchange.smarttech.com/deutsch
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Promethean
Interaktives Klassenzimmer mit dem Activboard®

Hineingeboren in eine Multimedia-
welt aus Videospielen, TV und In-
ternet werden Kinder heute schon 
frühzeitig daran gewöhnt, mit neu-
esten Technologien umzugehen. Um 
die Produktivität in Klassenräumen 
zu steigern, ist deshalb der Einsatz 
modernster Technologien sowie die 
Erkenntnis notwendig, dass Kreide 
und Sprache allein nicht mehr aus-
reichen. Um Lehrern die Möglichkeit 
zu geben, diesen hohen Anforderun-
gen gewachsen zu sein, hat Prome-
thean das System des interaktiven 
Klassenzimmers entwickelt und per-
fektioniert und stellt Schulen damit 
eine unterstützende Lösung bereit. 
Mit seiner Funktionalität, Robustheit 
und Kratzfestigkeit ist das System für 
die Arbeit in Klassenzimmern gera-
dezu prädestiniert. 

Über Promethean

Promethean ist einer der weltweit 
führenden Anbieter von interaktiven 
Lerntechnologien mit Hauptsitz in 
Blackburn/England. 

Die deutsche Niederlassung in Es-
sen, mit mehreren Schulungszent-
ren in der gesamten Bundesrepublik, 
betreut Schulen und Schulträger. 
Promethean bietet Lösungen für 
alle Schulformen an. Mit Activpri-
mary®, Activstudio®, Activote® und 
Activslate® stellt Promethean Schu-
len kinder- und jugendgerechte An-
wendungen zur Verfügung, die alle 
Lernertypen ansprechen und zur Ak-
tivität, Mitarbeit und Selbsteinschät-
zung anregen.

Die multimedialen Produkte wurden 
von Lehrern für Lehrer entwickelt. 
Sie sind voll integriert, erleichtern 
die Unterrichtsvorbereitung und ma-
chen das Lernen zum Vergnügen. Die 
Technologie befähigt Lehrer, Text-, 
Online-, Video- und Audioinhalte zu 
erstellen, anzupassen und in den Un-
terricht zu integrieren. 

So lässt sich die Aufmerksamkeit 
der Schüler schneller gewinnen und 
einfacher auf verschiedene Lernstile 
eingehen. Interaktive Whiteboards 
stellen die herkömmliche Kreidetafel 

in Frage. Sie integrieren digitale Lern-
inhalte ohne Medienbrüche in jede 
Unterrichtssituation - sei es Frontal-
unterricht, Gruppenarbeit oder Frei-
arbeit. 

In Verbindung mit  Endgeräten wie 
Laptops oder PCs und der Steue-
rungssoftware fasst das Activboard® 
sämtliche audiovisuelle Medien wie 
Software, Internet, DVDs und CD-
ROMs, Sound und Video in einem 
Medium zusammen. 

Multimediale Unterrichtskultur 
im interaktiven Klassenzimmer

Um die Lernumgebungen von Schü-
lern und Lehrern weltweit zu verbes-
sern, hat Promethean das interaktive 
Klassenzimmer entwickelt. Dieses 
kann mit den nachfolgenden Kom-
ponenten ausgestattet werden:

Activboard® mit Activpen®•	
Activprimary®•	
Activstudio®•	
Activote®•	
Activslate®•	
Activexpression®•	

Für das interaktive Arbeiten mit dem 
Activboard® stehen weitere Produk-
te wie Activtablet®, Activwand® und 
Activpanel® zur Verfügung.

Das Activboard®+2 ist ein höhen-
verstellbares System, bestehend aus 
einer interaktiven Wandtafel mit ei-
nem integrierten Nahbereichs-Pro-
jektor. Die Lösung lässt sich einfach 
installieren, da das gesamte System 
an nur einer Wand befestigt wird. 
Lehrer und Schüler können das Ac-
tivboard® während des Unterrichts 
problemlos mit einer Hand in jede 
gewünschte Höhe schieben. Alterna-
tiv ist das Activboard® als mobile Lö-

sung erhältlich. Mit dem kabel- und 
batterielosen Stift Activpen®, der 
gleichzeitig wie eine Computermaus 
funktioniert, lässt sich auf dem Ac-
tivboard® schreiben oder zeichnen. 
Der Activpen® kann Elemente zie-
hen, ablegen und Stellen markieren, 
Werkzeuge und andere Anwender-
funktionen öffnen, zwischen Seiten 
wechseln und Sounds sowie Bilder 
aktivieren. 

Activprimary® eignet sich speziell 
für jüngere Schüler. Grundlage ist 
die Activstudio® Software, die erfolg-
reich in weiterführenden und beruf-
lichen Schulen eingesetzt wird. Die 
Benutzeroberfläche von Activprima-
ry® zeichnet sich durch leuchtende 
Farben mit großen Symbolen aus. Sie 
enthält bewegliche Symbolleisten, 
die Schulanfänger am unteren Bild-
schirmrand besser erreichen können. 
Alle Ressourcen sind so gestaltet, 
dass sie kleine Kinder inspirieren und 

ihre Neugierde wecken. Sie bieten 
dem Lehrer viele Möglichkeiten der 
Gestaltung von interaktiven Lernan-
geboten. Bildschirm-Tools für Mathe-
matik, Audio- und Videorekorder und 
eine Bibliothek mit altersgerechten 
Inhalten sind Bestandteile dieses 
kompletten Unterrichtspakets, das 
für Drei- bis Elfjährige gedacht ist.  
Für ältere Schüler gibt es die Unter-
richtssoftware Activstudio®. Mehr 
als 21 000 Flipcharts, Bilder, Hinter-
grundmotive, Formen und Annotati-
onen unterstützen Lehrer dabei, den 
Unterricht schneller vorbereiten zu 
können. 

Activote® bietet die Möglichkeit, 
Schüler über ein interaktives Abstim-
mungssystem einzubinden. Hiermit 
kann jeder Schüler sofort seine Mei-
nung zu einer zentral an die Klasse 
gestellten Frage abgeben. Auch der 
Schüchternste kann so zu einer Ant-
wort motiviert werden. 

Ein anonymer Modus stärkt das 
Selbstvertrauen einzelner Schüler. 
Anonyme Umfragen geben Lehrern 
hilfreiche Anregungen zur Optimie-
rung ihrer Unterrichtsqualität. 

Der benutzerdefinierte Modus bietet 
die Möglichkeit, den Lernerfolg der 
Klasse und auch des einzelnen Schü-
lers zu kontrollieren. Am Ende einer 
Unterrichtssequenz lässt sich mit 
einer kurzen Lernerfolgskontrolle si-
cherstellen, dass jede Schülerin und 
jeder Schüler den Unterrichtsinhalt 
wirklich verstanden hat. Im Rahmen 
eines Multiple-Choice-Tests lassen 
sich die Abstimmungsergebnisse in 
einem übersichtlichen Diagramm 
am Board direkt anzeigen und aus-
werten. 

Activexpression® ist ein neues 
Feedback-System, das auch die Ein-
gabe ganzer Sätze ermöglicht. Ob 
Inhaltsfragen zu Shakespeares Ro-
meo und Julia oder Rechenaufgaben 
zur Multiplikation – mit dem neuen 
Prüfungsgerät Activexpression sind 
Lehrer nun in der Lage, mit einem 
Klick das Wissen eines jeden Schü-
lers zu ermitteln und das Verständ-
nis für ein bestimmtes Thema zu 
bewerten. 

Activote®  

Activprimary Oberfläche für Grundschulen 
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Dabei stehen Schülern reichhaltige 
Ausdrucksmöglichkeiten zur Verfü-
gung – etwa in Form von Text, Zahlen 
oder Likert-Skalen. 

Mit dem Grafiktablett Activslate® 
kann das Activboard® von jedem 
Punkt der Klasse aus gesteuert wer-
den. Lehrkräfte sind nicht mehr an 
die frontale Lernsituation gebunden. 
So können sie sich im Raum bewe-
gen, Lernprozesse moderieren und 
gleichzeitig das Tafelbild weiter-
schalten sowie digitale Medien star-
ten oder Lerninhalte auf dem Board 
hervorheben. In der Klasse können 
beliebig viele Activslates® verwendet 
werden. Die Lehrer können das Tab-
lett an ihre Schüler weitergeben, so 
dass diese vom Sitzplatz aus die Lö-
sung gestellter Aufgaben an die Tafel 
schreiben können.

Unterricht mit  
dem Activboard®  

Es gibt gute Gründe, warum sich Schu-
len mit dem neuen Präsentationsme-
dium beschäftigen sollten. 

Für Peter Schug, Schulleiter des Beruf-
lichen Schulzentrums Odenwaldkreis 
in Hessen, ist die zunehmende Unter-
richtsqualität der wichtigste Vorteil. 
Sein Kollege Rüdiger Lang unterrichtet 
seit sechs Wochen mit einem Activ-
board® und will schon jetzt nicht mehr 
darauf verzichten.

Aus den Augen, aus dem Sinn: Jeder 
Lehrer und Schüler kennt die Prob-
leme mit dem "Tafelbild" oder den 
Overhead-Folien. Als wir für den 
Um- und Neubau unserer Schule die 
herkömmlichen Medien wie Tafel, 
Overhead- oder Diaprojektor, Flip-
Chart sowie Videorekorder mit der 
einfachen Beamerpräsentation und 
dem interaktiven Whiteboard ver-
glichen, war uns schnell klar: Das 
interaktive Whiteboard bietet die 
Möglichkeiten aller zuvor genann-
ten Medien auf einer Plattform und 
hat somit den größten Mehrwert. 
Die interaktive Auseinandersetzung 
mit den Inhalten durch Schülerin-
nen und Schüler sowie die jederzeit 
mögliche Reproduktion und Aktuali-
sierung der Tafelbilder durch Lehrer 
sind ein Gewinn für das Lernen an 
unserer Schule.

Vor allem die Schüler profitieren: 
Komplizierte und schwierige Unter-
richtsinhalte können sehr anschau-
lich und oft animiert gezeigt werden. 
Die Darstellung entspricht ihren am 
Internet orientierten Sehgewohnhei-
ten und kann beliebig oft, egal wann 
und ohne großen Aufwand, wieder-
holt werden. 

"Wenn ein Schüler etwas nicht ver-
standen hat, blättere ich einfach in 
meinen Tafelbildern zurück und wie-
derhole die kurze Animation oder 
den Klick auf eine Internetseite", be-
richtet der Lehrer Rüdiger Lang, einer 
meiner Kollegen. 

Beim Unterrichten mit dem inter-
aktiven Whiteboard lässt sich das 
Schuljahr ganz einfach und genau 
dokumentieren, was zu einer erhebli-
chen Qualitätsverbesserung des Un-
terrichts führt. Die Dokumentation 
stellt die Grundlage zum Vorbereiten 
auf zentrale Vergleichsarbeiten oder 
Abschlussprüfungen dar.

Die Tafel wird riesengross

"Und plötzlich", schwärmt Lang, 
"wird die Tafel riesengroß." Die Sei-
tenzahl des Activboards ist unbe-
grenzt. Jederzeit kann auf bereits 
ausgearbeitete Unterrichtsmateriali-
en zugegriffen werden. 

Man kann an behandelte Tafelbilder 
erinnern und diese sofort wieder 
sichtbar machen sowie alle bereits 
angefertigten MS-Office-Dokumente 
(Word, Excel, Powerpoint) integrie-
ren und handschriftlich ergänzen. 
Interaktive Tafelbilder können leicht 
erstellt werden. 

Activexpression® 

Activboard +2

Promethean GmbH      Telefon:  0201 - 8561333       www.prometheanworld.com/german/

Der Unterricht kann problemlos zu-
hause vorbereitet werden, oder man 
zeichnet im Unterricht entwickelte 
Tafelbilder einfach mit der Rekorder-
Funktion auf. 

Auf www.prometheanplanet.com 
findet man viele fertige Unterrichts-
vorschläge und kann mit anderen 
Nutzern Erfahrungen und Unter-
richtsmaterialien austauschen.

Als Schulleiter sehe ich einen wei-
teren Vorteil in der vielseitigen 
Nutzbarkeit der Klassenräume: 
Für alle Unterrichtsfächer und alle 
Lehrerbedürfnisse kann schnell und 
problemlos das entsprechende, in-
dividuelle "Tafellayout" aufgerufen 
werden. Unsere Schüler wollen alle 
in den "aktiven Klassensaal", denn 
das sind die sauberen Räume ohne 
Kreidestaub, hier findet der "bessere 
Unterricht" statt – von Vandalismus 
keine Spur. 

Wer neu baut oder saniert und ganz 
auf interaktive Whiteboards setzt, 
muss zudem weniger reinigen lassen 
und kann auf Wasser- und Abfluss-
installation in den Klassenräumen 
verzichten. 

Das birgt ein unerwartet großes 
Sparpotential für Schulträger und ei-
genverantwortliche Einrichtungen. 

Überzeugende Vorteile

Fazit: Wenn man Unterricht und Lern-
umgebungen gleichzeitig qualitativ 
verbessern und Unterricht zum SOL 
(Selbst Organisierten Lernen) ent-
wickeln will, kommt man heute am 
interaktiven Whiteboard nicht mehr 
vorbei. Für Lehrerinnen und Lehrer 
ist es die ausgereifte Schnittstelle zu 
datenverarbeitenden Medien und er-
möglicht einfaches Präsentieren aller 
Medienformate. Am Anfang braucht 
man selbstverständlich etwas mehr 
Zeit, um eigene, bereits vorhande-
ne Materialien in die Software des 
Whiteboards zu integrieren. Dieser 
Zeitaufwand steht aber in keinem 
Verhältnis zum gewonnenen Nut-
zen. Jede Lehrkraft, die sich mit dem 
Whiteboard befasst, wird die vielsei-
tigen Möglichkeiten schnell kennen 
und schätzen lernen.

Tatsächlich betont mein Kollege  
Rüdiger Lang: "Ich sehe keine Nach-
teile. Ich nutze das Board seit un-

gefähr sechs Wochen im Unterricht 
und möchte nicht mehr darauf ver-
zichten. Es kann Fachbücher und Ar-
beitsblätter natürlich nicht ersetzen, 
aber diese in sehr sinnvoller Weise 
ergänzen. Schülerinnen und Schüler 
können damit leichter komplizierte 
Inhalte begreifen. Meine Klassen und 
ich finden den Unterricht mit dem 
Whiteboard super."

Von Peter Schug, Leiter des Beruflichen 
Schulzentrums Odenwaldkreis, Michel-
stadt / Hessen

Fortbildungskonzept

Seit 2006 gibt es die Promethean 
Schulungsoffensive. In diesem Rah-
men wurden neue Schulungszent-
ren in Deutschland und Österreich 
eröffnet. Trainings im Umgang mit 
dem Activboard finden nun in Essen, 
Frankfurt a.M., Hamburg, München 
und Wien statt. Diese zertifizierten 
Schulungen richten sich sowohl 
an Anfänger als auch an erfahrene 
Benutzer der Activboards®. Schu-
lungsmaterial und individuelle 
Schulungsangebote sind ebenfalls 
erhältlich.

Pressestimmen

"Promethean nimmt für sich in Anspruch, dass es die Flamme des Lernens entzündet. Diesen Anspruch kann man 
nur unterstreichen – denn es ist ein regelrechter Flächenbrand, den Promethean mit dieser Technologie entzündet 
hat."  
eLearning Journal

"Die Technik des Activboards ist bemerkenswert."
Aachener Zeitung

"Keine kalkstaubbedeckten Finger mehr, keine Schwammschlachten – die Schüler von heute arbeiten mit einem 
Hightech-Stift, einem Projektor und einem PC. So wie in der Karl Wagenfeld Realschule in Münster. Hier lernen die 
Jugendlichen digital, an einem sogenannten Activboard."
BILD Zeitung

Promethean logo and line - CMYK version.   Orange: 0c, 50m, 100y, 0k;    Yellow: 0c, 25m, 95y, 0k;    Dark Grey: 0c, 0m, 0y, 75k.



68

Digital Lernen | Peripherie und intelligente Werkzeuge

69

Peripherie und intelligente Werkzeuge | Digital Lernen

netSchool 
Das Digitale Schwarze Brett ®

Das Digitale Schwarze Brett® ist ein 
Schulinformationssystem, das im 
Lehrerzimmer und in öffentlichen 
Bereichen der Schule einfach und 
schnell wichtige Informationen ver-
breiten kann. 

Das Unternehmen 
heinekingmedia GmbH  

Die heinekingmedia GmbH gehört 
zur Unternehmensgruppe Heine-
king. Das Unternehmen positioniert 
im Schulmarkt mit netSchool das 
Produkt- und Dienstleistungspaket 
Digitales Schwarzes Brett®. In den 
letzten zwei Jahren haben sich über 
1500 Schulen in Deutschland für das 
Digitale Schwarze Brett® als Schulin-
formationssystem entschieden.

Das Digitale Schwarze 
Brett® im Funktionsraum 
des digitalen Lernens

Das Digitale Schwarze Brett® als 
Schulinformationssystem lässt sich 
in jede Schule integrieren. Im Leh-
rerzimmer und im öffentlichen Be-

reich der Schule, wie z. B. in der Pau-
senhalle, der Cafeteria oder in den 
Eingangsbereichen kann das Digi-
tale Schwarze Brett® alle aktuellen 
schulrelevanten Informationen ver-
öffentlichen. Es ist kein Instrument 
des digitalen Unterrichts, sondern 
dient der Veröffentlichung von schul-

spezifischen Informationen mit dem 
Schwerpunkt der Schulverwaltung 
und Schulorganisation.

Das Digitale Schwarze Brett® erfor-
dert in der Schule keine technische 
Infrastruktur außer den gelieferten 
Großbildschirmen, die über den In-
ternetzugang der Schule mit der 
Datenzentrale der heinekingmedia 
GmbH verbunden sind. Alle Inhalte 
werden zentral gespeichert und ver-
waltet. Alternativ kann die Datenhal-
tung auch über einen lokalen Schul-
server erfolgen.

Das Digitale Schwarze 
Brett® im Schulalltag

Es gibt "Schwarze Bretter", seitdem 
es öffentliche Aushänge gibt. Dieses 
Relikt aus grauer Vorzeit hat sich seit-
dem kaum verändert. In den meisten 
Schulen werden Aushänge immer 

"Neben unserem bewährten Digitalen 
Schwarzen Brett® (DSBclassic) wollen 
wir eine für jedermann logische und 
intuitive Bedienbarkeit für unsere Digi-
talen Schwarzen Bretter schaffen … und 
haben uns daher für die Bedienung über 
Touch-Screen entschieden. So können 
wir durch einfache Berührung den auf 
dem Bildschirm angezeigten Informa-
tionsfluss jederzeit verändern. Je nach 
Einsatzzweck können die Kunden nun 
wählen zwischen dem DSBclassic und 
dem DSBtouch."
 
Johannes Harries,  
Geschäftsführer von netSchool

Hermann Kaupp, stellv. Schulleiter, Kepler-Gymnasium, Freudenstadt und Schüler der Mul-
timedia-AG. 

noch von Hand an die "Schwarzen 
Bretter" gepinnt. Das bedeutet  
schreiben, drucken, kopieren, zu al-
len Anschlagstellen laufen, alte Aus-
hänge abnehmen, neue anpinnen. 
Oft beschäftigt das einen Lehrer bis 
zu zwei Stunden täglich. Und das, 
obwohl auch in Schulen PCs und 
Bildschirme heute zum Standard ge-
hören. 

Das Digitale Schwarze Brett® sorgt 
dafür, dass der Abwicklungsprozess 
für die Lehrkräfte deutlich optimiert 
und papierlos funktioniert. Die ver-
wendeten Bildschirme sind multi-
funktionale und robuste Displays 
von Samsung, die sich quer- und 
hochformatig an jeder Wand oder 
Decke einsetzen lassen. 

Das System bietet die Möglichkeit, 
Anzeigeflächen auf den Bildschir-
men je nach Bedarf und Verwendung 
der Module ein- oder auszuschalten 
sowie miteinander zu kombinieren. 
Alle Systeme verfügen über in den 
Bildschirm eingebaute Computer 
und lassen sich daher ohne großen 
Verkabelungsaufwand installieren. 
Im Normalfall benötigt man ledig-
lich ein Strom- und Netzwerkkabel 
zum Betrieb. Ist WLAN vorhanden, 
reicht sogar das Stromkabel.

Ein im Internet nur auf dem Schul-
server bereitgestelltes Redaktions- 
system dient zur einfachen Ver-
waltung der Inhalte und der dazu-
gehörigen Module. Das benutzer-
name- und passwortgeschützte 
Redaktionssystem ist von jedem 
Endgerät wie Laptop oder PC bedien-
bar. Im Betriebs- und Servicekonzept 
der Schule ist zu regeln, wer die Ad-
ministration der internetbasierten 
Benutzer- und Rechteverwaltung 
übernimmt und welche Lehrkräfte 
und Vertreter der Schulleitung bzw. 

der Gremien Rechte zum Erstellen 
und Verwalten von Inhalten bekom-
men. Das Digitale Schwarze Brett® 
kann alle multimedialen Inhalte 
transportieren. 

Der Schule steht hierfür die gesam-
te Bildschirmfläche zur Verfügung. 
Diese kann z. B. in drei Teilbereiche 
aufgeteilt werden, in der unter-

schiedliche Inhalte veröffentlicht 
werden.
Drei beispielhafte Informations- 
bereiche:  

Vertretungsplan-Modul•	
Info-Point-Modul für digitale  •	

 Aushänge 
Newsticker-Modul für wichtige  •	

 Kurznachrichten 

Digitales Schwarzes Brett mit Vertretungsplan-Modul und Info-Point-Modul

Fakten im Überblick

Alle Inhalte können mit jedem beliebigen Endgerät wie Laptop und PC  •	
  über das Internet in das zentrale Redaktionssystem eingepflegt werden.

Standortunabhängige Verwaltung der Benutzer und Steuerung der  •	
  Inhalte über das zentrale Redaktionssystem.

Alle Eingaben sind unmittelbar auf den Bildschirmen des  •	
  Digitalen Schwarzen Brett® sichtbar.

Einfache Pflege von Texten, Filmen, Bildern und Präsentationen.•	
Organisation verbessern, um effektiver unterrichten und informieren  •	

  zu können. 
Automatische Verteilung des Vertretungsplans möglich.•	
Der Informationsfluss kann effizienter gestaltet und gleichzeitig  •	

  Papier-, Druck- und Kopierkosten eingespart werden.
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Im Bereich Vertretungsplan-Modul 
kann der tagesaktuelle Vertretungs-
plan den Schülerinnen und Schülern 
sowie auch den Lehrkräften ange-
zeigt werden. In eine vorbereitete Flä-
che des Digitalen Schwarzen Bretts® 
wird über das Redaktionssystem eine 
Datei veröffentlicht, die im PDF- oder 
HTML-Format vorliegen muss. Diese 
kommt aus einem handelsüblichen 
Stundenplan-System. Es gibt eine 
Kompatibilität zu allen Anbietern 
wie gp-Untis, svPlan, daVinci oder 
WinPlan. Es ist auch eine Übernahme 
der Daten aus Standardsoftware wie 
Microsoft® Word oder Excel möglich.

Das Info-Point-Modul bietet die 
Möglichkeit, digitale Aushänge zu 
veröffentlichen, die dauerhaft oder 
in einer Informationsschleife für we-
nige Sekunden oder Minuten sicht-
bar sind. Veröffentlichungen können 
aus aktuellen Informationen der 
Schulleitung, Schul- oder Schüler-
Präsentationen, Foto-Slideshows, 
PowerPoint-Präsentationen, Videos 
oder Internetseiten bestehen.

Das Newsticker-Modul bietet ein 
"Laufband" für Kurzmitteilungen. 
Das Aktuellste der Schule kann jeder-
zeit per Lautsprecher durchgesagt 
werden.

Wie Lehrkräfte können auch Schüler 
Rechte zur Veröffentlichung in ein 
oder mehrere Module erhalten. Die 
Schülervertretung, die Schülerzei-
tung oder Projektgruppen können im 
Schulinformationssystem besonders 
berücksichtigt werden.

DSBtouch

 "Wir wollten eine für jeden logische 
und intuitive Bedienbarkeit für unse-

re Digitalen Schwarzen Bretter schaf-
fen", so Johannes Harries, Geschäfts-
führer der heinekingmedia GmbH. 
"Aus diesem Grund haben wir uns 
für die Bedienung über Touch-Screen 
entschieden. In Zukunft ist es hier-
durch möglich, durch einfache Be-
rührung den auf dem Bildschirm 
angezeigten Informationsfluss zu 
verändern. Schüler und Lehrer kön-
nen so z. B. zwischen einzelnen 
Vertretungsplanseiten hin- und 
herblättern oder sich die aktuellen 
Schulaushänge für die anstehende 
Projektwoche noch einmal in aller 
Ausführlichkeit anschauen", führt 
Harries aus. Diese neue, interaktive 
Generation des Digitalen Schwarzen 
Bretts® wird zukünftig unter der Be-
zeichnung DSBtouch vertrieben.

Dieses Bedienkonzept kennen wir 
alle bereits von unzähligen Anwen-
dungen, z. B. von Fahrkarten- oder 

Geldautomaten. "Diese Art der Be-
dienung hat sich über Jahre bewährt, 
allerdings war es bisher unverhält-
nismäßig teuer. Wir freuen uns nun 
zur didacta 2009 in Hannover diese 
zukunftsweisende Technologie ge-
meinsam mit unserem Hardware-
partner Samsung zu bezahlbaren 
Preisen anbieten zu können. Mit der 
neuen Technologie kommen wir nun 
auch einem Wunsch vieler Schullei-
tungen nach. So ist es nun möglich, 
über die Touchscreenfunktion das Le-
sen des Vertretungsplans durch die 
Lehrer bestätigen zu lassen."

DSBmini

Mit dem kleinen 8 oder 10 Zoll großen 
DSBmini kann man normale Schwar-
ze Bretter einfach um eine multime-
diale Komponente erweitern, ohne 

Übersicht - Digitales Schwarzes Brett

heinekingmedia GmbH        Telefon:  05025 - 89300      www.projektnetschool.de 

auf das klassische Informationsme-
dium verzichten zu müssen. 
So können Filme, Powerpoint-Prä-
sentationen oder aktuelle Mitteilun-
gen die klassischen Papieraushänge 
um eine weitere Informationsebene 

erweitern, ohne große Kosten zu pro-
duzieren. 
Zum Betrieb wird lediglich Strom be-
nötigt. Über WLAN gelangen die Da-
ten auf das Gerät.

Service und Fortbildung

Schulen haben die Möglichkeit, über 
eine Hotline eine Beratung und Unter-
stützung bei Problemen in Anspruch 
zu nehmen. Weiter ist eine Fernwar-
tung des Digitalen Schwarzen Brett®  
über den Internetanschluss der Schu-
le möglich. Registrierte Kunden ste-
hen Anwendungsbeispiele und FAQs 
zur Verfügung. 

Für das Digitale Schwarze Brett® wer-
den standardmäßig 36 Monate Ga-
rantie und ein Vor-Ort Austausch in-
nerhalb von 48 Stunden angeboten.

netSchool bietet ein bis zweimal im 
Monat kostenfrei Anwenderschulun-

"Enorm sind bei uns in der Schule die Wege, die eingespart werden. Wir 
können es uns gar nicht mehr vorstellen, wie früher mit Zetteln von Brett 
zu Brett zu rennen, um dort die Aushänge zu machen. Zudem werden die 
Aushänge wieder viel besser wahrgenommen. Die Resonanz bei den Schü-
lern ist durchweg positiv, auch kurzfristige Informationen kommen jetzt 
bei den Betroffenen an. Besonders habe ich mich über die professionelle 
Hotline und die Betreuung bei Fragen und Problemen gefreut!"
Kurt Ritter (stv. Schulleiter), J.-M.-Sailer-Gymnasium, Dillingen (Bayern)

"Das Digitale Schwarze Brett® hat die Arbeit wesentlich erleichtert. Die an-
fängliche Skepsis der Schüler wich zugunsten einer gesunden Alltäglichkeit. 
Das Vertretungsplan-Display für Schüler und Lehrer bietet für den zustän-
digen Kollegen eine große Zeitersparnis. Mit dem neuen System sind alle 
Beteiligten immer bestens informiert. Wir schätzen sehr die individuelle 
Beratung und Lösungsvorschläge von netSchool aus Landesbergen. Die In-
stallation haben wir mit eigenem Personal vorgenommen und war in einer 
Stunde erledigt. Das DSB ist nicht nur ein Brett für den Vertretungsplan, 
sondern für viele andere Informationen. Gerade haben wir zu Beginn des 
Schuljahres jeden neuen Schüler mit Passbild vorgestellt – Diashow aller 
Fünftklässler – super!"
Ralf Haug (stv. Direktor), IGS, Kandel (Rheinland-Pfalz)

"Früher dauerte es täglich eine ganze Schulstunde und mehr, bis die neu-
en Pläne ausgedruckt, kopiert und an die verschiedenen Bretter gepinnt 
waren." 
Ralf Heinrich, Thomas-Strittmatter-Gymnasium, St. Georgen (Baden-Württemberg) 

"Der Bildschirm des Digitalen Schwarzen Bretts® zieht die Blicke aller 
Menschen in unserer Schule magisch an und die Informationen erreichen 
die jeweiligen Adressaten mit viel größerer Effizienz und Sicherheit als 
durch die traditionellen papiergebundenen Aushänge. Unseren Schüle-
rinnen und Schülern gefällt die neue Technik sehr. Unseren Gästen ver-
schafft sie ein an einer Schule unerwartetes ‚Aha- Erlebnis‘. Ich selbst als 
Stunden- und Vertretungsplaner freue mich jeden Tag über eine deutliche 
Arbeitserleichterung. Die Lehrerinnen und Lehrer entdecken zunehmend 
die vielfältigen Möglichkeiten des Digitalen Schwarzen Bretts®, das unse-
re Erwartungen bisher in besonderer Weise erfüllt hat."
Hans-Dieter Reichert, Eifel-Gymnasium, Neuerburg (Rheinland-Pfalz)

"Mit der Einführung des ‚papierlosen Vertretungsplans‘ haben wir an Ak-
tualität und Übersicht gewonnen. Die Module ‚Newsticker‘ und ‚Info‘ sind 
bei uns gut geeignet, kurzfristig eine große Zahl von Schülerinnen und 
Schülern über Wichtiges schnell zu informieren."
Petra Dransmann, Ludwig-Erhard-Berufskolleg, Münster (Nordrhein-Westfalen)

DSBmini
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Gruber & Petters
Die Stundenplansoftware gp-Untis

Das Stundenplan-System gp-Untis 
erfüllt alle Anforderungen der Schu-
len und Schulträger für eine optimale 
Stunden-, Vertretungs- und Ressour-
cenplanung. 

Das Unternehmen Gruber & Petters 
hat in über 30 Jahren in Tausenden 
von Schulen gp-Untis zum Standard 
für die Stundenplanerstellung und 
-optimierung gemacht.

Das Unternehmen Gruber 
& Petters GmbH

Das österreichische Unternehmen 
Gruber & Petters GmbH hat sich seit 
1970 darauf spezialisiert, geeignete 
Lösungen für Schulen und Schulträ-
ger zur Organisation des Schulbetrie-
bes zu entwickeln. Das Stundenplan-
System gp-Untis wird mittlerweile 
in über 80 Ländern von über 15 000 
Schulen in mehr als 20 Sprachen ein-
gesetzt. 

Für Tausende von Schulen ist gp-
Untis zum Standard für die Stun-

denplanerstellung und -optimierung 
geworden. 

Das modulare System von gp-Untis 
erlaubt es, kleinen Schulen, die nicht  
die volle Komplexität der Software 
benötigen, nur die Menüpunkte an-
zeigen zu lassen, die sie tatsächlich 
brauchen. Damit ist sichergestellt, 
dass sich das System an jeden Schul-
typ anpassen kann, von der kleinen 
Grundschule mit nur 16 Schülern in 
Norwegen, bis hin zur großen Schule 
mit 40 000 Schülern im Baskenland 
oder großen Universitäten.

gp-Untis im Funktionsraum des 
digitalen Lernens

Das Stundenplan-System gp-Untis 
wird zur Organisation des Unter-
richtsbetriebs eingesetzt und steu-
ert die tägliche Unterrichtsversor-
gung durch die Lehrkräfte. Dieses 
Werkzeug für die Schulleitung bietet 
wichtige Schnittstellen zum Funkti-
onsraum des digitalen Lernens. 

Die IT-Schullösungen als Kombina-
tion aus Schulrouter und Schulser-
ver organisiert den pädagogischen 
Unterrichtsbetrieb. Das Stunden-
plan-System gp-Untis ist ein Teil des 
Verwaltungs- und somit nicht des 
Schulnetzwerkes. Um Ressourcen zu 
sparen, kann die Softwarelösung gp-
Untis datenschutzrechtlich geschützt 
als virtuelle Maschine auf dem Schul-
server bereitgestellt werden. 

Alle Lehrkräfte können aus dem 
Schulnetzwerk von jedem Endgerät 
wie Laptop und PC über eine pass-
wortgeschützte Oberfläche hierauf 
zugreifen. Änderungen in den Ver-
tretungsplänen sind sofort für jeden 
sichtbar. Das entlastet die Schullei-
tung, das Sekretariat sowie die Fach-
bereichs- oder Stufenleiter.

Die Grundmodule des 
Stundenplan - Systems gp-Untis

Wichtige Grundmodule im Über-
blick:

Randbedingungen wie Unter- •	
 richtstage, Unterrichts- und  
 Pausenzeiten 

Stammdaten der Schule wie  •	
 Klassen, Lehrer, Fächer und  
 Räume

Unterrichtsblöcke  und Doppel- •	
 stunden, den Klassen und Räu- 
 men zugeordnet

Zeitwünsche wie freie Tage  •	
 der Lehrkräfte planen  
 und verwal ten

Gewichtung, Beachtung von  •	
 Mittagspausen, Unterrichtsver- 
 teilung oder Freistunden

Optimierung der Stundenplanung  •	
 durch Vorgaben und Korrektur 

Diagnose von Zielkonflikten in •	
 der Stundenplanung

Manuelles Planen•	

Gruber & Petters GmbH       Telefon:  +43 2266 - 622410      www.grupet.at     

Ausgabe in gewünschte Forma- •	
 te, auch Internet

Statistiken zur Raumauslastung,  •	
 Gesamt- und Vertretungs- 
 stun den

gp-Untis bietet Zusatzmodule, wie: 

Vertretungsplanung•	
Pausenaufsichten•	
Info-Stundenplan wird veröffent- •	

 licht über Internet, Handy, E-Mail
Kursplanung für die gymnasiale  •	

 Oberstufe
Unterrichtsplanung für den  •	

 Lehrereinsatz
Mehrwochenstunden-, Abteilungs- •	

 stunden- und Schülerstundenplan 
Minuten-Stundenplan für  •	

 Unterrichtseinheiten unter- 
 schiedlicher Länge

gp-Untis MultiUser zur Einbin- •	
 dung von Fachbereichs- und  
 Stufenleitern

WebUntis zur Raum- und  •	
 Ressourcenplanung über das 
 Internet

Elektronisches Klassenbuch zur  •	
 Dokumentation des Lehrstoffes  
 und von Schülerfehlzeiten

Durch die Grund- und Zusatzmodule 
erfüllt gp-Untis alle Anforderungen 
an eine zeitgemäße Stundenpla-
nung und -optimierung. Der modu-
lare Aufbau erlaubt allen Beteiligten, 
bei der Organisation der Stundenpla-
nung zielgerichtet mitzuwirken. 

Veränderungen der Planungsdaten 
und deren Wirkung in den verschie-
denen Modulen werden durch den 
Multi-User-Betrieb sofort sichtbar. 
Das Diagnosemodul weist dann auf 
kritische Veränderungen und Im-
plausibilitäten hin. Alle Lehrkräfte 
erhalten mit gp-Untis immer den ak-
tuellen Stand der Stunden- und Ver-
tretungsplanung.

gp-Untis in der schulischen Praxis

Aus den umfangreichen Funktionen 
des Stundenplan-Systems gp-Untis 
werden im Nachfolgenden einige 
Funktionen beispielhaft vorgestellt: 
Ein Algorithmus berechnet mehrere 
Stundenplan-Versionen, aus denen 
die Schulleitung die beste Version 
auswählt. 

Das System erlaubt auch ein ma-
nuelles Nacharbeiten. Nach Fertig-
stellung bzw. Aktualisierung kann 
das Planungsergebnis sofort über 
verschiedene Dateiformate und In-
formationswege veröffentlicht wer-
den. Die Schule kann wählen, welche 
Wege der Veröffentlichung sie nutzt. 

Neben der Schulhomepage können 
Lehrkräfte und Schüler auch über 
SMS oder E-Mail informiert werden. 
Eine Veröffentlichung z. B. auf einem 
digitalen Schwarzen Brett über Groß-
bildschirm ist möglich. Diese können 
im Lehrerzimmer oder in öffentli-
chen Bereichen der Schule wie in der 
Pausenhalle, der Cafeteria oder in 
Eingangsbereichen stehen.

Die Vertretungsplanung unterstützt 
bei den täglichen Änderungen im 
Stundenplan. Mit diesem Modul 
kann die Schulleitung z. B. bei Er-
krankung einzelner Lehrkräfte die 
geeigneten Vertretungslehrkräfte 
identifizieren und einsetzen. Schuli-
sche Aktivitäten wie Projektwochen 
und Klassenfahrten können mit dem 
Modul einfach und schnell organisa-
torisch berücksichtigt werden. 

Alle notwendigen Informationen 
können aus dem Stundenplan-Sys-
tem und der Vertretungsplanung 
statistisch ausgewertet und Berech-
tigten innerhalb der Schule und der 
Schulbehörde zielgerichtet zur Ver-

fügung gestellt werden. Einzigartig 
ist der Optimierungsalgorithmus 
von gp-Untis. Automatisch werden 
alle Vorgaben der Schulleitung in die 
Stunden- und Vertretungsplanung 
einbezogen. Korrekturen im Tagesge-
schehen sind sofort für alle Beteilig-
ten verfügbar. 

Der Gesamtstundenplan einer gan-
zen Schule enthält eine Vielzahl von 
versteckten Informationen. Er kann 
Auskunft geben über die Raumaus-
lastung, die Anzahl der Unterrichts-
stunden je Schuljahr, Fach, Lehrer 
und Schüler. 

Für den Funktionsraum des digitalen 
Lernens kann die Stunden- und Ver-
tretungsplanung auch statistische 
Werte zur Auslastung von Compu-
terräumen liefern. 

In das Ressourcenmanagement kön-
nen aber auch flexible Lernorte wie 
Laptop-Wagen und mobile End- und 
Peripheriegeräte wie Laptops, Bea-
mer und digitale Wandtafeln aufge-
nommen werden. Das Modul Info-
Stundenplan wurde eigens dafür 
konzipiert, um Stundenpläne und 
Belegungspläne im Funktionsraum 
des digitalen Lernens darzustellen.

Fortbildungskonzept

Für die Nutzung des Stundenplan-
Systems gp-Untis wird allen Schulen 
und Schulträgern ein umfassendes 
Fortbildungsangebot zur Verfügung 
gestellt. 

Es können individuelle Fortbildun-
gen vereinbart oder eine Teilnahme 
an der Vielzahl von wiederkehrenden 
Fortbildungsterminen im gesamten 
Bundesgebiet wahrgenommen wer-
den. 
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Lenovo
Laptops für das digitale Lernen

Lenovo bietet professionelle Laptops 
für den rauen Schulalltag. Lehrkräfte 
und Schüler können jederzeit einfach, 
flexibel und schnell die digitalen Me-
dien im Unterricht nutzen. Lenovo 
Laptops bereichern den Funktions-
raum des digitalen Lernens.  

Das Unternehmen Lenovo

Lenovo entstand im Jahre 2005 aus 
einem Zusammenschluss der Lenovo 
Group und dem PC-Geschäftsbereich 
von IBM. Das internationale Unter-
nehmen Lenovo betreibt Forschungs-
zentren in China, Japan und in USA. 

Die Hauptproduktions- und Mon-
tagestätten befinden sich in China, 
USA und seit kurzem auch in Polen. 
Lenovo vertreibt seine Produkte in 
mehr als 160 Ländern und hat über 

30 000 Fachhandelspartner. Welt-
weit beschäftigt Lenovo derzeit circa 
20 000 Mitarbeiter und ist einer der 
global führenden PC-Hersteller für 
Großkunden. 

Lenovo engagiert sich in Deutsch-
land vom Firmensitz in Stuttgart aus 
aktiv im Bildungsmarkt und positio-
niert hier insbesondere Laptops für 
Schüler und Lehrer, die unter der Pro-
duktmarke ThinkPad seit 17 Jahren 
für Qualität stehen.

Mobiles und flexibles Lernen

Die ThinkPad R-Serie von Lenovo 
bietet eine hohe Wirtschaftlichkeit 
aufgrund ihres Preisleistungsverhält-
nisses. Die ThinkPad R-Serie ist für 
den professionellen Einsatz in Wirt-
schaftsunternehmen konzipiert und 

bietet somit auch Schülern und Lehr-
kräften ein hochwertiges und robus-
tes Laptop für die besonderen Anfor-
derungen im Schulalltag. Im Bereich 
der Endgeräte bieten die ThinkPads 
alle Vorteile für den Einsatz als flexi-
ble Lernorte. Im Funktionsraum des 
digitalen Lernens werden diese End-
geräte in das Schulnetzwerk über die 
IT-Schullösung als Kombination aus 
Schulrouter und Schulserver einge-
bunden. 

Der Einsatz der ThinkPads in Lap-
topwagen kann einen Beitrag dazu 
leisten, dass mit weniger Endgerä-
ten mehr digitaler Unterricht mög-
lich wird. ThinkPads lassen sich ohne 
Mühe in ein Arbeiten mit digitalen 
Wandtafeln und Lernplattformen in-
tegrieren. Ein ThinkPad kann sowohl 
in der Schule als auch zuhause einge-
setzt werden.

Laptops in Lehrer- und 
Schülerhänden

Für Lehrkräfte im Unterricht ist es 
wichtig, dass sie und ihre Schüler 
über Laptops als Endgeräte verfügen, 
die mit dem Einschalten in der Un-
terrichtssituation sofort einsetzbar 
sind. Hierbei kann ein Laptopwagen 
helfen, der auf die Anforderungen 
der Schule ausgerichtet ist. 

Die Akkus müssen voll sein, wenn 
die ThinkPads aus dem Laptop-
wagen entnommen werden. Über 
Funkvernetzung muss das Internet 
automatisch verfügbar sein. Die 
Geräte müssen durch eine automa-
tische Wiederherstellungssoftware 
über die Standard-Unterrichtsein-
stellungen verfügen. notwendige 
Service-Arbeiten, Software-Updates 
und das Einspielen neuer Software 

müssen über Fernwartung erledigt 
sein. Die Lehrkraft muss sich um 
diese Fragen nicht kümmern, son-
dern über das Betriebs- und Ser-
vice-Konzept der Schule muss eine 
Zuständigkeit hierfür geregelt sein. 
Der Systemadministrator der Schule 
oder der IT-Dienstleister der Schule 
haben für die Voraussetzung eines 
beschwerdefreien Unterrichts zu 
sorgen. 

Lebhafte Schüler fordern der Stabili-
tät der Laptops einiges ab. Deshalb 
ist die Lenovo R-Serie als Profilinie 
besonders für den schulischen Ein-
satz geeignet. Lenovo ThinkPads sind 
Laptops, die zu den betriebssichers-
ten und am wenigsten reparaturan-
fälligen am Markt gehören. Für den 
schulischen Einsatz überzeugen sie 
durch ihre Unverwüstbarkeit. Zwei 
Schließvorrichtungen am oberen Dis-
playrand halten das ThinkPad zu bei-
den Seiten hin fest verschlossen. So 
können keine Fremdkörper eindrin-
gen und das Display bleibt geschützt. 
Sicherheitsrahmen für Gehäuse und 
Display geben den ThinkPads Schutz 
vor äußeren Einwirkungen. Das Ac-
tive Protection System im Inneren 
wirkt wie ein Airbag für die Daten. 
Ein Bewegungssensor parkt bei Stö-
ßen oder Stürzen in Bruchteilen einer 
Sekunde den Schreib-/Lesekopf der 
Festplatte, so dass ein Datenverlust 
verhindert werden kann.

LEMMON (Lernen mit modernen Medien – online) ist ein von der Stadt Würselen initiiertes Projekt, das die Lern-
bedingungen an allen elf Schulen der Stadt verbessern soll. In den neu geschaffenen Laptop-Klassen findet der 
Unterricht wo immer möglich an Lenovo-Laptops statt. Damit lernen die Schüler neben den fachlichen Inhalten 
gleichzeitig den Umgang mit modernen Werkzeugen und Medien. Der Computer ist Lernmittel und Unterrichtsin-
halt zugleich. 

Im Rahmen des Projekts hat die Stadt Würselen ihre Schulen mit je zwei beweglichen Laptopwagen mit jeweils 18 
Lenovo Laptops ausgestattet. Zudem kann jeder Lehrer und jeder Schüler mit einem Laptop ausgerüstet werden, 
mit dem er variabel in der Schule und zuhause arbeiten kann. Die Schulen in Würselen arbeiten mit einer standar-
disierten IT-Schullösung von SBE und der Lernplattform IQ:on von Conciety AG.

Lenovo ThinkPad R400 mit 14''-Display
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Der TrackPoint in der Mitte der Tasta-
tur gehört zu den genausten Zeige-
geräten am Markt. Auch ohne Maus 
können Lehrkräfte und Schüler den 
Cursor gelenkschonend steuern. Die 
ergonomische Tastatur ist spritzwas-
sergeschützt und liegt in einer Scha-
le, die eindringende Flüssigkeit über 
zwei Drainageöffnungen gefahrlos 
ausleitet. 

Derartige Kleinigkeiten können ei-
nen großen Nutzen beim Einsatz von 
Laptops in Schülerhänden entfalten. 
Immer wieder erleben Lehrkräfte 
trotz aller Ermahnungen den un-
kontrollierten Umgang mit Flüssig-
keiten im Klassenzimmer. Auch bei 
schlechten Sichtverhältnissen kann 
energiesparend mit dem integrier-
ten ThinkLight®, das ist eine kleine 
LED-Leuchte im Display-Rahmen, ge-
arbeitet werden. 

So kann der Laptop auch im Hoch-
sommer  in abgedunkelten Klassen 
beim Beamereinsatz oder dem Ar-
beiten mit einer digitalen Wandtafel 
augenschonend genutzt werden. Die 
Nutzung des Internets ist ohne Zu-
satzwerkzeuge mit dem Dualanten-
nensystem möglich. 

Störungen werden minimiert, weil 
zwei Antennen im oberen Display-
rahmen eine hohe Verfügbarkeit 
des Internets auch bei schwachen 
WLAN - Signalen ermöglicht. Dieses 
kann zum Beispiel von Bedeutung 
sein, wenn auf einem Schulflur die 
Laptops aus einem Laptopwagen in 
mehreren Klassenzimmern genutzt 
werden. 

Das WLAN-Signal des Laptopwagens 
muss dann über eine größere Reich-
weite alle Endgeräte versorgen. Lap-

tops werden heute flexibel für Grup-
penarbeit mit z. B. fünf Schülern pro 
Laptop in einer Klasse oder im Fron-
talunterricht mit einem Laptop und 
einer digitalen Wandtafel oder Bea-
mer im Klassenzimmer eingesetzt. 
Hier zahlen sich hochwertige aufei-
nander abgestimmte Bausteine im 
Funktionsraum des digitalen Lernens 
aus. Mit weniger Laptops ist mehr 
Unterricht möglich.

Hochwertige Business-Laptops der 
R-Serie von Lenovo sind mit 14 oder 
15 Zoll Displays ausgestattet. Hier-
durch wird eine ausreichende au-
genschonende Bildschirmoberfläche 
geboten, die auch für das Arbeiten in 
Schülergruppen sinnvoll ist. Zu klei-
ne Bildschirme schränken den flexib-
len Einsatz im schulischen Alltag ein 
und belasten Lehrer- und Schülerau-
gen.

Betriebs- und Servicekonzept  
für Laptops in der Schule

Das Betriebs- und Servicekonzept 
der Schule beschreibt alle Aufgaben-
stellungen und ihre Aufgabenträger, 
damit der Funktionsraum des digi-
talen Lernens für alle Lehrkräfte und 
Schüler im Unterricht bereit gestellt 
werden kann. Als Aufgabenträger 
kommt in erster Linie der Administ-
rator der Schule zum Einsatz. 

Er ist der Hauptansprechpartner für 
Schüler und Lehrkräfte. Seine Aufga-
ben kann er ganz oder teilweise an 
die IT-Dienstleister der Schule dele-
gieren. 

Diese können die Fachabteilung des 
Schulträgers, kommunale Rechen-
zentren oder das Medienzentrum 
sein. Lenovo ThinkPad R500 mit 15''-Display

Lenovo Deutschland GmbH       Telefon:  0800 - 5511330      www.lenovo.de     

Das IT-Haus vor Ort oder ein überre-
gionaler Dienstleister können eben-
falls in Anspruch genommen werden. 
Bezogen auf Endgeräte wie Laptops 
werden im Nachfolgenden wichtige 
Bestandteile für das Betriebs- und 
Servicekonzept herausgestellt.

Fernwartung:

Über Fernwartung lassen sich die  
Administrationskosten gegenüber 
einer Vor-Ort-Wartung erheblich sen-
ken. Alle Aufgabenträger im Service-
Bereich haben die Möglichkeit, im 
Bereich der Fernwartung nicht nur 
die IT-Schullösung als Kombination 
aus Schulrouter und Schulserver aus 
der Ferne zu warten, sondern auch 
die Endgeräte. 

Hierfür müssen diese Endgeräte, wie 
die Lenovo ThinkPads der R-Serie, 
mit dem Wake on LAN-System aus-
gestattet sein. Wenn die Laptops 
der Schule in einem Laptop-Wagen 
aufbewahrt werden und dieser ord-
nungsgemäß an Strom und Internet 
angeschlossen ist, kann außerhalb 
der Unterrichtszeit jede Form von 
Service durchgeführt werden, ohne 
dass in der Schule Personal hierfür 
bereitgestellt werden muss. 

Dies entlastet den Administrator in 
der Schule, der aber auch, wenn er 
möchte, diese Aufgaben über eine 
webbasierte Oberfläche selbst erle-
digen kann. Lediglich defekte Hard-
ware kann hierüber nicht in Stand 
gesetzt werden. Hierfür gibt es einen 
besonderen Service.

Hardware-Service:

Für Schulen bietet Lenovo einen er-
weiterten Service an. Für Akkus wird 

eine Garantie von zwölf Monaten 
übernommen. Für alle anderen Hard-
wareteile wird eine Garantie von 36 
Monaten inklusive der Arbeitsleis-
tungen übernommen. Die Leistun-
gen werden als Vor-Ort-Service in der 
Schule erbracht. 

Einen 24-Stunden-Service für  •	
 ausgewählte Produkte kann ver- 
 einbart werden. 

Der Vor-Ort-Service kann bis auf  •	
 fünf Jahre erweitert werden. 

Fortbildungskonzept

Die Nutzung von Laptops im Un-
terricht bedarf der Fortbildung der 
Lehrkräfte und Administratoren. Die 
Fortbildung der Administratoren 
ist davon abhängig, welche Aufga-
ben ihnen im Rahmen des jeweili-
gen Betriebs- und Servicekonzeptes 
übertragen werden. Eine Anwender-
schulung zur Hardwarenutzung der 
Laptops für die Lehrkräfte ist durch 
den Hersteller nicht notwendig, weil 
alle schulspezifischen Standards 
durch die Ergonomie und leichte Be-
dienbarkeit erfüllt werden. 

Eine Anwenderschulung für Lehr-
kräfte ist hinsichtlich der Nutzung 
der pädagogischen Oberfläche der 
Schule sowie der darüber genutzten 
Standard- sowie Lehr- und Lernsoft-
ware notwendig.  Dies gilt auch für 
den Einsatz von Lernplattformen 
und allen anderen Medien. Der Ein-
satz des Laptops ist abhängig von der 
Art der pädagogisch-didaktischen 
Unterrichtskonzepte. An diesen hat 
sich die Fortbildung der Lehrkräfte zu 
orientieren. Hierfür sind in der Leis-
tungsabgrenzung die Schule und die 
öffentlichen und privaten Träger der 
Lehrerfortbildung zuständig.
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Conciety 
IQ:on - Medien-Management für jede Schule

Mit der Medien-Management-Lö-
sung IQ:on können Lehrkräfte und 
Schüler digitale Medien zu jeder Zeit 
und an jedem Ort nutzen, das heißt, 
in der Schule oder von zu Hause aus. 
Damit erweitert IQ:on den Funk-
tionsraum des digitalen Lernens um 
die im modernen Schulbetrieb uner-
lässlichen Elemente des Medien- und 
Dokumenten-Managements. 

Das Unternehmen Conciety AG

Das Erkrather Unternehmen Con-
ciety AG ist ein auf den Bildungs-
markt spezialisierter Projektpartner 
und Softwarehersteller. Mit seinen 
Kernkompetenzen User-Experience, 
Ergonomie sowie Web- und Share-
point-Entwicklung hat sich Conciety 
als kompetenter Projektpartner für 
Schulen, Bildungseinrichtungen, die 
öffentliche Verwaltung und Unter-
nehmen mit eigenem Bildungsange-
bot etabliert. 

Seine langjährige Projekterfahrung 
in diesem Umfeld hat Conciety in die 
Entwicklung der Produktlinie IQ:on 
eingebracht und eine Reihe von Medi-
en-Management-Lösungen geschaf-
fen, die sich an den praktischen An-
forderungen von Schulen orientieren.

Die IQ:on Produktlinie

IQ:on ist eine leistungsstarke und 
skalierbare Lernplattform, welche 
die Arbeit mit digitalen Medien an 
Schulen vereinfacht. 

Derzeit umfasst die IQ:on Produkt-
linie drei Versionen:

IQ:on Netzwerk•	
IQ:on Professional 2008 v2•	
IQ:on Online 2008•	

Während die Stärken von IQ:on Netz-
werk darin liegen, bestehende und 
neue Hardware mit einer benut-
zerfreundlichen Software und Ser-
viceleistungen zu verbinden, bieten 
IQ:on Professional 2008 v2 und IQ:on 
Online 2008 die volle Funktionalität 
einer Lernplattform.

Aus Anwendersicht unterscheiden 
sich IQ:on Professional 2008 v2 und 
IQ:on Online 2008 nicht. Beide Ver-
sionen arbeiten browserbasiert und 
ermöglichen den Zugriff auf die digi-
talen Medien der Schule im Klassen-
raum, im Lehrerzimmer oder auch 
von zuhause aus. Dazu benötigen 
Lehrkräfte und Schüler lediglich ei-
nen PC oder ein Laptop mit einem 
Browser und außerhalb der Schule 
einen Internetzugang.

Lizenz- und Administrationsmodelle 
von IQ:on Professional 2008 v2 und 
IQ:on Online 2008 bieten hingegen 
die für Schulen notwendige Flexibili-
tät und Wahlmöglichkeit. Für die klei-

ne Grundschule mit wenig IT-Ausrüs-
tung bis hin zur großen Berufsschule 
mit komplexer IT-Infrastruktur bietet 
IQ:on die passende Lösung im Hin-
blick auf Kosten und Administration.

So kann das Lernportal im Funktions-
raum des digitalen Lernens von einer 
einzelnen Schule als gehostete Lö-
sung abonniert oder auf einem ein-
zelnen Schulserver betrieben werden. 
Wird IQ:on schulübergreifend einge-
setzt, kann es mehreren Schulen zen-
tral zur Verfügung gestellt werden.

Schlüsselfertige Lösung

IQ:on bildet die Strukturen von Schu-
len ab, das heißt es kennt Lehrer und 
Schüler sowie Klassen, Kurse, Unter-
richtsfächer und Jahrgangsstufen. 
Melden sich Nutzer zum ersten Mal 
an, finden Sie die ihnen vertrauten 
Strukturen ihrer Schule wieder und 
können gleich mit dem produktiven 
Einsatz der Medien beginnen. 

Der Unterschied zwischen der Arbeit 
mit analogen und digitalen Medien 
wird durch IQ:on minimiert. In vieler 
Hinsicht ist die Verwendung von di-
gitalen Medien im Unterricht sogar 
einfacher, da sie mit Hilfe der integ-
rierten Volltextsuche leichter aufge-
funden und verteilt werden können 
und die Arbeit der Schüler effizienter 
begleitet werden kann.

Lehrkräfte können ihren Unterricht 
mit beliebigen Medien gestalten. 
Dabei kann es sich um einfache  
Textdokumente, aber auch um Tabel-
len, interaktive Grafiken, Videoclips 
oder Audiodateien handeln. 

Da IQ:on alle Medienelemente gleich 
behandelt, sind nicht nur Texte, son-
dern auch Audiodateien, Bilder und 
bewegte Bilder über die Volltextsu-
che auffindbar und können beispiels-
weise einem Fach oder einer Jahr-
gangsstufe zugeordnet werden. 

Mit der Klassenraum-Steuerung kön-
nen Lehrkräfte Lehr- und Lernsoft-
ware, das Internet oder Drucker 
freigeben oder die Endgeräte wie 
Laptops und PCs auch komplett sper-
ren, um Einfluss auf das Lernverhal-
ten der Schüler zu nehmen. 

Die einfache Steuerung der PCs über 
die Oberfläche von IQ:on garantiert, 
dass sich Lehrer ganz auf den Unter-
richt konzentrieren können.

Aber auch für den klassischen Unter-
richt mit Tafel und ausgedrucktem 
Unterrichtsmaterial bringt IQ:on 
eine Zeitersparnis. Denn das am PC 
bearbeitete Material muss nicht erst 
ausgedruckt und in Papierform in die 
Schule transportiert werden - es ist 
schon in der Schule, wenn es ins Por-
tal oder auf den Schulserver hochge-
laden wird.

Mit Hilfe der Aufgaben-Funktion 
richten sich Lehrer eine Wiedervor-
lage ein, in der sie unter anderem 
den Schülerrücklauf einer Hausauf-
gabe auf einen Blick sehen. Die Lern-
plattform zeigt, welche Aufgaben an 
Schüler verteilt wurden und wer die 
Aufgabe bereits erledigt hat.

Technische Administration 
von IQ:on

Bei der Weiterentwicklung der IQ:on 
Produktlinie hat Conciety besonde-
ren Wert auf die Skalierbarkeit der 
Lösung gelegt. Dabei wurde auch 
die Frage nach dem Administra- 
tionsaufwand berücksichtigt. 

So steht mit IQ:on Online 2008 eine 
Zugriffslösung zur Verfügung, die 
einfach abonniert werden kann. 
IQ:on Online 2008 hält sowohl die 
Installation der Lösung als auch 
Administrationsaufgaben wie die 
Durchführung von Backups oder das 

Einspielen von Updates von Schulen 
fern. Conciety sorgt für die Sicherheit 
und die ständige Verfügbarkeit der 
Server, so dass sich die Anwender 
in der Schule auf den produktiven 
Einsatz ihrer Medien-Management-
Lösung konzentrieren können.

Verfügt eine Schule über eigene 
Server und benötigt aufgrund ihrer 
Größe ein besonders performantes 
Lernportal, empfiehlt sich die Instal-
lation von IQ:on Professional 2008 v2 
auf schuleigenen Servern. Auch hier 
beschränken sich Installation und 
Administration auf wenige von an-
deren Anwendungen her bekannte 
Schritte.

Für die Integration in bestehende 
Netzwerke stellt IQ:on Professional 
2008 v2 eine Reihe von Tools und 
Schnittstellen zur Verfügung. Aufga-
ben wie der Benutzer- und Datenim-
port lassen sich so ohne technische 
Detailkenntnisse und weitestgehend 
automatisiert durchführen.

Einfache Zuordnung von Medienelementen zu Benutzern
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Pädagogische Administration 
von IQ:on

Die pädagogische Administration 
erfolgt durch die Schule. Das gilt so-
wohl für die Serverlizenz IQ:on Pro-
fessional 2008 v2 als auch für die Zu-
griffslizenz IQ:on Online 2008.

Die Vorgehensweise ist dabei ganz 
einfach, da Administrationsaufga-
ben über die gleiche Oberfläche 
erledigt werden wie der normale 
Einsatz der Lernplattform durch die 
Nutzer.

Das integrierte Benutzer- und Grup-
penmanagement steuert die Zu-
griffsrechte auf die Medienelemente 
und das Aussehen des Schulportals 
für den einzelnen Benutzer. 

Es stellt sicher, dass jeder Benutzer 
nur diejenigen Medienelemente 
sieht, die für ihn bestimmt sind. Zu-
dem legt es fest, wer welche Doku-
mente modifizieren und anderen 

Nutzern zur Verfügung stellen darf. 
Damit wird sichergestellt, dass Doku-
mente, die durch bestimmte Rechte 
geschützt sind, nicht unkontrolliert 
in Umlauf geraten können.

Benutzerdaten lassen sich auf ver-
schiedenen Wegen importieren. Von 
der automatischen Übernahme aus 
dem Verzeichnisdienst des Schulser-
vers über den Import aus dem Schul-
verwaltungsprogramm bis hin zur 
manuellen Pflege der Daten sind alle 
Varianten möglich. 

Den Benutzern werden zum einen 
Rollen zugewiesen (Lehrer/Schüler), 
zum anderen wird ihre Zugehörig-
keit zu Gruppen festgelegt, also zu 
bestimmten Klassen, Kursen und 
Projekten. 

Um den Lehrkräften genügend Flexi-
bilität zu gewährleisten, kann diese 
Zuweisung auch ad-hoc geschehen, 
wenn ein Lehrer beispielsweise ein 
neues Unterrichtsprojekt startet. 

In diesem Fall kann er eine Beziehung 
zwischen Schülern und dem Projekt 
sowie zwischen digitalen Medien 
und dem Projekt herstellen und so 
den Funktionsraum definieren.

In Würselen können Schüler auch im Schulhof das Lernportal IQ:on nutzen.

Lehrer gelangen mit zwei Mausklicks zu ihren Dokumenten

Conciety AG      Telefon: 0211 - 50668200       www.iqon.de

Neben Benutzern und Gruppen 
kennt IQ:on Jahrgangsstufen, Fä-
cher und verschiedene Typen von 
Medienelementen. 

Diese Kategorien erlauben eine 
weitere Klassifizierung von Medien-
elementen, die das Auffinden von 
geeignetem Unterrichtsmaterial 
zusätzlich erleichtert. 

IQ:on auf einen Blick

Mehr Zeit

denn das problemlose Auffinden  •	
 von Unterrichtsmaterial macht die  
 Unterrichtsvorbereitung schneller

denn das unstrukturierte Ablegen  •	
 von Daten und damit verbundener  
 Aufwand gehören der Vergangen- 
 heit an

denn einfache Bedienung und  •	
 Abbildung vorhandener Schul- 
 strukturen machen eine Einarbei- 
 tung überflüssig

Mehr Kontrolle

denn Lehrer können jederzeit  •	
 steuern, was ihre Schüler an ihren  
 Computern tun können - und was  
 nicht

denn das Portal sorgt dafür, dass  •	
 jede Nutzerin und jeder Nutzer  
 genau die Medien sehen und  
 bearbeiten kann, für die er/sie die  
 zugehörigen Rechte hat

Mehr Spaß

denn Lehrer können ganz einfach  •	
 ihren Unterricht mit Medien- 
 elementen wie Videos oder  
 Podcasts bereichern

denn die schnellen und unkompli- •	
 zierten Abläufe machen die Arbeit  
 am PC effizienter

    Lernen an jedem Ort und zu jeder Zeit

Schon mit seiner Zielsetzung "Lernen an jedem Ort und zu jeder Zeit" ist 
das Projekt LEMMON der Stadt Würselen in Deutschland einmalig. 

So ist es umso bemerkenswerter, dass die erste Stufe des ehrgeizigen 
Projekts pünktlich und reibungslos umgesetzt werden konnte. Insge-
samt 220 Lehrer und 3.700 Schüler an elf Schulen verfügen seit diesem 
Schuljahr über persönliche Laptops oder können die Laptop-Wagen in 
den Schulen nutzen. Dank IQ:on Professional 2008 v2 ist der Zugriff auf 
die Lernplattform der Schulen auch von zu Hause aus möglich.

LEMMON (Lernen mit modernen Medien – online) ist ein von der Stadt 
Würselen initiiertes Projekt, das die Lernbedingungen an allen elf Schu-
len der Stadt verbessern soll. 

In den neu geschaffenen Laptop-Klassen findet der Unterricht wo im-
mer möglich am Bildschirm statt. Damit lernen die Schüler neben den 
fachlichen Inhalten gleichzeitig den Umgang mit modernen Werkzeu-
gen und Medien. Der Computer ist Lernmittel und Lerninhalt gleicher-
maßen.

Im Rahmen des Projekts hat die Stadt Würselen ihre Schulen unter-
schiedlicher Schulformen mit je zwei beweglichen Laptop-Wagen mit 
jeweils 18 Laptops bestückt. Zudem kann jeder Lehrer und jeder Schüler 
mit einem Laptop ausgerüstet werden, mit dem er variabel in der Schu-
le und zu Hause arbeiten kann.

Auf allen Laptops der Schule und den privaten Geräten von Lehrern und 
Schülern ist IQ:on Professional 2008 v2 als zentrale Medien-Manage-
ment-Lösung installiert. Das Lernportal stellt sicher, dass die digitalen 
Medien der Schulen für Lehrer und Schüler zugänglich sind. Dabei spielt 
es keine Rolle, ob sie in der Schule darauf zugreifen oder von zu Hause 
aus. Das Lernportal ist von jedem Ort aus erreichbar, an dem es einen 
Internetzugang gibt.

Für jede Schule wurde ein eigenes Portal eingerichtet, das die Struk-
turen dieser Schule, d.h., Klassen, Kurse, Fächer und Jahrgangsstufen, 
abbildet und zudem jedem Lehrer und Schüler diejenigen Medienele-
mente zur Verfügung stellt, für die er Nutzungsrechte hat.

Die Resonanz der Lehrer ist durchweg positiv. So einfach haben sie sich 
das Medien-Management nicht vorgestellt. "Toll, dass man von zu Hau-
se aus Folien und Texte für die Laptops der gesamten Klasse vorbereiten 
kann", findet Lehrer Lars Kellermann.
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lo-net GmbH
Das Lernen unterstützen mit lo-net2 und lo-kompakt

lo-net2 ist Deutschlands bekannteste 
Lernplattform für Schulen. Lehrkräf-
te und Schüler können über das In-
ternet jederzeit zusammenarbeiten. 
In der sicheren virtuellen Umgebung 
nutzen Lehrende und Lernende On-
line-Werkzeuge für Kooperation und 
Kommunikation.

Das Unternehmen lo-net GmbH

Das Kölner Unternehmen lo-net  
GmbH führt die webbasierte Arbeits- 
umgebung des Internet-Angebots 
Lehrer-Online fort, das als BMBF-Pro-
jekt bis 2008 bei Schulen ans Netz e. V.  
angesiedelt war. Die technische Basis 
der Lernplattform lo-net2 ist weiter-
hin die WebWeaver® 3.4 Suite der Di-
giOnline GmbH aus Köln. Schulen ans 
Netz e. V. und die DigiOnline GmbH  
sorgen in einer Entwicklungspartner-
schaft dafür, dass Lehrkräfte und 
Schüler auch weiterhin auf die hohe 
Qualität von lo-net2 vertrauen können.  

Über 5000 Schulen mit circa 800 000 
Nutzern arbeiten bereits mit lo-net2.
 

Schule und Zuhause verbinden

Die Lernplattform lo-net2 ist eine inter-
netbasierte Arbeitsumgebung. Eine  
Nutzung findet ausschließlich über 
den Browser statt. lo-net2 kann als 
Baustein in den Funktionsraum des 
digitalen Lernens integriert werden. 

Die IT-Schullösungen als Kombination 
aus Schulrouter und Schulserver un-
terstützen die Verbindung zum Inter- 
net für die Nutzung von lo-net2 auf al-
len Endgeräten wie Laptops und PCs.  
lo-net2 kann nicht nur in der Schule, 
sondern auch zuhause und an jedem 
anderen Ort über das Internet ge-
nutzt werden.

Die Bereiche von lo-net² 
im Überblick

Bereich Start•	
Bereich Privat•	
Bereich Institution•	
Bereich Netzwerk•	
Bereich Kurse •	
Bereich Magazin•	
Bereich E-Content•	
Bereich lo-s!•	

Die Nutzung einer Lernplattform ist 
für Schulen sinnvoll, wenn sie be-
reits über eine hohe Anzahl von me-
dienaktiven Lehrkräften verfügen, 
die das digitale Lernen nicht nur in 
der Schule, sondern auch zuhause 
fördern wollen. Auf lo-net2 können 
Schulen und Bildungseinrichtungen 
ihre gesamte Institution in virtuel-
len Arbeitsräumen darstellen und 
interessensorientierte Netzwerke 
bilden. Der Bereich „Start“ kann von 
allen Interessierten genutzt werden. 
Für alle anderen Bereiche von lo-net2 
muss sich die Schule oder Bildungs-
einrichtung registrieren, damit de-
ren Nutzer Zugang zur Plattform 
erhalten.

Die Nutzungsmöglichkeiten reichen 
vom schulinternen Intranet über Ter-
minverwaltung und Dokumentena-
blage bis zur Planung und Durchfüh-
rung von Unterrichtsprojekten und 
internationalen Schulpartnerschaf-
ten. Jede Institution kann ihren virtu-
ellen Raum individuell gestalten. Ein 
Medienkonzept, das idealerweise in 
das Schulprogramm eingebunden ist, 
kann hierfür eine Grundlage sein.  

Auf lo-net2 arbeiten Klassen und 
Kurse online zusammen, Lehrkräfte 
tauschen sich über die Schulgrenzen 
hinweg aus, und Teile der Schulorga-
nisation können ins Netz verlagert 
werden. Ein Audio- und Videokonfe-
renzsystem sowie die Möglichkeit, 
kostenfrei eine komplette Büroan- 
wendungssoftware "Open Office"  
online nutzen zu können, runden das 
Angebot in Zukunft ab. Auf der Lern-
plattform arbeiten Lehrkräfte und 
Schüler, außerschulische Partner so-
wie Eltern zusammen. Die Organisa-
tionsstruktur der Schule kann auf der 
Lernplattform gespiegelt werden, so 
dass alle Nutzer sich in einer für sie 
bekannten Umgebung bewegen. 

Eine E-Content-Bibliothek erlaubt 
die Recherche nach Unterrichtsma-
terialien, die auf unterschiedlichen 
Servern gespeichert sind. Die Materi-
alien von Lehrer-Online sind hier zu 
finden. lo-net2 integriert aber auch 
digitale Materialien verschiedener 
kommerzieller und freier Anbieter. 

Die E-Content-Bibliothek befindet 
sich fortlaufend im Ausbau und er-
gänzt die Materialien von Lehrer-
Online. Die Schulbuchverlage Cor-
nelsen, Klett und Westermann sind 
wie alle Verlage darauf ausgerichtet, 
mehr digitale Inhalte für den Un-
terricht bereitzustellen. Dieses gilt 
auch für die regionalen Medienzen-
tren und das "Institut für Film und 
Bild in Wissenschaft und Unterricht". 
Die Landesmedienzentren haben 
ebenfalls bereits ein umfangreiches 
Angebot, wie z. B. "SESAM" in Baden-
Württemberg oder "EDMOND" in 
NRW.

Pädagogische Administration 
der Lernplattform lo-net²

Die Administration reduziert sich bei 
der Lernplattform lo-net2 auf zentra-
le Einstellungen. Die Benutzerdaten 
werden beim Anbieter lo-net GmbH 
und nicht in der Schule gelagert. Die 
gesamte Eingabe, Pflege, Aktualisie-
rung und Verwaltung der statischen, 
dynamischen und interaktiven Inhal-
te, der Online-Kurse sowie aller Do-
kumente und Medien erfolgt online 
auf lo-net2. 

Für die pädagogische Administration 
muss die Schule in ihrem Betriebs- 
und Servicekonzept festschreiben, 
welche Lehrkräfte notwendige Auf-
gaben übernehmen und welche Da-
ten auf der Lernplattform und in der 
Schule gespeichert werden sollten.

Die Plattform verfügt über alle Funk-
tionen professioneller Groupware 
wie Kalender-, Termin- sowie Be-
nutzerverwaltung und bietet einen 
Mail-Service an. Schüler, Lehrkräfte 
und Schulleitung bekommen eigene 
Institutions-E-Mail-Adressen. Eltern 
kann ein Einblick in die Medienak-
tivitäten des Kindes und der Schule 
geboten werden. Lernfortschritte 
und Kompetenzentwicklung werden 
somit transparent. Standards für das 
digitale Lernen garantieren den Da-
tenaustausch mit anderen Anwen-
dungen wie Internetplattformen, 
Softwareprogrammen oder Autoren-
systemen. Die lo-net2 zu Grunde lie-
gende WebWeaver® Suite unterstützt 
SCORM 2004 RTE sowie das Internet-
Protokoll SOAP für den Datenaus-
tausch. Die WebWeaver® Suite erfüllt 
die Kriterien der Saga 3.0-Richtlinie, 
die Sicherheitsanforderungen für  
E-Gouvernement-Lösungen definiert  
und ist barrierefrei.

lo-net² für Lehrkräfte 
und Schüler

lo-net2 ist Deutschlands bekannteste 
Lernplattform. In den Strukturen der 
Lehrerfortbildung und in den Schu-
len arbeiten auf dieser Lernplattform 
über 5000 Institutionen mit mehr als 
100 000 Lehrkräften und ca. 700 000  
Schülerinnen und Schülern. 

lo-net2 ist gleichzeitig Präsentations-, 
Informations-, Kommunikations-, 
Dokumentations- und Übungsmedi-
um. Es unterstützt das kooperative 
Arbeiten und fördert so das kreative,  
schülerzentrierte und selbstorgani-
sierte Lernen. Lerngruppen lassen sich 
flexibel gestalten, und die Lernenden 
können auch von zu Hause aus oder an 
außerschulischen Lernorten gemein-
sam lernen. lo-net2 lässt der Lehrkraft 
freie Hand in der Methodenwahl und 
unterstützt insbesondere individuelle 
Selbstlernformen. 

lo-net²: Ansicht des Privatbereichs einer Lehrkraft
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Die Arbeitsumgebung bietet aber 
auch der Lehrkraft die Möglichkeit, 
das Lernen der Schüler effektiv zu be-
gleiten oder das Arbeiten in Gruppen 
anzuregen. Lehrkräfte organisieren 
mit einfachen Werkzeugen Inhalte 
und Medien zu Lerneinheiten wie 
Online-Kursen oder Lernpfaden und 
legen Lernmodule wie Aufgaben, 
Tests, Quiz und Umfragen an. Die 
durch Lehrkräfte entwickelten Lern-
einheiten lassen sich dem jeweils 
gültigen Lehr-/Rahmenplan zuord-
nen.

Weitere Funktionen helfen den Lehr-
kräften, die Aktivitäten in Lerngrup-
pen zu beleben und zu steuern, so 
stehen z. B. Foren, Umfragen und 
Mitteilungen zur Verfügung. In den 
virtuellen Klassen- und Gruppenräu-
men wird asynchron und synchron 
kommuniziert und an Ergebnissen 
gearbeitet, die anschließend zum 
Beispiel als Website oder Wiki prä-
sentiert werden können. 

lo-net2 integriert heute schon Web-
2.0-Funktionen, wie Wikis und Web-
logs, die als gemeinsamer Wissens-
speicher oder Lerntagebuch den 
Unterricht und die Projektarbeit 
bereichern können. Für die Nutzung 
sind keine HTML- oder Programmier-
kenntnisse notwendig. Texte können 
direkt im Browser geschrieben und 
gestaltet werden, Zeichnungen und 
Fotos lassen sich einfach einbinden. 

Vor dem Hintergrund der sich stetig 
verbessernden IT-Ausstattung und 
der Erhöhung der Bandbreiten der 
Internetzugänge zu Hause ergeben 
sich vielfältige Möglichkeiten für 
eine intensive Mediennutzung. Das 
Lernen sowohl in der Schule als auch 
zuhause ist möglich. Einfache Digi-
talkameras oder Handys mit Fotoop-
tion finden sich in jedem Haushalt.

Die Online-Kommunikation und die 
Beschäftigung mit digitalen Inhal-
ten haben inzwischen das Fernsehen 
als liebste Freizeitbeschäftigung der 
Kinder und Jugendlichen abgelöst. 
Lernplattformen, aber auch Schulser-
ver, die einen Zugang von zu Hause 
erlauben, können einen Beitrag dazu 
leisten, dass Schüler sich sinnvoll mit 
digitalen Medien beschäftigen. 

Für Schülerinnen und Schüler, die zu-
hause über keinen Internetzugang 
verfügen, gibt es Alternativen, Haus-
aufgaben digital zu erledigen. Ganz-
tagsschulen, viele Kinder- und Jugend-
einrichtungen sowie Bibliotheken und 
Medienzentren verfügen über eine 
Vielzahl kostenlos nutzbarer Freiar-
beitsplätze. Lehrkräfte können durch 
spezielle Aufgabenstellungen dafür 
sorgen, dass die Schüler zuhause oder 
in den vorgenannten Einrichtungen 
angeregt werden, den Computer 
sinnvoll und nicht nur als Spielekon-
sole oder Mediaplayer zu nutzen. Das 
Präsenz-Lernen in der Klasse kann mit 

lo-net2 durch Online-Lernphasen im 
Sinne des "Blended Learning" ergänzt 
werden. Hausaufgaben bekommen 
hier einen neuen, motivierenden Stel-
lenwert. Fehlender Unterrichtsstoff 
kann eigenständig nachgeholt wer-
den. Erkrankte Schüler können über 
das Internet ganz oder teilweise am 
Unterricht teilnehmen. 

lo-kompakt – Ein guter Einstieg 

Mit dem neuen Angebot lo-kompakt 
sollen diejenigen Lehrer erreicht wer-
den, die mit ihren Schülern unabhän-
gig von der ganzen Schule die Mög-
lichkeiten einer Lernplattform schnell 
und effektiv im Rahmen einer Klasse 
oder Kurses nutzen wollen. lo-kom-
pakt ist als Einstiegsplattform konzi-
piert und wird für Lehrer und Schüler 
öffentlicher Schulen kostenfrei ange-
boten. Die Funktionen, die lo-kompakt 
den Lehrkräften und Schülern zur Ver-
fügung stellt, rücken den Austausch 
von Wissen in den Mittelpunkt. 

lo-kompakt: Online Lernen in der Klasse und Zuhause (Schüleransicht)

lo-net GmbH      Telefon: 0221 - 6500540       www.lo-net.de

Der virtuelle Klassenraum mit sei-
nen verschiedenen Funktionen bie-
tet sich für alle Unterrichtsphasen 
an. Aufgrund seiner Übersichtlich-
keit eignet sich lo-kompakt bereits 
für den Einsatz ab der Primarstufe.

Online-Zusammenarbeit stärken

lo-net2 und lo-kompakt bieten als 
Lern- und Arbeitsplattformen Raum 
für zielgerichtete Online-Zusammen- 

arbeit. So werden Lehrkräfte und Ler-
nende für die Nutzung des Internets  
für Bildungsprozesse sensibilisiert 
und motiviert. Anknüpfend an die 
Erfahrungen und Kompetenzen für 
den schulischen Bildungsbereich 
hat die lo-net GmbH mit lo-net2 und 
lo-kompakt einen neuen Typ von 
Lernplattform aufgebaut, der die 
Online-Zusammenarbeit fördert und 
unterstützt. Im Bereich "Kurse" stehen  
Online-Kurse zu verschiedenen  

Themen für Lehrkräfte sowie Schü-
lerinnen und Schüler zur Verfü-
gung. In der übergreifenden lo-net2-
Community haben sich in kurzer Zeit 
zahlreiche Projekt- und Interessens-
gruppen gebildet, in denen Lehrkräfte  
aus unterschiedlichen Schulformen 
zusammenkommen. Geschlossene 
Arbeitsbereiche der einzelnen Schu-
len können auf Wunsch geöffnet 
werden, um sich mit Kolleginnen 
und Kollegen aus anderen Instituti-
onen zu vernetzen. Ein Magazin in  
jeweils einer gesonderten Ausga-
be für Lehrer und Schüler infor-
miert über aktuelle Trends aus dem  
Bildungsbereich.

Auf der lo-net2-Homepage können 
Materialien für drei Workshops he-
runtergeladen werden, die den Ein-
stieg in die Arbeit mit lo-net2 im 
Kollegium erleichtern. Alle drei Work-
shops richten sich an Multiplikatoren 
aus den Schulen. 

Der erste Workshop fokussiert die 
Anwendung, der zweite die Admi-
nistration. Im dritten Workshop ste-
hen pädagogisch-didaktische Fragen 
im Vordergrund. Einige Institute der 
Lehrerfortbildung bieten auch für 
ihre Schulen lo-net2 Fortbildungen 
an.

"Die Abiturienten und Abiturientinnen haben sich intensiv vernetzt und zum Beispiel erarbeitetes Material auch über 
den Unterricht hinaus in die Dateiablage gestellt. Fehlerhafte Präsentationen werden in der Regel sehr schnell von 
den Mitlernenden korrigiert und ausgetauscht. Schülerinnen und Schüler, die abends im Netz sind, habe ich nach 
ihrer Tätigkeit befragt: Sie bereiten zum Beispiel Gruppenreferate vor, wenn sie weit voneinander entfernt wohnen."

Friederika M., Lehrerin an einer Gesamtschule

"Meine Schülerinnen und Schüler sind begeistert. Diese Art zu arbeiten motiviert und bietet viel Abwechslung, gerade 
schwächere Schülerinnen und Schüler profitieren. Die innere Differenzierung ist leicht zu verwirklichen. Die Schüler kön-
nen durch Fehlzeiten versäumten Unterrichtsstoff viel leichter und effektiver nachholen. Sie helfen sich gegenseitig."

Anita Siemann-Wahl, Lehrerin an einem Gymnasium

lo-kompakt: Online-Kurse unterstützen die schulische Medien-Arbeit
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Moodle 
Eine Open Source Lernplattform 

Moodle ist eine bundesweit aner-
kannte Lernplattform für Schulen. 
Sie lässt sich als Baustein in den 
Funktionsraum des digitalen Lernens 
integrieren und bietet Lehrkräften 
und Schülern eine einfache Form der 
Integration der digitalen Medien in 
den Unterricht.

Das Organisationsnetzwerk 
Moodle

Im Gegensatz zu kommerziellen 
Angeboten ist Moodle eine Lern-
plattform, die kostenfrei eingesetzt 
werden kann. Weltweit arbeiten Ent-
wickler an verschiedenen Modulen 
und an der Übersetzung in die Lan-
dessprachen einer Vielzahl von Nati-
onen. 

Moodle ist somit eine für Schulen 
weit verbreitete Lernplattform mit 
hoher Akzeptanz bei Lehrkräften 
und Schülern. In Deutschland wird 
Moodle in Hochschulen, Schulen 
und Bildungsprojekten eingesetzt. 
Im Freistaat Bayern arbeiten Schulen 
bevorzugt mit lo-net2 und Moodle. 
Es gibt z. B. auf dem Internetportal 
Digitale Schule Bayern verschiedene 
Moodle - Projekte für die einzelnen 
Schulformen. 

In Kooperation mit Hochschulen wird 
allen Schulen in Brandenburg die 
Nutzung von Moodle angeboten und 
durch Lehrerfortbildung begleitet. 
Auch im Land Berlin gibt es für Schu-
len eine zentrale Moodle-Plattform. 
Aber auch in allen anderen Bundes-
ländern befinden sich eine Vielzahl 
von Moodle-Projekten, insbesondere 
in NRW.  

Lernen in der Schule und zuhause

Die Lernplattform Moodle ist web-
basiert aufgebaut und kann auf dem 
Schulserver installiert werden. Es ist 
aber auch möglich, eine internet-
basierte Plattform zu installieren, 
die von einer oder mehreren Schu-
len gemeinsam genutzt wird. Die 
Lernplattform Moodle kann in Ver-
bindung mit einer professionellen 
IT-Schullösung als Kombination aus 
Schulrouter und Schulserver einge-
setzt werden. 

Moodle kann als virtuelle Maschine 
auf dem Schulserver betrieben wer-
den, zusätzliche Hardwarekosten 
entstehen hierdurch nicht. Über die 
Endgeräte wie Laptops und PCs kön-
nen Lehrkräfte und Schüler sowohl in 
der Schule als auch zuhause mit der 

Lernplattform arbeiten. In Deutsch-
land gibt es ein vielfältiges Netzwerk 
an Moodle - Nutzern, die Neueinstei-
gern eine Orientierung für die Erfül-
lung ihrer Anforderungen zum schu-
lischen Einsatz von Moodle bieten.

moodleschule.de

Im Schuljahr 2004/2005 haben Lehr-
kräfte aus Hauptschulen, Realschu-
len, Gesamtschulen, Gymnasien und 
Berufskollegs ihre Aktivitäten mit 
der Lernplattform Moodle in einen 
Teamprozess zusammengelegt. Hie-
raus entstand der 2007 gegründete 
Verein moodleSCHULE e.V. Die Lehr-
kräfte haben sich zum Ziel gesetzt, 
Moodle als Standardwerkzeug für 
deutsche Schulen zu etablieren. 

moodleschule.de bietet für Neuein-
steiger eine Übungsumgebung mit 
fachlicher Begleitung. Wenn Schulen 
sich für den praktischen Einsatz von 
Moodle entscheiden, bietet der Ver-
ein auch das Hosting auf einer zent-
ralen Plattform an. Hierdurch können 
Schulen ohne großen Aufwand erste 
Erfahrungen sammeln. Den Schulen 
steht zudem ein Austausch mit Nut-
zern sowie Entwicklern und Überset-
zern zur Verfügung.

"Mit Moodle kann man guten, aber auch schlechten Unterricht machen. Lehrer müs-
sen lernen, mit solchen modernen Werkzeugen umzugehen. Dabei gibt es bei Schü-
lern auch kuriose Erkenntnisse… Schüler arbeiten manchmal zu ganz ungewöhnlichen 
Zeiten. Morgens zwischen 4 und 5 Uhr, oder auch nachts zwischen 24 und 2 Uhr. Sie 
lernen halt dann, wenn es ihnen Spaß macht. Eine Deadline in Moodle ist eine Dead-
line, die akzeptiert wird. Ist der späteste Abgabetermin für einen Leistungsnachweis z. 
B. Freitag um 22 Uhr, dann ist um 22 Uhr die Frist abgelaufen. Kein Schüler würde auf 
die Idee kommen, einen solchen Termin nicht ernst zu nehmen."

Dieter Pannen, moodleSCHULE e. V., Lehrer am Mercator Berufskolleg, Moers

Neue Module, z. B. zur Lernerfolgs-
kontrolle oder zur Gestaltung von 
Lerncontainern (ePortfolios) werden 
gemeinsam getestet und Erfahrun-
gen aus dem praktischen Unterricht 
ausgetauscht. 

Funktionen von Moodle 
im Überblick

Moodle bietet eine Vielzahl von 
Funktionen und vorgefertigte Modu-
le. Nutzer sind gut beraten, aus die-
ser Vielfalt die für sie wesentlichen 
Funktionen herauszusuchen und alle 
anderen Anwendungen auszublen-
den. Erst wenn sich Lernfortschritte 
bei den Schülern und Lehrkräften 
einstellen, empfiehlt es sich, weitere 
Module einzuführen. Jede Schule er-
hält eine Moodle - Umgebung mit ei-
gener Datenbank. Damit sind Daten 
vollständig voneinander getrennt 
und die Anforderungen an den Da-
tenschutz können erfüllt werden.
Im Nachfolgenden wird auf wenige 
wichtige Grundfunktionen wie Kurs-
raum, Benutzerverwaltung und Me-
diensammlung eingegangen.

Kursraum

Das Grundmodell hinter Moodle ist 
die Bereitstellung von Lerninhal-
ten in Kursräumen. In Analogie zum 
Klassen- oder Fachraum stehen hier 
Lerninhalte mit ihren Materialien 
zur Verfügung. Die Lehrkraft hat 
diese für die Klasse oder den Kurs 
zusammengestellt, Möglichkeiten 
zur Bearbeitung von Aufgaben und 
Tests eingearbeitet, Kommunikati-
onsfunktionen und Werkzeuge zur 
Entwicklung neuer Inhalte festge-
legt. Das didaktische Konzept kann 
für jeden Kursraum neu definiert und 
angepasst werden. 

Damit sind auch Selbstlernkonzepte 
oder "Microlearning - Modelle" mög-
lich. Zugleich ist auch durch die Lehr-
kraft begleitetes oder kooperatives 
Lernen kein Problem.

Die Zahl der Kursräume und die Nutz-
erzahl sind unbegrenzt. Ein Kursraum 
kann ein individuelles Lernprogramm 
für einen einzelnen Schüler enthalten.  
Der gleiche Kursraum könnte jedoch 
auch zur gleichen Zeit von einer be-
liebigen Anzahl von anderen Nutzern  
besucht werden. Werkzeuge zur  
Kommunikation, zum gemeinsamen 
Arbeiten sowie für die eigene Ler-
nerfolgkontrolle und die Bewertung 
von Leistungen durch Lehrkräfte 
stehen im Kursraum ebenfalls zur  
Verfügung.

Für die Eigenverantwortliche Schule  
bietet Moodle Werkzeuge zur Selbst-
evaluation und Bereitstellung von 
Evaluationsdaten für die Schulins-
pektion. Moodle unterstützt das 
Qualitätsmanagement und die  
Unterrichtsentwicklung in der Schule.  
Für den Bildungsbereich haben sich 
z. B. für Lernobjekte Standards wie 
IMS, AICC und SCORM durchgesetzt. 

Moodle unterstützt diese Standards. 
Insgesamt gibt es aber bei der Viel-
zahl der Autorenwerkzeuge immer 
noch Anbieter, die sich nicht durch-
gängig an diese Standards halten.

Benutzerverwaltung

Die Benutzerverwaltung von Moodle 
kann mit dem zentralen Verzeichnis-
dienst von professionellen IT-Schul-
lösungen, z. B. über Microsoft® Acti-
ve Directory verbunden werden. 

So ist eine Zusammenarbeit beider 
Bausteine im Funktionsraum des di-
gitalen Lernens möglich. Benutzer-
daten können aber auch importiert 
oder händisch angelegt werden. Eine 
Selbstregistrierung von Nutzern ist 
ebenfalls möglich. Eine Besonderheit 
stellt das sehr flexible Rollen- und 
Rechtesystem in Moodle dar. 

Damit ist es möglich, jedem Nutzer 
an jeder Stelle erweiterte Bearbei-
tungsrechte zuzuweisen. So erhalten 
Teilnehmer in speziellen Foren Mo-
derationsrechte oder Bearbeitungs-
rechte für Texte oder Testmodule.

Moodle unterstützt eine grosse Bandbreite von didaktischen Konzepten

Individuelle Kursraumstruktur  •	
  (Themenstruktur, Wochenstruktur, Forenformat)

Schüler arbeiten sich einzeln durch strukturierte Lerninhalte•	
Schüler nutzen die Lerninhalte selektiv mit Rückfragen an die Lehrkraft•	
Schüler bearbeiten den Lernstoff gemeinsam und diskutieren Inhalte•	
Schüler arbeiten in Kleingruppen an differenzierten Inhalten•	
Schüler erschließen sich den Lerninhalt kooperativ und dokumentieren  •	

  ihren Lernfortschritt
Lehrkräfte bewerten Aufgabenlösungen der Schüler•	
Tests und Prüfungen können direkt im Kursraum abgenommen werden•	
Kursräume können als Medienbibliothek genutzt werden•	
Schüler werden Tutoren•	
Kursraum wird zur  Knowledge Base oder Community •	
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Mediensammlung

Lehrkräfte leisten einen erheblichen 
Beitrag bei der Bereicherung der Me-
diensammlungen. Viele Nutzer wün-
schen sich ein stärkeres Engagement 
der Schulbuchverlage wie Cornelsen, 
Klett und Westermann, damit diese 
auch für Moodle ihre digitalen Lern-
inhalte bereitstellen. 

Selbstverständlich wird nicht erwar-
tet, dass die Unternehmen dieses 
umsonst leisten. 

Moodle - Nutzer erwarten eine 
Gleichberechtigung zu anderen 
kommerziellen Lernplattformen, wo 
Verlage sich bereits engagieren. Öf-
fentlich finanzierte Einrichtungen, 
wie Medienzentren entdecken auch 
Moodle immer mehr als Distributi-
onsplattform für ihre Medienange-
bote. 

Das breite Angebot an Medien der 
FWU Institut für Film und Bild ist 
hervorragend für die Nutzung von 
Moodle geeignet.

Administration der 
Lernplattform Moodle

Eine technische Administration von 
Moodle ist notwendig, wenn die 
Schule in einer virtuellen Maschi-
ne Moodle auf dem Schulserver 
installiert. Diese technische Admi-
nistration kann aber auch an einen 
IT - Dienstleister delegiert werden. 
Wenn Moodle als internetbasierte 
Lernplattform genutzt wird, erfolgt 
die technische Administration vom 
zentralen Anbieter.

Eine pädagogische Administration 
von Moodle erfordert einen Admi-
nistrator in der Schule. Dieser ist 
zuständig für die Bereitstellung der 
ausgewählten Module aus dem 
vielfältigen Funktionsumfang. Im 
Betriebs- und Servicekonzept sollte 
genau beschrieben sein, aufgrund 
welcher Anforderungen aus dem 
Lehrerkollegium welche Funktionen 
bereitgestellt werden sollen. Wenn 
dieses nicht geschieht, kann Moodle 
viele Lehrkräfte im schulischen Alltag 
überfordern. 

Der Administrator muss zudem die 
ausgewählten Module den spezi-
fischen Anforderungen aus dem 
Lehrerkollegium anpassen. Hierzu 
definiert er die Module, die im Kurs-
raum durch einzelne Lehrkräfte oder 
Benutzergruppen verwendet werden 
sollen. Er stellt die Benutzerverwal-
tung und die Schnittstellen zur Me-
diensammlung zur Verfügung. Das 
gleiche gilt für Anpassungen am De-
sign oder in der Sprachverwaltung. 
Der Programmcode steht unter einer 
Open Source Lizenz (GNU GPL) zur 
Weiterentwicklung und Anpassung 
der Applikation zur Verfügung. 

Für den Administrator gibt es die 
Möglichkeit, einen Großteil seiner 
Aufgaben an einen IT - Dienstleister 
oder Partner im Open Source Netz-
werk zu delegieren. In allen Bun-
desländern gibt es eine Vielzahl von 
formellen und informellen Arbeits-
kreisen, die für einen Leistungs- und 
Informationsaustausch offen stehen. 
In diesen Netzwerken kann der Ad-
ministrator nicht nur nehmen, son-
dern auch seine Eigenentwicklungen 
anderen zur Verfügung stellen.

Schüler arbeiten manchmal zu 
ganz ungewöhnlichen Zeiten… 

Schulen, die mit der Lernplattform 
Moodle starten, steigen in der Regel 
bei der Gestaltung von Lernmaterial 
und deren Strukturierung in Kursen 
ein. Der Austausch von Dokumenten 
und digitalen Medien zwischen Lehr-
kräften und Schülern gehört zu den 
Basisaktivitäten. 

Erst im Laufe der Zeit wächst das In-
teresse der Lehrkräfte an Modulen 
für das gemeinsame Erarbeiten von 
Inhalten und deren Diskussion, das 
so genannte kollaborative Lernen. 

moodleSCHULE e.V.       Telefon 02841 - 936937      www.moodleschule.de

Diese Funktionen machen den ei-
gentlichen Mehrwert von Moodle 
aus. "E - Learning" ist ein weit ver-
breiteter Begriff, der bislang in deut-
schen Schulen mit wenigen Inhalten 
gefüllt wurde. 

Praktisch brauchen Lehrkräfte heu-
te eine Bereicherung des bisherigen 
Präsenzunterrichts, um die Qualität 
des Unterrichts erhöhen zu können. 

Online-Lernphasen können den Prä-
senzunterricht hervorragend be-
reichern und die Schüler bei ihrem 
jeweiligen Lernstand abholen. Diese 
Form des Lehrens muss aber in der 
Schule noch erschlossen werden. 
Lernplattformen wie Moodle können 
hierzu einen wichtigen Beitrag leis-
ten. 

Über das eigene Nutzerprofil sieht 
der Schüler welche Aktivitäten be-
reits ausgeführt und welche noch 
nicht bearbeitet wurden. Für die 
Schüler stehen Funktionen zur Do-
kumentation des eigenen Lernfort-
schritts jederzeit zur Verfügung. 
Schüler und Lehrkräfte können diese 
Aufzeichnungen als Basis für Fragen 
zum Lerngegenstand nutzen. 

Die Lehrkräfte können jederzeit Lern-
inhalte anpassen oder verborgene 
Aktivitäten für die Schüler sichtbar 
machen. Mit Hilfe dieser Zusatzfunk-
tionen kann der Zugriff auf Lernak-
tivitäten von der erfolgreichen Be-
arbeitung von Vorgängeraktivitäten 
abhängig gemacht werden.

Kursinhalte können gezielt gesichert, 
wiederhergestellt oder aus anderen 
Kursen importiert werden. Damit 
wird Doppelarbeit vermieden. Mit 
Hilfe zusätzlicher Datenspeicherbe-
reichen werden Dokumente zentral 
verwaltet und versioniert. 

Eine Volltextsuche über alle Doku-
mente, Forenbeiträge und Glossar-
einträge ist ein Standard bei Moodle. 
Viele Lernaktivitäten können bewer-
tet werden. Für die Bewertung sind 
die Vergabe von Punkten / Prozent-
werten oder die Erstellung individu-
eller Bewertungsskalen möglich. Die 
Bewertungen mehrerer Aktivitäten 
können zusammenfassend darge-
stellt und zu Gesamt- oder Teilnoten 
berechnet werden. 

Bewertete Lernaktivitäten können 
zentralen Lernzielen zugeordnet 
werden. Durchschnittsnoten für eine 
Lerngruppe werden automatisch er-

mittelt. Die Noten können jederzeit 
exportiert und in anderen Systemen 
weiter ausgewertet werden. Ziel 
von Moodle ist es, den Lehrkräften 
weitestgehende Freiheit bei der Ge-
staltung strukturierter oder offener 
Lernsituationen zu geben. Moodle 
bietet Schulen und Schulträgern eine 
zukunftsfähige Plattform. Um alle 
Lehrkräfte auf dem Weg der Integra-
tion der digitalen Medien über eine 
Lernplattform wie Moodle mitzu-
nehmen, bedarf es kleiner Schritte. 
Wenn Lehrkräfte die wesentlichen 
Funktionen beherrschen, stellt sich 
die Motivation, weitere Funktionen 
zu nutzen von selbst ein.

"Mit dem Open Source Produkt Moodle konnten wir die Schule, den Klas-
senraum öffnen. Schüler mit Onlinezugang konnten jederzeit die Schule 
betreten. Lernen war nicht mehr an den Klassenraum gebunden. Der physi-
sche Klassenraum wurde durch den virtuellen Klassenraum ergänzt. Daran 
hat sich bis heute eigentlich nichts geändert. Es ist für unsere Schüler ganz 
selbstverständlich, zu jeder Zeit den virtuellen Klassenraum zu betreten."

Dieter Pannen, Mercator Berufskolleg, Moers
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T-Systems
Edunex - Modern unterrichten

Edunex® ist eine Lernplattform, 
mit der alle Lehrkräfte und Schü-
ler jederzeit die digitalen Medien 
über das Internet nutzen können. 
Die Lernplattform Edunex kann als 
Baustein in jeden Funktionsraum 
für das digitale Lernen integriert 
werden.

Das Unternehmen 
T-Systems GmbH

Die T-Systems ist die Großkunden-
sparte der Deutschen Telekom. Mit 
46 000 Mitarbeitern und einer welt-
umspannenden Infrastruktur aus 
Rechenzentren und Netzen betreibt 
T-Systems die Informations- und 
Kommunikationstechnik (engl. kurz 
ICT) für multinationale Konzerne 
und öffentliche Institutionen. Im 
Bildungsmarkt bietet T-Systems die 
Lernplattform Edunex an. Edunex 
steht für "Education Next Generati-
on". 

Die Entwicklung der Lernplattform 
wird in den Bereichen Technologie, 
Inhalte und pädagogische Anforde-
rungen von einem Beirat aus Vertre-
tern von elf Kultusministerien, Bil-
dungsverlagen und T-Systems durch 
deren Expertenwissen begleitet. 
Bundesweit lernen in über 700 Schu-
len bereits mehr als 130 000 Schüler 
und 12 000 Lehrkräfte mit Edunex.

Schule und Zuhause verbinden

Edunex ist eine internetbasierte 
Lernplattform. Lehrkräfte und Schü-
ler arbeiten ausschließlich auf den 
Internetservern von T-Systems. Soft-
ware, Hardware, Rechenleistung und 
Speicherplatz sowie Telekommuni-
kationsdienste werden zentral be-
reitgestellt. 

Edunex kann als Modul in den Funk-
tionsraum des digitalen Lernens ein-
fach und schnell integriert werden. 
Die Schule organisiert über ihre IT-
Schullösung als Kombination aus 
Schulrouter und Schulserver eine 
Verbindung zum Internet, damit alle 
Endgeräte wie Laptops und PCs mit 
Edunex arbeitsfähig sind. 

Die Lernplattform kann aber auch zu 
Hause und an jedem beliebigen Ort 
über das Internet genutzt werden. 
Inhalte von verschiedenen Verlagen 
wie Klett, Cornelsen und EINS kön-
nen jederzeit beschafft werden.

Edunex ist eine Bildungsplattform, 
die in enger Zusammenarbeit mit An-
wendern entwickelt wurde. Diese ha-
ben ihre Erfahrungen und tatsächli-
chen Abläufe ihrer täglichen Arbeit in 
die Bildungsplattform eingebracht. 

Daher ist Edunex kein "vorgefertig-
tes" Produkt, das man anschließend 
im Markt etablieren will. Die Platt-
form ist aus den Bedürfnissen der 
Praxis heraus entstanden.

Funktionen von Edunex 
im Überblick

Rollenauswahl•	
Kursübersicht, -bibliothek, -ver- •	

 waltung
Lernplan•	
Schreibtisch•	
Verlagsbibliothek (für Lehrer und  •	

 Schüler)
Lehrerbibliothek (nur für Lehrer)•	
Informationsleiste•	

Lehrkräfte profitieren von ihren 
technikaffinen Schülern. Diese sind 
beim Einsatz von Lernplattformen 
motivierter und nehmen mehr an 
Inhalten auf. Eine Lernplattform 
hilft Schülern, ihre Schüchternheit 
zu überwinden, die sie im herkömm-
lichen Frontalunterricht behindert. 
Sprachbarrieren und die Herkunft 
aus anderen Kulturräumen spielen 
beim Online-Lernen eine unwesent-
lichere Rolle, weil sich die Schüler 
im Web nicht outen müssen und da-
rüber hinaus Formen der Kommu-
nikation nutzen können, die ihnen 
besonders liegen. Das digitale Ler-

nen ermöglicht bei vorgenannten 
Problemstellungen neue Formen 
der Unterstützung und Binnendiffe-
renzierung. Weiter können Überset-
zungshilfen den Schülerinnen und 
Schülern mit Migrationshintergrund 
helfen. So fahren die Schüler z. B. 
über ein Wort und die Übersetzung 
wird ihnen in ihrer Muttersprache 
angezeigt. Sie müssen sich durch die 
Hilfesuche vor dem Klassenverband 
nicht bloßstellen, da sie in einem 
geschützten Raum arbeiten. Fehler 
helfen den Schülern also weiter, an-
statt sie zu behindern.

Eine Bildungsplattform lebt von In-
halten. Daher ist Edunex so entwi-
ckelt, dass Lehrkräfte und Schüler 
eigene Inhalte erstellen können. 
Edunex integriert darüber hinaus In-
halte von den drei großen Schulme-
dienverlagen Klett, Cornelsen und 
Westermann. Immer mehr Verlage 
erweitern ihr Angebot für das digi-
tale Lernen. Auch die Inhalte der re-
gionalen Medienzentren sowie dem 
„Institut für Film und Bild in Wissen-
schaft und Unterricht" stehen den 
Nutzern für das digitale Lernen zur 
Verfügung. Auf Ebene der Bundes-
länder gibt es von den Landesmedi-
enzentren ebenfalls umfangreiche 
Angebote, die in Edunex genutzt 
werden können, wie z. B. vom Lan-
desmedienzentrum Rheinland-Pfalz 
deren Datenbank „Sesam" oder ED-
MOND in Nordrhein-Westfalen.

Pädagogische Administration der 
Lernplattform Edunex

Die Lernplattform Edunex entlastet 
die Schule von allen technischen Ad-
ministrationsaufgaben, weil alle Be-
nutzerdaten auf der IT-Infrastruktur 
des Anbieters T-Systems und nicht in 
der Schule auf dem Schulserver ver-

waltet werden. Auch alle selbst er-
stellten Inhalte, Dokumente und di-
gitale Medien werden zentral bei der 
T-Systems gespeichert. Das Betriebs- 
und Servicekonzept der Schule regelt, 
welche Lehrkräfte welche notwendi-
gen Aufgaben zur schulinternen Or-
ganisation der Lernplattform-Nut-
zung übernehmen. Es regelt auch, 
welche Daten auf der Lernplattform 
oder in der Schule gespeichert wer-
den sollen.  Edunex ermöglicht ein 
Arbeiten mit einer Vielzahl von in-
haltlichen Quellen ohne Medienbrü-
che. Der Lehrer muss z. B. nicht extra 
einen Videofilm einlegen, sondern 
integriert ihn mit einem Doppelklick 
in den Unterricht. 

Edunex im Unterricht

Häufig setzen Lehrer das Medium IT 
nicht nur im EDV-Unterricht ein, son-

dern integrieren IT in alle Fächer, etwa 
wenn im Geschichtsunterricht das 
Thema Rechtsradikalismus ansteht. 
Die Lehrkräfte unterstützen über die 
Plattform die Internet-Recherche der 
Schüler und lassen danach eine Dis-
kussion im Chatraum führen. 

So kann man verschiedene Schü-
ler aber auch Klassen im virtuellen 
Klassenraum zusammenbringen – 
und eine Klasse in Deutschland mit 
z. B. einer Klasse in Frankreich über 
Rechtsradikalismus im jeweils eige-
nen Land diskutieren lassen. 

Jede Lehrkraft und jeder Schüler er-
hält mit dem Schreibtisch eine ei-
gene Arbeitsumgebung. In dieser 
können Rechercheergebnisse ge-
sammelt, bearbeitet und ergänzt 
werden. Notizen und Kommentare 
sind speicherbar. 

Lernplan bei Edunex
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Über die Ordnerverwaltung kann 
die eigene Bibliothek für digitale 
Medien verwaltet werden. Das Im-
portieren von eigenen Materialien 
und die Übertragung in Kurs- oder 
Lehrerbibliotheken sind jederzeit 
möglich. 

Prinzipiell kann ein Dokument, das 
ein Schüler in seiner Umgebung gera-
de bearbeitet, nur er einsehen. Steht 
Gruppenarbeit an, kann der Schüler 
das Dokument der ganzen Klasse zu-
gänglich machen. Bei Klausuren wie-
derum bleibt die 1-zu-1-Beziehung 
erhalten. Der Schüler bearbeitet eine  
Klausur, schickt sie an den Lehrer 
zurück – und diese sieht dann auch 
nur der Lehrer. 

Es gibt noch ein Beispiel, wie sinn-
voll Edunex im Unterricht eingesetzt 
werden kann und neue Freiräume 
schafft. Schüler können im Chat bei 
gegenseitigem Einverständnis die 
Dialoge aufzeichnen, etwa wenn 
ihnen jemand amerikanisches Eng-
lisch vorspricht. 

Durch wiederholtes Abspielen kön-
nen sie bestimmte Inhalte vertiefen. 
Dieses selbstbestimmte Arbeiten 
motiviert: Denn ungleich an der Ta-
fel, wo Inhalte weggewischt werden 
und ein Schüler das Nachsehen hat, 
wenn er vielleicht nicht so schnell 
mitschreiben kann, ist ein digitales 
Sprach-, Text- oder Bildformat bei 
Bedarf jederzeit wieder präsent. 

Jeder Kurs hat einen Chatraum, zu 
dem Lehrer und Schüler jederzeit 
Zugang haben.

Sind neue Hausaufgaben für einen 
bestimmten Kurs eingegangen, 
wird der Lehrer hierüber über ein 
Briefsymbol beim Betreten der Kurs-
verwaltung informiert. Eingereichte 
Hausaufgaben werden im Bereich 
„Eingegangene Hausaufgaben" ge-
speichert. 

Diese können sowohl auf dem Leh-
rercomputer gespeichert als auch 
Online korrigiert werden. Korrigierte 
Hausaufgaben, die bereits an Schü-
ler zurückgesendet wurden, werden 
im Hausaufgabenarchiv gespeichert. 

T-Systems Buisness Services GmbH      www.t-systems.de

Auch manuell in der Schule zurück-
gegebene Hausaufgaben lassen sich 
über einen Button "bereits zurück-
gegeben" verwalten.

Per Forum und einem Nachrichten-
system ist es möglich, sich als Lehrer 
mit den Kursteilnehmern auszutau-
schen. Auch ist ein Austausch zwi-
schen den Kursteilnehmern unterei-
nander möglich. Jeder Lehrer hat im 
Kursforum Administrationsrechte, 
kann also auch Beiträge bearbeiten 
oder löschen. Auch können themen-
spezifische Foren eröffnet werden.

Im Virtuellen Klassenzimmer sind 
Online-Sitzungen des Kurses unter 
Leitung des Lehrers möglich. Hier-
bei ist es möglich, über Headset 
synchron zu kommunizieren und 
gemeinsam an einem Dokument zu 
arbeiten. 

Hieran können auch Experten oder 
andere Schüler aus anderen Klassen, 
Schulen oder Ländern teilnehmen. 
Auch der Austausch in einer Fremd-
sprache kann in Kleingruppen trai-
niert werden.

In der Tagesordnung kann der Leh-
rer alle Präsentationen und Medien 
verwalten, die er den Teilnehmern 
während der Sitzung auf einer gro-
ßen Präsentationsfläche vorführen 
will. Er teilt auch das Rederecht zu, 
wenn mehrere Schüler elektronisch 
die Hand heben oder kann einen 
Kursteilnehmer zum Co-Moderator 
der Sitzung ernennen.  

Dieser erhält dann zusätzliche Hand-
lungsmöglichkeiten. Der Lehrer kann 
den Kurs auch in Arbeitsgruppen un-
terteilen. So kann die Sprachkom-
munikation über Headset intensiver 
gepflegt werden. Darüber hinaus 
verfügen Lehrer über die Möglich-

keit einen Ersatzkursleiter zu be-
stimmen, der die oben genannten 
Rechte im Vertretungsfall wahrneh-
men kann.

Mit dem Lernplan kann der Lehrer 
Art und Umfang seines Unterrichts 
auf der Plattform planen. So kann 
er verschiedene Aufgabentypen ent-
weder dem ganzen Kurs oder einzel-
nen Schülern zur Verfügung stellen, 
z. B. gezielt Aufgaben zur Vertiefung 
geben oder die Arbeit in Kleingrup-
pen anregen. 

Zusätzlich kann er einen Kommuni-
kationsraum zur Besprechung der 
Aufgaben einrichten und anhand 
des Bearbeitungsstandes kontrollie-
ren, ob Bearbeitungs- und Lernfor-
schritte erzielt wurden.

Jeder Aufgabe kann beliebig viel 
Material aus der Medien-Bibliothek 
hinzugefügt werden. Die Aufgabe 
enthält auch eine Terminierung, wo-
nach sich die Schüler richten sollen. 
Es besteht aber auch die Möglich-
keit, freiwillige Aufgaben, beispiels-
weise zur Klausurvorbereitung, ein-
zustellen. 

Folgende Aufgabentypen stehen 
dem Lehrer zur Verfügung:

Hausaufgabe •	
Material-Aufgabe •	
Test •	
Präsenzaufgabe •	
Forum-Aufgabe •	
Chat-Aufgabe•	
Termin im Virtuellen Klassenzimmer•	

Allen Aufgabentypen kann Mate-
rial angehangen werden. Da jede 
Lehrkraft in die Bibliotheken Mate-
rialien einstellen kann, können auch 
die Lehrerkollegen diese für ihren 
eigenen Unterricht nutzen. Mit dem 

Schulforum besteht die Möglichkeit, 
sich mit Schülern und Lehrern kur-
sunabhängig auszutauschen. Den 
Austausch mit Kollegen ermöglicht 
auch das „Lehrerzimmer"-Forum, auf 
das nur Lehrer zugreifen können. In 
beiden Foren hat jedoch, anders als 
bei den Kursforen, nur der Schulad-
ministrator das Recht, Beiträge zu 
löschen. Auch auf den Lehrer-Chats 
haben ausschließlich Lehrer Zugriff.

Edunex ist zudem ein Werkzeug für 
Lehrkräfte, schneller den Leistungs-
stand einzelner Schüler zu erkennen 
und damit zu entscheiden, ob sie för-
dern oder fordern müssen. Im Unter-
richt können sie innerhalb einer Bin-
nendifferenzierung gezielt auf ihre 
Schülerinnen und Schüler eingehen. 
So müssen sie nicht frontal vor der 
Klasse den Stoff durchziehen, son-
dern können sich für jede Gruppe Zeit 
nehmen, mit ihr diskutieren und den 
Lehrstoff individueller vermitteln. 
Zudem können sie Selbstlernphasen 
einbauen, nach der die Klasse Ergeb-
nisse präsentieren und diskutieren 
kann. IT-gestütztes Lehren erweitert 
also die Möglichkeiten der Lehrkräf-
te, Wissen und Inhalte zu vermitteln 
und ist damit eine sinnvolle Ergän-
zung zum herkömmlichen Unter-
richt. 

Über Edunex erfährt man in Echtzeit, 
welche Methoden oder Inhalte in 
der Wissensvermittlung erfolgreich 
sind. Darauf können die Verantwort-
lichen schneller reagieren. Die Platt-
form hilft Schülern besser zu lernen 
und Lehrern besser zu lehren. Ein 
IT-gestützter Unterricht ist daher 
notwendig. Der Lehrer bringt Edunex 
wie ein Lehrbuch mit, in dem sein 
Wissen dokumentiert ist und aktu-
alisiert den Schülern zur Verfügung 
stellt. Ziel soll sein, dass dies in jeder 
Schule möglich ist.
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Mit digitalen Medien lernen

Die Verzahnung von Technologie und 
Pädagogik ist heute möglich, weil 
viele Akteure, die sich für die Etab-
lierung des digitalen Lernens enga-
gieren, in der Professionalisierungs-
phase angekommen sind. Trotzdem 
bleiben Herausforderungen beste-
hen. Die Rolle der Medienzentren auf 
Ebene der Länder und insbesondere 
der Landkreise und kreisfreien Städte  
sollte überdacht, in jeden Fall aber ge- 
stärkt werden.

Verzahnung von Technologie 
und Pädagogik

Der Funktionsraum des digitalen Ler-
nens bedarf der Planung. Im techno-
logischen Konzept wird beschrieben, 
welche IT- Schullösung als Kombina-
tion aus Schulrouter und Schulserver 
eingesetzt werden soll. Im Bereich 
Schulnetzwerke wird die Vorausset-
zung geschaffen, damit über Endge-
räte wie Laptops und PCs Peripherie-
geräte, Lernplattformen und digitale 
Medien genutzt werden können. Da-
mit die Integration der digitalen Me-
dien in den Unterricht erfolgreich be-
wältigt werden kann, bedarf es eines 
pädagogischen Konzepts zum digita-
len Medieneinsatz. Hierbei kommt 
es auf die richtige Verzahnung von 
Technologie und Pädagogik an.

Verlagslandschaft 
in Deutschland

Die Verlagsgruppen Klett, Cornelsen 
und Westermann beliefern mit ihren 
verschiedenen Verlagshäusern in der 
Hauptsache Schulen in Deutschland. 
Das digitale Lernen ist an den Schul-
büchern nicht vorbei gegangen. Um 
das Schulbuch herum haben sich eine 
Vielzahl von digitalen Ergänzungs-
produkten etabliert, wie z. B. Lern-

CD-ROMs, Arbeitsblattsammlungen, 
Handreichungen für Lehrkräfte so-
wie Internetangebote mit teilweise 
fertigen Unterrichtsmaterialien. Das 
Kernprodukt Schulbuch wird mit 
seinen Gestaltungselementen in 
den Ergänzungsprodukten weiter-
geführt. Alle Produkte und Dienst-
leistungen orientieren sich hierbei 
an den Lehr- und Rahmenplänen der 
Länder. Diese Angebote machen das 
Kerngeschäft der Verlagsgruppen 
aus. Der Transformationsprozess hin 
zu neuen Produkten und Dienstleis-
tungen des digitalen Lernens hat be-
gonnen. Ausreichende Angebote für 
diese neue Lernkultur müssen aber 
noch geschaffen werden. 

Medienzentren in den Ländern

Alle Bundesländer verfügen über 
gut organisierte Medienzentren auf 
Landesebene. Diese haben sich in 
vielfältiger Weise um die Integration 
der digitalen Medien in den Unter-
richt verdient gemacht. Auf Ebene 

der Landkreise und kreisfreien Städte 
haben sich die ehemaligen Kreisbild-
stellen zu Medienzentren gewandelt 
und sind vielerorts die treibende 
Kraft, wenn es um die Integration der 
digitalen Medien in den Unterricht 
geht. Gerade die Medienzentren in 
der Fläche sollten stärker gefördert 
und gefordert werden. Dazu müssen 
sie mit zusätzlichen Ressourcen aus-
gestattet werden. Die Betreuung der 
Schulen vor Ort braucht einen zen- 
tralen Punkt wie ein Medienzentrum, 
damit die Integration der digitalen 
Medien in allen Schulen und zuhause 
Teil der Alltagskultur wird. Das Me-
dienzentrum ist die Institution, wo 
die inneren und äußeren Schulange-
legenheiten ihre unterschiedlichen 
Rollen in ein verzahntes Konzept aus 
Technik und Pädagogik einbringen 
können.

In den Bundesländern haben die Me-
dienzentren, oft in Kooperation mit 
den Bildungsservern und den Landes-
instituten für Lehrerfortbildung, viel-
fältige Medienangebote entwickelt.

Die Multiplikatoren-Strukturen, wie 
z. B. die Medienpädagogisch-Infor-
mationstechnischen Berater (MIBs) 
im Freistaat Bayern oder die Kom-
petenzteams in NRW, tragen neben 
ihren Fortbildungsaufgaben den Ein-
satz der digitalen Medien in die ein-
zelnen Schulen. Aus der Pionierphase 
heraus haben sich auch interessante 
Werkzeuge zur Mediendistribution 
über die Medienzentren entwickelt.

Wie kommen digitale 
Medien in die Schule?

Die IT-Schullösung stellt über das 
Schulnetzwerk allen Endgeräten wie 
Laptops und PCs das Gesamtange-
bot für den digitalen Unterricht zur 
Verfügung. Hierzu gehören das „sau-
bere Internet“, Anwendersoftware, 
Lehr- und Lernsoftware, Nachschla-
gewerke sowie Sammlungen digita-
ler Medien aus eigenen, freien und 
kommerziellen Quellen.

Die Mehrzahl der digitalen Medien 
wird immer noch über Datenträger 
statt über das Internet distribuiert. 
Lehrkräfte fragen aber immer mehr 
Einzelbestandteile statt ganzer Me-
dienwerke ab. Sie möchten ihre Un-
terrichtseinheit mit selbstgewählten 
digitalen Schnipseln ausstatten und 
ergänzen. Das digitale Lernen ermög-
licht es, Text, Grafik, Bild, Ton, Film 
und Animation zu sinnvollen Lernein-
heiten zu verbinden. In einigen Bun-
desländern wurden hierzu Lösungen 
zur Mediendistribution entwickelt, 

die ein professionelles Arbeiten für 
Lehrkräfte möglich macht:

Digitale Schule Bayern (Bayern)•	
SESAM MediaManager  •	

 (Baden-Württemberg)
EDMOND (Nordrhein-Westfalen) •	
MeSax (Sachsen)•	

Im Freistaat Bayern können Schu-
len im Rahmen des Projekts Digitale 
Schule Bayern auf eine Vielzahl von 
standardisierten, lehrplankonformen 
Lernobjekten zurückgreifen. Diese 
lassen sich über die mit angebotene 
Lernplattform Moodle als Bestand-
teil der Unterrichtseinheiten der 
Lehrkräfte einsetzen. Die Verbindung 
zwischen standardisierten Lern-
schnipseln und einer Lernplattform 
erleichtert den Lehrkräften den Weg 
zu einer neuen Lehr- und Lernkultur 
mit digitalen Medien.

In Baden-Württemberg steht mit dem 
SESAM MediaManager ein intelligen-
tes Werkzeug zur Verfügung, das als 
Server-Anwendung auf der Server-
Hardware installiert werden kann. Mit 
dem SESAM MediaManager ist es mög-
lich, in den Beständen aller Medien- 
zentren des Landes zu recherchieren, 
geeignete Medien herunterzuladen 
und in der Mediathek der Schule zu 
verwalten. Dieses Netzwerk des Lan-
desmedienzentrums sowie den Stadt- 
und Kreismedienzentren bietet für den 
digitalen Unterricht ein vielfältiges 
Angebot. Neben Medienschnipseln 
können ganze Unterrichtseinheiten 
mit bis zu zehn Unterrichtsstunden 

heruntergeladen werden. Derartige 
Angebote machen Lehrkräften den 
Einstieg in das digitale Lernen leicht.

EDMOND steht für „Elektronische 
Distribution von BildungsMedien 
ON Demand“ der Medienzentren in 
Nordrhein-Westfalen. Diese Lösung 
bietet die Möglichkeit, Medien in di-
gitaler Form aus dem Internet auf die 
IT-Schullösung und/oder das Endge-
rät herunterzuladen. EDMOND arbei-
tet mit den Medienzentren vor Ort 
zusammen. Lehrerinnen und Lehrer 
können die bereitgestellten Medien 
für die Unterrichtsvorbereitung nut-
zen, für den Unterricht herunterla-
den und Schülern für Hausgaben, Re-
ferate usw. zur Verfügung stellen.

MeSax im Freistaat Sachsen ist eine 
einheitliche elektronische Lösung für 
die Verteilung und den Einsatz von 
Unterrichtsmedien an Schulen und 
den kommunalen Medienzentren. 
Entwickelt wurde diese Lösung bereits 
2003 am Medienzentrum der Stadt 
Leipzig. MeSax bietet eine internetba-
sierte Datenbank mit einem Vormerk-, 
Bestell- und Medienverwaltungssys-
tem in Echtzeit. Die gewünschten 
Medien können direkt auf den Schul-
server oder das Endgerät herunterge-
laden werden. Für das Projekt werden 
ausgewählte Medienprodukte durch 
das Kultusministerium erworben und 
zur landesweiten Nutzung an Schulen 
und kommunalen Medienzentren be-
reitgehalten sowie regional verfügba-
re Produkte integriert. Inhalte liefern 
z. B. FWU, NDR, MDR und LexiTV.

Die Verzahnung von Technologie und Pädagogik ist heute möglich. Statt Leuchtturm-Projekte brauchen Deutschlands 
Schulen eine dauerhafte Entwicklung, um die Mehrzahl der Lehrkräfte für das Lehren und Lernen mit digitalen Medien 
zu gewinnen. Das Pilotschulen-Programm DIGITAL LERNEN will einen Beitrag dazu leisten, die Zusammenarbeit und den 
Ideenaustausch vor Ort in den Landkreisen und kreisfreien Städten aber auch zwischen den Bundesländern zu fördern.

Das Redaktionsteam DIGITAL LERNEN lädt Sie hierzu herzlich ein.
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T I M E for kids

Wir bewegen was
TIME for kids fördert lokale Sportmannschaften

Die Nutzung des Computers, einer Spielkonsole oder des Internets zählt mittlerweile zu den beliebtesten Freizeitbeschäf-
tigungen von Schülerinnen und Schülern. Kinder und Jugendliche brauchen aber auch Bewegung. Die TIME for kids för-
dert deshalb Sportmannschaften. Bewegung macht Spaß, vermittelt Sicherheit und Selbstvertrauen und fördert Gemein-
schaftsgefühl genauso wie Freundschaft.

Wir danken der zweiten E-Jugend des SC Minerva 1893 e.V. unter der Leitung ihres Trainers Ali Isikli für ihre hervorragen-
den sportlichen Leistungen und wünschen allen Kickern in der Mannschaft einen erfolgreichen Saisonverlauf.

Bewegung  macht  Spaß

Gemeinschaftsgefühl Freundschaft

Sicherheit  und  Selbstvertrauen
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